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Neuer Offensivplan General Francas

40000 Mann Kreisen Madrid ein
Als Angrijssbasis vermutet man die Sierra Guadarrama und die Ebene von Guadalajara

^
M. Berlin , S. Dez . fDrahtbericht uuserer Berliner Schrift -

teitung .) General Franco bereitet einen neuen
Schlag gegen Sie Roten vor. Darüber ist man sich in
Madrid vollständig im klaren, da manche gute Agentennachricht
cnS dem von den Nationalisten zurückeroberten Gebiet ein -
trifft . Manche dieser Agentenmeldungen finden dann wieder
ihren Weg in die französische Presse, der wir die Nachricht
entnehmen , daß stattliche Abteilungen nationalistischer Streit -
kräfte an die nördlich von Madrid sich entlangziehenden Fron -
ten geworfen worden sind . Allerdings sind diese Fronten
teilweise sehr weit von der Hauptstadt entfernt . Jedoch die
plötzlich ausgebrochene Nervosität der roten Diktatoren und
ihr . Aufruf an die Madrider Frauen , sich mit
ihren Kindern schleunigst aus Madrid hinaus -
zubegeben , kann nur als Bestätigung neuer Angriffspläne
Francos angesehen werden . Wie aber die ausländische Presse
mitteilt , sollen die Roten in Madrid keineswegs hoffnungs -
froh in die Zukunft sehen. Bon den spanischen Milizen finden
sich nur noch wenige an der Front und die angeworbenen
ausländischen Marcisten sind nicht mehr so angriffslustig wie
am Anfang , als sie noch nicht zu Tausenden von den Maschi-
nepgewehren Francos niedergemäht wurden . Diese uner -
hörten Blutverluste haben die Angriffslust der Roten
stark gelähmt . Wenn Francs , dessen militärisches Geheim -
ms vielleicht schon in wenigen Tagen enthüllt wird , die Roten
im Norden Madrids aus ihren Stellungen wirft , dann wird
es iKm möglich fein , um die Hauptstadt herumzugreifen , was
offenbar ' sein Fernziel ist, , da die stark verschanzten Bolsche-
« isten nur dann in die Knie gezwungen werden , wenn man
!ihre rückwärtigen Verbindungen zerstört , die Wasserzufuhr
abschneidet und die Lebensmittelversorgung unterbindet .

Das „Echo de Paris " meldet , im nationalen Lager herrsche
lebhafte Tätigkeit . In den letzten Tagen hätten zahlreiche
Truppentransporte die Meerenge von Gibraltar passiert . Aus
Navarra seien 10 000 carlistische Freiwillige und aus den
baskischen Provinzen ebensoviel « Falangisten in der Ope -
rationszone eingetroffen , vor allem in der Gegend von Somo -

siera , in der Sierra Guadarrama und vor Guadalajara . In
nationalen Kreisen werde offen erklärt , daß General Franco
einen entscheidenden Angriff gegen Madrid unternehmen
wolle , und daß bei diesem großangelegten Angriff die Ge-
birgstruppen die Hauptrolle zu spielen hätten Gegenwärtig
befänden sich in den verschiedenen Frontabschnitten etwa
40 0M Mann .

Der Brennpunkt der bevorstehenden Kämpfe werde voraus -
sichtlich in der Sierrq Guadarrama und in der Ebene von
Gnadalajara liege » . Im Laufe der sorgfältig vorbereitete »
Offensive würde» diese 40 000 Man » die Eiaschlie -
ß » » g von Madrid vollenden . Es sei mit erbitterte«
Kämpfe» zu rechnen. . Das Hauptquartier in Salamaaca
scheine entschlossen, alle verfügbare » Trappe » zum e»tschei,
de»de» Stoß anzusetze» .

Aufrufe beer bolschewistischen Sender kündigen die völlige
Räumung Madrids durch die Zivilbevölkerung an.

*
In Talavera de la Reina trafen aus zahlreichen Ortschaf -

ten auf dem linken Tajo -Ufer in der Nähe von Talavera
de la Reina mehrere hundert Bauernfamilien ein , die ihr
gesamtes Hab und Gut auf Mauleseln mit sich führten . Die
Bauern verdanken ihre Flucht einem kühnen Handstreich
von fünf Falangisten , die 18 Kilometer weit in rotes Gebiet
hineingeritten waren und den Eindruck erweckt hatten , als
stünden hinter ihnen mehrere tausend Legionäre und Ära -
bertrupp «» . Die Schreckensstimmung , die bei den Roten bei
dem Gedanken eines Angriffes der nationalen Truppen Platz
griff , .benutzte die Bevölkerung , mx Flucht in der Richtung
auf Talavera de la Reina . Die Bauern berichten -einheitlich
von unglaublichen Greueltaten der roten Mord -
banditen . In Navalucilles wurde eine vierköpfige Familie «r -
mordet . Ein junges Mädchen wurde an den Füßen an eine
Kirchhofmauer gehängt . Darauf - wurde ihr der Hals durch-
schnitten und das Blut in einem Gesäß gesammelt . In San
Bartolome wurden rechtsstehende Einwohner in nicht wie -
derzugebender Weise verstümmelt . In Espinoso wurde ein
Geistlicher lebendig begraben .

Flutkatastrophe aus Luzon
Tausende von Toten? — 54 Städte und Dörfer zerstör! — Pflanzungen verwüstet

» Ma » ila , 8 . Dez . Erst jetzt traf ei» Bericht des Go»-
veraeurs der Jsabella -Provinz im Nordweste« der Issel
L»zo» ei«, wonach am 4. Dezember am 4 Uhr ei»e furchtbare
Fl » t über diese Gege«d hereinbrach, die 54 Städte und
Dörfer zerstörte , Mensche » und Tiere i » s
Meer schwemmte . Sämtliche Berbi «d»»geu mit der Pro -
»i«z sind »«terbroche« . Die Zufahrtsstraße » siud »»terfpült .
Der Go«ver»ear schätzt die Zahl derTote » a » f meh -
r e r e T a » f e » d. Die Flat wird als die größte bezeichnet,
die jemals die Insel heimgesucht hat.

Offiziere der Armee berichte » a«s dem Überschwem¬
mungsgebiet , daß der Cagayau -Fluß Taufende von Tote « i»s
Meer getragen habe. Es werde daher »iemals möglich sei«,
de« ga«ze« Umfang der furchtbare« Katastrophe festz»stelle».
Durch die Wassermasse« w«rde« hunderte vo» Ouadratmeile »
wertvollster Tabak - « » d Reispfla » z « » ge « ver« ich-
tet. Mau befürchtet de» Ausbrach vo« Ruhr- und Cholera -

Epidemie « im U»glücksgebiet.
Meldungen a«s dem Ueberfchn>emm««gsgebiet besage» , daß

die Wassermasse« völlig überraschend in das dicht besiedelte
Gebiet am Ufer des Cacayan -Flusses einbräche« . Bis jetzt
ko«« te« über 100 Leiche» geborge» werden. Da die Ueber-

schwemmungen anhalten , gehen die Rettnngsarbeiten «nr sehr
laugsam vor sich. A« manche « Gebiete« , so besonders in der
Nähe der Stadt Aparri au der Mü «du«g des Cagaqa»-

Flusses , ko»»te» die Bergvagsarbeite » bisher überha»pt «och
Vicht aafge «omme« werde» »

* Luzon ist die größte Insel der Philippinen -

g r n p p e östlich von Asien. Sie besteht aus zwei durch eine
Landenge verbundene Tälern , dessen breiteres , von Süden
nach Norden zieht , während das schmäler « , die Halbinsel Ca-
marines , nach Südosten gerichtet ist . Die Oberfläche beträgt
einschließlich der Küsteninseln rund 109 000 Quadratkilometer .
Die Küsten erheben sich steil aus dem Meere und sind viel -
fach tief eingeschnitten. Am bekanntesten sind die Buchten
von Manila und Lingayen . Die nördliche Hälfte ist
von einem zusammenhängenden Gebirge durchzogen , wäh-
rend im Süden mehr vereinzelte , meist vulkanische Berge
sind , darunter ein noch immer tätiger von 2330 Meter Höhe.
Zwischen den beide» Gebirgsgegenden liegt eine die Insel

quer durchschneidende Tiefebene mit der Laguna de Bay .
Das Klima ist heiß , feucht und ungesund . Doch ist die Insel
fruchtbar an Hanf , Kaffee , Kakao , Tabak , Reis , Gewürzen ,
Indigo , Zucker , Baumwolle , Datteln , Kokos usw . , während
die Wälder edelste Hölzer liefern und von Paradiesvögeln
und Papageien bevölkert sind . Auch die Austern - und Perl -
fifcherei blüht . An Bodenschätzen sind Eiken , Blei , Gold ,
Quecksilber und Edelsteine zu nennen . Die Einwohner , Ta -
galen genannt , sind katholische Christen , während in den Ge -
birgen noch unabhängige heidnische Urstämme hausen , wahr -
scheinlich Papuas , die hier Nekritos genannt werben . Die
Gesamtzahl der Einwohner beträgt etwa 8H Millionen , wo¬
von etwa 300 000 auf die Hauptstadt Manila entfallen .

1200 eingestürzte Käufer
Wirkungen der Aeberfchwemmung in der Türkei

A » k a r a , 9. Dez . Der Wasserspiegel des Flusses Seih »»g,
der vor einige « Tage « im Bezirk Ada«a über die User ge-
trete« war , ist wieder im Falle « begriffe«. Der darch die
Ueberschwemmuug angerichtete Schaden kau« «och nicht ab-
geschätzt werden . Die Zahl der eingestürzte» Hänser erreicht
1200. Ungefähr 4000 Obdachlose habe » in Moschee », Karawaa -
fereie» und i» de» größere« Gebäade» der Umgeb»»g des
Ueberfchwemmuugsgebietes Quartier gefuude«.

Die Zahl der Tote «, dere« Persönlichkeit festgestellt wer¬
de» ko» » te , beträgt 1ö0 . Die Zahl der Verw »»deten. die
in Lazarette » »»tergebracht sind , beläaft sich auf 200. Die
Zahl der ertr»» ke»e» Haastiere , Groß- »»d Kleinvieh , über¬
steigt 50 000.

Der Rote Halbmond sandte der vom Unglück betroffenen
Bevölkerung schleunige Hilse . Auch die Regierung ergriff
alle Maßnahmen , um die Obdachlosen zu betreuen . Eine Ab -
teilung Pioniertruppen ist im Überschwemmungsgebiet ein¬
getroffen , um die Bevölkerung in ihrem Kampf gegen die
Fluten zu unterstützen . Die große Brücke über den Tschakhit
wurde weggerissen .

Adana gehört zu den blüheudsteu türkischen Städte « in
einer besonders fruchtbaren Gegend des Miuelme«rS.

Eine böse Geheimklausel
* Die „Times " ist diejenige englische Zeitung , der man !

sicher zuletzt den Vorwurf machen darf , daß sie nicht national «

Disziplin zu halten vermöge . Ihren Ausführungen und Fest -

stellungen ist mit Recht immer besonderes Gewicht beigelegt
worden . Am Montagmorgen aber hat sie sich Aeußerungen
entschlüpfen lassen , die vielleicht auch im Foreign Office miß ,

billigendes Kopfschütteln ausgelöst haben dürften . Sie hat im

Grunde nicht mehr und nicht weniger erklärt , als daß feit
zehn Jahren eine Geheimklausel zum Locarno »

p a k t bestanden habe , die der Bedeutung nach der gegen «

seitigen englisch - französischen Garantieerklärung gleich ge-
kommen wäre . Es wird zwar nicht gesagt , daß schriftliche
vertragliche Vereinbarungen in diesem Sinne abgeschlossen
worden sind , aber in Würdigung der Rede , die Frankreichs
Außenminister Delbos zur außenpolitischen Lage gehalten hat ,
wird es als selbstverständliche Auffassung in England hin -

gestellt , daß das Versprechen der französischen Hilfeleistung
zehn Jahre läng im Locarnopakt bestanden habe und dem
Sinne nach „oder ausdrücklich " in allen diplomatischen Note »
seit der Rheinlandbesetzung enthalten gewesen sei .

Das ist etwas ganz Neues . In dem Verträge , der im
Oktober 1925 am Lago Maggiore paraphiert wurde , erschien
Frankreich keineswegs als garantierende Macht. Bürgschaften
wurden nur von Seiten Englands und Italiens für Deutsch -
lanö , Frankreich und . Belgien gegeben . . Wenn England es in
diesem ganzen Jahrzehnt so aufgefaßt hat , daß die englisch-
französischen Beziehungen in dieser Beziehung auf Gege «-
feitigkeit beruhten , wenn also zum mindesten geheim gebliebene
mündliche Versicherungen dieser Art abgegeben worden sei»
müssen , so kann man wirklich nicht sagen , daß diese Ver -
schiebuug des Schwergewichts , von der nur zwei Partner eines
Fünfmächtepakts etwas gewußt haben , eine Politik der voll -
kommenen Offenheit und Loyalität darstellt .

Auch in der englischen Öffentlichkeit wird man über dies«
Mitteilung zum Teil recht erstaunt sein. Die englische Regie «
rung hat immer betont , daß über die öffentlich bekannte »
Bürgschaften nach dem Locarnovertrag keinerlei Verpflichtung
gen auf dem Kontinent eingegangen seien und auch nicht ein -
gegangen werden sollten . Immer wieder wurde die Bündnis ,
Politik als die Quelle alles Uebels bezeichnet. In der deut -
scheu Oessentlichkeit wurde das Argument in den Vordergrund

'

Das Ende einer französischen Maschine
In der Nähe der Straße Toledo —Avila wurde von den natio -
nalen Truppen diese Jagdmaschine französischer Herkunft ab,

geschossen, die im Dienste der Bolsĉ 'wisten stand.
lPresje ^Bild -Zentrale , K^
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gestellt, daß wir durch den Locarnovertrag allein die Möglich- 1
keit gehabt hätten, eine neue französisch - englische Allianz zu !
»erhindern . In England hat man dazu geschwiegen. Und nun
hört man , daß über all die Zeit tasächlich — auf die Form der
Abmachungen kommt es nicht entscheidend an — ein englisch,
französisches Sonderbündnis innerhalb des Locarnovertrags
bestanden haben soll . Wir haben ihn als durch Frankreich
gebrochen angesehen , nachdem der französisch - sowjetrussische
Pakt abgeschlossen worden war . Immerhin ist das letztere
Bündnis im vollen Licht der Öffentlichkeit zustande gekommen ,
während die Nebenabreöen , die zwischen Paris und London
bestanden haben , bis zum gestrigen Tage geheim geblieben
sind.

Wer will uns heute noch zum Vorwurf machen , daß wir
den Locarnovertrag als nicht mehr bestehend und als für uns
nicht mehr verpflichtend erklärt haben ? Wer will es uns von
jetzt ab verdenken , wenn wir den Westpaktplänen noch miß -
trauischer begegnen als bisher ? Die „Times " fügt zwar , wie
Eden seiner Erklärung in Leamington , ihrer Enthüllung das
Äedauern an , daß Deutschland noch nicht in den Kreis
der gemeinsamen Hilseleistungsversprechen eingetreten sei .
Dieser englische Wunsch kann nur dann seine Erfüllung finden ,
wenn die verlorene Grundlage des Vertrauens wieder her -
gestellt ist , wenn volle Sicherheit dafür gegeben wird , daß
nicht innerhalb eines solchen Paktes eine Mächtegruppe sich
unter allen Umständen zu einer Einheitsfront verpflichtet .
Das ist aber nun doch schon wieder mit dem Versuch der
Ausdehnung auf Belgien zwischen England und
Frankreich geschehen. Wir wollen nicht mit einer Einheits -
front verhandeln , sondern nur innerhalbdes Kreises
der fünf Mächte , die alle in der gleichen Freiheit und
ohne Sonderbindungen untereinander gegenüberstehen müssen.

Zweierlei Matz der Nichteinmischung
Verdächtige Eile des Londoner Ausschusses — Vorschlag an den Kauplaus ' chuß

M. Berlin 9. Dez . lDrahtbericht unserer Berliner Schrift -
leitang .) Der Unterausschuß des Londoner Nichteinmischungs-
Ausschusses hat sich mit auffallender Plötzlichkeit de^ Pro -
blems der Freiwilligen angenommen , die sich am spanischen
Bürgerkrieg beteiligen und hat einen Vorschlag ausge -
arbeitet auf Verhinderung mittelbarer Einmischung in den
spanischen Bürgerkrieg , der bereits am Mittwoch den Haupt -
Ausschuß beschäftigen soll .

Worauf diese Eile zurückzuführen ist , wird nicht recht ver -
ständlich. Schließlich darf ja daran erinnert werden swas
auch in der Sitzung geschah ) , daß Deutschland und Italien
schon vor Monaten ähnliche Anregungen dem Ausschuß vor -
gelegt hatten . Damals aber wurde die Sache nicht weiter
verfolgt . Jetzt dagegen ist der Fall plötzlich so bringend , daß
die englische Regierung eine beschleunigte Regelung verlangt .
Die Diplomatie hat auch hier wieder gezeigt , daß sie keine
sehr glückliche Hand hat , denn wenn man vor Monaten ein -
gegriffen hätte , dann wäre der spanische Bürgerkrieg viel -
leicht wirklich ein Bürgerkrieg geblieben , während er heute
von den Kommunisten weniger mit Spaniern als mit Sol -
daten anderer Länder ausgesochten wird . Um so unverfro -
rener berührt die Haltung des sowjetrussischen
Vertreters der sich ganz offen dahin aussprach , es müsse
umgehend etwas geschehen, um die Unterstützung der spani -
schen nationalen Regierung durch ausländische Freiwillige zu
unterbinden . Er wird aber selbst nicht glauben , daß der Aus -

Die neue „Gneisenau" schwimmt
Slapellaus des Panzerkreuzers „E" in Kiel in Anwesenheit des Führers

B Stiel , 9. De, . Dienstag mitta « 41.45 Uhr lief in Kiel
in Gegenwart des Führers das 26 000-t-Schlachtschiff „E",
das von der Gattin des i« der Schlacht bei den Falkland -
insel« gefallene« Kommandanten des Kreuzers „Gnei -'
senan " ans de» Name « „Gneisenan " getanft wnrde,
glücklich vom Stapel . Die Tanfred « dielt der Oberbefebls ,
Haber des Heeres . Generaloberst Freiherr vo « Fritsch .

Nachdem der Führer , von der riesigen Menge mit brau -
senden Heilrufen begrüßt , den Bahnhof verlassen hatte ,
schritt er die Front der Ehrenkompanie der l . Marine -
Artillerie -Abteilung ab , während die Musik das Deutsch-
landlied spielte . Der Führer begab sich dann mit seiner Be -
gleitung an Bord der Stationsyacht „Nixe "

, die unter 21
Schuß Salut der im Hasen liegenden Kriegsschiffe die
Standarte öes Fübrers setzte . Lanafam glitt das schmucke
Schiff an den Werfthallen und Docks und den mit freudig
erregten Volksgenossen dicht besetzten Schiffen vorüber zum
Heck des noch auf der Helling liegenden Schlachtschiffes.
Auf der Werst

Der Riesenleib des girlandengeschmückten 26 000 -Tonnen -
Schlachtschiffes „E" liegt auf Helling l der Werft der Deut -
schen Werke AG . Noch ist der Name unbekannt .

Wobl 25 000 vis 30 000 Volksgenossen befinden sich auf
dem Werftgelände . Weit drüben auf der anderen Seite des
Hafens stauen sich gleichfalls große Menschenmassen . Die
ganze Uferpromenade entlang sind Lautsprecher aufgestellt .
Jubelnde Begrüßung des Führers

Die Nachricht vom Eintreffen des Führers in der Kriegs -
marinestadt wurde von der ganzen Bevölkerung mit Jubel
ausgenommen . Die Salutschüsse dröhnen über das Wasser.
Dicht bei der Helling I legt die Stationsyacht „Nixe " an .
Begeisterte Heilrufe schallen dem Fübrer entgegen . Beim
Anlegen der „Nixe " begrüßt der Führer den Flottenchef
Admiral Förster . den Festungskommandanten von Kiel ,
Kapitän zur See Mewis , und das Familienoberhaupt der
Familie Gneisenau . Unter Marschklänaen schreitet der
Führer die Front der unter präsentiertem Gewehr stehenden
Wehrmachtabordnungen ab . Sein Gruß gilt dann Sex
Ehrenkompanie vor der festlich geschmückten Taufkanzel , von
der die alte und die neue Reichskriegsflagge herabwehen .
Bevor der Führer mit seiner Begleitung die Taufkanzel
betritt , begrüßt er noch sehr herzlich die UeberlebendSn öes
Kreuzergeschwaders aus öem Weltkrieg und die Opfer der
Arbeit der Deutschen Werke .

Dann beginnt der Oberbefehlshaber des Heeres . General¬
oberst Freiherr von Fritsch ,
die Taufrede

„Begeistere Dn das menschliche Geschlecht , für seine
Pflicht zuerst, da»« für das Recht !"

Ausgehend von diesem Wort würdigte der Redner Leben
und Verdienst Gneisenaus . Dann fuhr er fort :

„Du aber , stolzes Schiff , wenn Du jetzt Deinen Weg in
die weite See antrittst , sei eingedenk derer , die unter dem
großen Namen , den auck> Tu führen sollst , im Weltkriege in
treuer Pflichterfüllung fern von der Heimat in Sieg und
Untergang bei Coronel und vor den Falkland -Jnfeln ihr
Leben gaben .

Sei eingedenk aber auch des Heldenmutes derer , die diese
ruhmreichen Tage überlebten und heute hier als Gäste der
Kriegsmarine oder daheim diese Feierstunde miterleben .

Erinnere Dich stets der Millionen Deutscher , die Deine
Fahrt mit heißem Herzen begleiten und vergiß nicht die
Konstrukteure und Arbeiter , die Dich als scharfe Waffe schrn
fen und beute voll Stolz und Vertrauen auf das vollbrachte
Werk blicken.

Als ein großes Vermächtnis bangen die Namen „Gkäs
Svee " und „Scharnhorst " an stäblernen SchiffSleibetn , in
goldenen Lettern zeugen sie von dem Stürmen entschlossener
Männer der neuen deutschen Flotte Adolf HittlerS , in die
auck> Du bald als Weg - nnö Kampfgefährte eintreten wirst .

Sei treu ! Künde die Macht und das Anseben des Dritten
Reiche« an fernen Küsten . Bereite Dich in sorgfältiger Frie -
densarbeit vor auf den Ta ^ des Schicksals — den wir nicht
ersehnen , der uns aber bereit finden soll — , den Ta ^ . da der
Führer und Oberste Befeblsbaber der Wehrmacht Dicft ruft ,
auf das Du kämpfst wie der Held , der im Geiste seines Kom-
Mandanten nnd seiner Besatzung fortleben soll .

Der erste im Angriff , der letzte, der von der Verfolgung
abläßt — sei tapfer , treu und glücklich — und ehre

damit den großen Soldaten , den Generalfeldmarschall Neit -
Hardt von Gneisenau , dessen Namen Du tragen - wirst .

„ Ich taufe Dich Gneisenau "
Und nun nimmt die Witwe des vor 22 Jahren in der

Seeschlacht bei den Falkland - Jnfeln gefallenen Kommandan -
ten der alten „Gneisenau ", Frau M a e r k e r , den Taufakt
mit den Worten :

„Auf Befehl des Führers taufe ich Dich auf den Namen
„Gneisenau " vor .

Krachend zerbirst die Flasche deutschen Schaumweines am
Bug des Schlachtschiffes. Minuten äußerster Spannung ver -
gehen , bann geht ein leises Zittern durch den Leib des
Riesen , der siifi lanasam . dann immer schneller, unter den
Klängen des Deutschland - und Horst - Wessel-Liedes in Be -
wegung fetzt und weit drüben im Hafenbecken von den
Schleppern in Empfang genommen wird .

Der Jubel itbäc den Stapellauf mischt sich mit der
Freude über die Gegenwart des Führers , der nun an der
andern Seite der leeren Helling entlang die Front der
Gliederungen der Partei und der Verbände abschreitet .

Als der Führer sich zur Stationsyacht „Nixe " zurück-
begibt , wird ihm eine besondere Ueberraschnng zuteil . Auf
der Brücke sind die Ueberlebenden des in der Lübecker Bucht
gesunkenen U -Bootes „U 18" angetreten . Als Adolf Hitler
die Männer begrüßt , überreicht einer der Geretteten dem
Führer das Führerbild der „U 13"

, das er aus dem sinken-
den U - Boot gerettet hat .

In ruhiger Fahrt gleitet die „Nixe " mit dem Führer und
seiner Begleitung durch den Kieler Hafen . In der Stadt
strebt indessen alles dem Bahnhof zu . Als der Führer die
„Nixe " verläßt , steigen wieder laute Heilrufe auf . Unter
den Klängen der Musik schreitet Adolf Hitler auf dem Bahn -
Hofsvorplatz die Ehrenkompanie ab . — Aus der „Nixe " geht
die Fübrerstandarte nieder , von fern her dröhnen die Salut -
falben Über das Walser .

fchuß eine solche einseitige Haltung einnehmen könnte . Wen «
ein „Freiwilligenembargo " beschlossen wird , mutz es selbst»
verständlich für beide Teile gelten . :

Seit Wochen gehen nun schon die Meldungen über Tau -
sende von Franzosen und tausende von Sowjetrussen , die in
Barcelona den Widerstand organisieren , die geradezu die
Kerntruppe des Widerstands gegen die nationale Regierung
sind und sich ihre Waffen aber auch ihre Offiizere gleich mit¬
bringen . Die französischen Zeitungen sind ja voll gewesen von
genauen Angaben über den Umfang der Unterstützung , die
der roten Regierung von Moskau und von Frankreich aus
zuteil geworden ist. Sind das alles keine Freiwilligen , oder
wollen die Moskauer Herren nur den Zuzug von Freiwilli -
gen verbieten , dagegen den Einmarsch geschlossener Forma -
tionen freilassen ? Natürlich nur soweit sie gegen die natio -
nale Regierung kämpfen .

Die ganzen Verhandlungen des Nichteinmischungsaus -
schusses streifen doch nachgerade die Grenze des Lächer -
l i ch e n . Jeder Mensch weiß , daß Dutzende von sowjetrussi «
schen Transportschiffen in Marsch gesetzt sind, im Mittelmeer
herumfahren und zum Teil auch die Häfen der spanische»
Revolutionäre erreicht haben . Das ist alles in völligem
Widerspruch zu den Verpflichtungen , die Sowjetrußland in
London eingegangen ist. Der Ausschuß aber berät immer noch ,
wie er dafür sorgen kann , daß die von den Mitgliedsstaaten
gemachten Zusagen auch wirklich gehalten werden . Jnzwi »
schen liefern die Sowjetrussen munter weiter und sorgen da-
für daß Spanien mehr und mehr ein einziger Trümmer -
Haufen wird . Die Diplomaten aber verschließen dagegen
beide Augen , weil ihnen der Wille zur Objektivität fehlt .
Wenn sie jetzt aber neue Beschlüsse fassen, um das Eingreifen
von Freiwilligen zu verhindern , dann sorgen sie hoffentlich
auch dafür , daß diese Beschlüsse tatsächlich durchgeführt werden
und nicht nur dazu benutzt werden , um einseitige Bindungen
zu schassen . Denn schließlich sind ja die europäischen
Staaten nicht dazu da , den Kommunismus in sei¬
ner schweren Lage in Spanien zu unter st ützen ,

Genf — wenig gesraqt
Paris » 9 . Dez . Nach in Paris eingelaufenen Informativ »

nen werden weder der englische Außenminister Eden noch
der sowjetrussische Außenminister Litwinow -Finkelstein an
der am 10. Dezember beginnenden Völkerbundsratssitzung
teilnehmen . Ob Außenminister Delbos nach Genf fährt , steht
noch nicht fest . Der „Figaro " will mitteilen können , daß der
Völkerbundsrat nach Anhörung des Vertreters der spa-
nischen Bolschewisten die Angelegenheit zur weiteren Ver -
Handlung an den Nichteinmischungsausschuß nach London
überweisen werde .

*
Wie Havas aus Valencia meldet , hat der rote „Außen -

minister " Alvarez del Vajo bei der finnischen Regierung die
sofortige Abberufung des diplomatischen Vertreters Finn -
lands in Madrid gefordert . Zur Begründung habe dek Väjo
an das finnische Außenministerium eine Mitteilung abge¬
sandt in der auf die Ereignisse eingegangen wird , die sich
vor einigen Tagen in der finnischen Gesandtschaft in Madrid
abgespielt und die zur Verhaftung von 525 national ge-
sinnten Spaniern geführt haben . Es ist bezeichnend, daß die
spanischen Bolschewisten ö - iraurigen Mut aufbringen , den
menschenfreundlichen Schutz, den die finnische Gesandtschaft
den bedrohten nationalen Flüchtlingen gewährte , mit der
Forderung nach Abberufung des diplomatischen finnischen
Vertreters zu beantworten .

RevoZuttonSre Kinderzellunq
Barcelona , g . Dez . Hier wird das demnächstige Erschei-

nen . einer revolutionären Kinderzeitung angekündigt . Der
elf Jahr alte Chefredakteur dieses Blattes ist der Sohn des
Direktors des spanischen Informationsdienstes . An der Zei -
tung arbeiten nur Kinder mit .

Kottands AWungspliine
A Amsterdam, 9. Dez . In einer Denkschrift an die Zweite

Kammer teilte der holländische Ministerpräsident Colijn ,
der gleichzeitig das Verteidigungsministerium inne hat , mit ,
daß in allernächster Zeit ein Gesetzentwurf eingereicht wer -
den soll , nach dem die Dauer der ersten militärischen Uebnng
der bei der Marine eingetretenen Dienstpflichtigen verlängert
wird . Ferner soll die Zahl der Uebungen aller Militärdienst -
Pflichtigen erhöht werden . In Vorbereitung sei ferner ein
Gesetzentwurf , durch den die Zahl der Einberufenen wesentlich
erhöht und Sie militärische Uebungszeit aller unberittenen
Waffen erheblich verlängert werden soll. Hinsichtlich der Ver -
teidigung zur See heißt es , daß der Flottenvlan von 1930
unverändert durchgeführt werden soll. Die Zahl der Marine -
Wasserflugzeuge bleibt auf 60 Erkundungsflugzeuge beschränkt,
wozu noch 39 Land -Bombenflugzeuge kommen .

Weiter wird gesagt , daß eine Verstärkung der in Nieder -
ländisch-Jndien stationierten Flotteneinheiten notwendig sei.
Es sei nicht richtig , dfß die Regierung - über die Verteidi -
gungsnotwendigkeit Indiens die Seeverteidigung des Mutter -
landes vergesse : diese müsse sich aber im wesentlichen ans Ab-
fperrung der holländischen Buchten durch Minen und kleinere
Wachtfahrzeuge beschränken . Colijn kündigt ferner ein Gesetz
an . das die Zusammenfassung aller auf dem Gebiet der Zivil -
luftfahrt in Holland tätigen Stellen zum Ziele hat . Außerdem
sei eine Regelung in Vorbereitung , laut der im Falle der
Mobilisierung alle Zivilflieger erfaßt werden können , was
eine wesentlich - Vergrößerung der Zabl der Militärflieger
mit sich bringen werde . Die ans verschiedenen Inseln Nieder -
ländisch-Jndiens angelegten Misitärflugzeugplätze seien auch
für die zivile Luftfahrt von großem Nutzen .

Neue Mflunaskredike in Frankreich
DNB Paris . 9 . Dez . Nachdem erst im Seviember 68 . Js .

dem Krit "5minister und dem Lustfahrtnnnister vom fran -
zösi ^chey Ministerrat Zusakkredite in Höbe von rund
1700 Mill . Francs für die Landesverteidigung bewil -
ligt worden waren , ist fekt in der Kammer ein neuer Zusatz -
kredit in Höbe von 1890 Mill . Francs in Form eines Gesetz -
entwurfes beantragt worden . _

Im einzelnen werden angefordert für das Heer : Artillerie
und Kriegsmaterial 472 Mill » Pion -cre 60 Mill . , Jn ^endan ^nr
8 Mill ., Sprengstoffe 5 Mill . und für Lazarette 5 Mill . : für
den Heeresintendanten also insgesamt 550 Mill .

Für die Luftwaffe : Material , einschließlich Serienkerstel -
luna von Flugzeugen 700 Mill , industrielle Mobilisierung
40 Mill . . Bau - und Jnstallationsarbeiten 400 Mill . : also ins -
gesamt 1140 Mill .

Waffenhandel — ein glänzendes Geschäft
Genf , 9. Dez . Nach Mitteilungen des Abrüstungsbüros im

Völkerbundssekretariat ist im Handel mit Waffen und Muni -
tion in den letzten Jahren ein großer Aufstieg zu verzeichnen .
Die Umsätze des Waffenhandels in der Welt betrugen 1932
nicht weniger als 37,7 Millionen Golddollar und stiegen im
Jahre 1933 auf 40,6 und 1935 auf 43,6 Millionen Golddollar .
Interessant ist die Feststellung , daß die Tschechoslowakei
Europas größter Waffenlieferant ist . Ihr An ->
teil am internationalen Waffenhandel beträgt 21,1 Prozent ,
dann folgt England mit £0,6 Prozent , Frankreich mit 14 Pro -
zent und USA . mit 8 Prozent . Nach den bisherigen Er -
mittlungen werden sich die Zahlen für 1936 noch höher stellen
und ein neues Anwachsen der Rüstungen in der ganzen Welt
dokumentieren .

Staatspräsident Greiser wieder in Danzig . Der Präsi -
dent des Senats , Greiser , ist aus Bad Wildungen zurück-
gekehrt , nachdem seine Gesundheit wieder hergestellt ist ? er
hat die Amtsgeschäfte wieder übernommen .

» »» » tsÄrlNIcIter : kde - d- r ffrnft ffifen . Strtlnfrtrrter : J»o» onn 3nfo6 Sttfu .VrekaeseSli » verantwortlich : ftfli Politik und Scfrtufetiienft : 3 . 3 Stein :
für So ! f? tt>trtfttinft : 3r(| . ffi. Eilen : für Kultur Urtterbnltunfl , Silin ' Rnnf :«aterl Toerrschilck : für den Stadtteil : Alon« Richard»! für Kommunales .Brieffnften . « eritfit « . und Vereinsnachrichten : Karl Binder : fitr Badifche
OTrenfl mit Unterau » c>aben und Srort : Edmund Bischofs : für 26eitci Kunst ,Musik : it . Carl Heliemer : für Bild und Umbruch : die Nbt "iluna § Iei ' er :
für den Anzeigenteil : Ems - Toll : alle in Karl - rube Berliner SchrMlei >" Ng :
Tr . » « r , B !et »cr . Druck und Verla -, : « ads ' che Preise , 5»ren,mark -? r " ck̂ ret
und Verla « M rn . Karlsruhe nm RS ' in SerlnttSlcitnnii : Artbur Be sch.
D .-A . XI . 1936 : über SO 500 ; davon BezirfS -Au ^ aabe Neuer Rhein - und

Kinzigbote 3575 , Bezirks -AuSgabe Hardt -Anzeiger 1130 .
Die vorliegende Ausgabe der Badischen Presse

« msaßt 14 Seiten .



WNttwoch, de« s . D -zemVer 1SSS. Badkfche Presse Nr . SV«. Seit « f .

Schacher mit werdendem Leben
Jüdische Emigranten vernrleill - K50 Fälle verbotener Eingriffe

' Kope«hage « , 0. Dez . Nachdem die dänischen Schwur -
Gerichte in den letzten Jahren bei Anklagen gegen
Schwangerschaftsunterbrechungen häufig auf Freispruch er -
kannten , fiel in einem derartigen Prozeß , dem das ganze
Land besonderes Interesse entgegengebracht hatte , ein Ur -
teil auf „Schuldig " . Angeklagt waren eine deutsche Emi -
Krantin . die jüdische A e r z t i n Frau Käthe Rein -

Hardt aus Berlin , ferner drei Kopenhagener Aerzte ,
barunter der aus einem ähnlichen Prozeß schon bekannte
kommunistische „Sozialreformer " Leinbach , und endlich
eine Krankenschwester Frau Klara Perlmutter . Es lag
ein Geständnis der Hanptangeklagten Reinhardt vor . in etwa
« 50 Fällen Schwan gerschaftsunterbrech un -
gen an Patienten, die ihr von den dänischen Aerzten zu-
geführt wurden , vorgenommen zu haben . Sie hat aus den
Operationen im Laufe von etwa zehn Monaten eine Ein -
nähme von ungefähr 33 000 Kronen gehabt . Das Gericht
erkannte gegen Frau Reinhardt wegen Abtreibung auf acht
Monate Gefängnis , von denen drei Monate durch die
Untersuchungshast als verbüßt angesehen werden , ferner
auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünk Jahre ,
außerdem auf eine Geldstrafe wegen Uebertret »" g des Frem -
bengesetzes und des Devisengesetzes . Die Strafen kür die
übrigen Angeklagten lauteten wegen Beihilfe auf drei Mo -
nate Gefängnis für Budde -? und , 40 Tage Gefängnis für
Philipson , 60 Tage für die Perlmutter . Während dem An -
geklagten Philipson wegen Uebertretung des Aerztegesetzes
SaS Recht zum Praktizieren kür zwei Jahre aberkannt wurde ,
wurde gegen die übrigen Angeklagten auf Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte für fünf Jahre erkannt .

Diefer große Abtreivungsprozeß hat in Dänemark größ -
!es Aufsehen erregt . Dieser Prozeß wirft ein bezeichnendes
Licht auf die schmutzigen jüdisch- marxistischen Praktiken , die
unter dem Deckmantel von Idealismus und Humanität die
heiligsten Güter des Volkes schänden und mißbrauchen . Die -
ser Prozeß war aber euch geeignet , der dänischen Oeffent -
lichkeit über die Tätigkeit der jüdische» Emigration die
Augen zu öffnen .

Wie die Geständnisse der Angeklagten ergaben , wurSen
die verbotenen Eingriffe in nicht weniger als 650 Fällen
vorgenommen , wobei man teilweise unter Außerachtlassung
der primitivsten sanitären Grundregeln die Operationen in
aller Eile auf dem Küchentisch vornahm . Widerlicher jüdischer

Geschäftsgeist offenbarte sich in der Art . wie die Angeklagte »
ihre Opfer ausbeuteten .

Für den Eingriff wurden meist 201 bis 250 Kronen
verlangt . Wenn das Geld nicht gleich zur Hand war .
wurden Schuldscheine erpreßt , die man dann rücksichtslos
eintrieb . Es paßt in das Bild , das der Prozeß entrollte ,
wenn ein Angeklagter kich mit dem Hinweis entschuldige» zu
können glaubte , er habe seinen Anteil am „Honorar " Haupt-
sächlich zur Unterstützung jüdischer Emigranten benützt .

Das Befinde « des Papstes wieder besser. Das Befinöen
des Papstes hat Fortschritte gemacht. In vatikanischen Kreisen
ist man daher wieder optimistischer geworden und man hofst
bestimmt , Saß Pius XI . den Gichtaufall rasch überstehen wird .

I DER KURZBERICHT |
Sve « Hedi » besichtigte am Montag unter Führung deS

Gauarbcitsführers Triebet die Userschutz - und Landgewin¬
nungsarbeiten an der Küste von Nordfriesland .

Ge « f säubert seine Verwaltung . Der neue Staatsrat von
Genf hat in seiner Sitzung vom Dienstag vormittag eine
Verordnung beschlossen, die allen Beamten , Angestellten und
Arbeitern der kantonalen Verwaltung verbietet , der kom»
munistischen Partei anzugehören oder sich an einer der kom¬
munistischen Partei eingegliederten kommunistischen Organ !»
sation zu beteiligen .

Drohe «der Bergarbeiterstreik i« SüdwaleS . Im Bergbau -
gebiet von Süöwales droht ein Streik größeren Ausmaßes
auszubrechen . In Broadsworth im Gebiet von Doncaster war
ein Streik ausgebrochen , an dem sich 3300 Bergarbeiter be-
teiligten . Jetzt haben sich erneut 8000 Bergarbeiter in den um »
liegenden Gruben des Bezirks Südyorkshire in einer Ab»
stimmung bereit erklärt , in einen Sympathiestreik zu trete «.

Max Reinhard! und der „echte" Tiroler
Der Jude Leo Aeuß als „Nalurlalenl" - Ein toller Theaterskandal i« Wien

Wie », 8. Dez . Ein toller Theaterskandal , in dessen Mit -
telpunkt der aus Berlin emigrierte jüdische Schauspieler
Leo Reuß steht, beschäftigt die Wiener Oeffentlichkeit .

Dem jüdischen Theaterregisseur Max Reinhardt , des-
fett richtiger Name Goldmann lautet , stellte sich im Sommer
in Salzburg ein Manu namens Kaspar Brandhofer vor ,
der behauptete , aus einem Tiroler Dorf zu stammen und ein
schauspielerisches Naturtalent zu sein. Reinhardt , der na -
türlich kein Ohr für wahren Volkston hat , ließ sich tatsäch-
lich täuschen und empfahl den „biederen Mann "

, der gewisse
schauspielerische Fähigkeiten zu verraten schien , an das Thea -
ter in der Josephstadt , wo er für eine Rolle der dramati¬
sierten Novelle „Fräulein Else" des verstorbenen jüdischen
Literaten S ch n i tz l e r verpflichtet wurde . Die Wiener
Judenpresse griff begierig die zahlreichen Reklamenotizen
über das „urwüchsige " Talent aus den Tiroler Bergen aus.
und bald war Caspar Brandhofer " Mittelpunkt des
Theatergesprächs . Allerdings hatten die arischen Kollegen
Brandhofers ein besseres Ohr für die sonderbare Mundart
dieses „Volkskünstlers "

, dessen Gemauschel einen stark öst-

lichen Einschlag hatte , als Reinhardt -Goldmann und dl»
Herren aus der Josephstadt . Sie erkannten auch , daß ei«
rotblonder Vollbart Brandhofers nicht auf seine Tiroler
Abstammung , sondern auf die Verwendung von WaAersto sf-
superöryd hinwies . Die Direktion des Theaters in det
Josephstadt sah sich «un . als sich die Gerüchte , daß Kospas
Brandhofer ein Schwindler sei, immer mehr verstärkten , ge-
zwungen , de » Mann regelrecht ins Verhör zu nehmen . Un -
ter dem Druck der Beweise mußte sich Brandhofer schließlich
zu dem Geständnis bequemen , in Wahrheit der besagte Leo

zu sei «.
Bezeichnend für die Wiener Bühnenverhältnisse ist es ,

daß die Direktion des Theaters in der Josephstadt eine Ber -
lautbarung versendet , in der sie von dieser Tatsache Mittei -
lung macht, aber gleichzeitig erklärt , aus künstlerische» und
menschlichen Rücksichten davon Abstand zu nehmen , aus die -
sem Vorfall disziplinäre Folgerungen z« ziehen . Di ? ganze
Angelegenheit wirft Übrigens auch ei« schlagartiges Licht auf
die ungeheure Berjudung des Wiener Kunst - und Kultur -
lebenS .

David Frankfurter Wilhelm Gusllolf

Zum Beginn des Mord¬
prozesses Frankfurter

Im Saal des Großrates von
Graubünden in Chur beginnt ,
wie gemeldet , am 9 . Dezember
der Prozeß gegen den Juden
David Frankfurter , der als Werk¬
zeug der jüdischen Welt -Inter¬
nationale den Landesgruppen¬
leiter der NSDAP ., Wilhelm
Gustloff , ermordete .

R e ch t s : Das Mordzimmer ,
in dem Gustloff ermordet wurde .
Wilhelm Gustloff stand zwischen
Stuhl und Tisch , als Frankfurter
aus dem Sessel , von dem man
im Bilde vorn links eine Ecke
sehen kann , die tödlichen
Schüsse abgab . (Weltbild , K .) (Erich Zander , ft .) (SBeUbiU, « .»

MERCEDES - BENZ
Tausende von Mercedes - Benz Diesel -Nutzfahroeugen haben in härtester Praxis , celbst
unter ungünstigen Voraussetzungen , immer wieder ihre unbedingte Wirtschaftlichkeit
und Zuverlässigkeit unter Beweis gestellt . Wir bauen Lastwagen für 1 .1, 2, SV«, 3,
3 lfe - 4, 6 - 4% und 10 Tonnen Nutzlast , Fahrgestelle für Zwei » und Dreiachs -Omnibusse
mit einer Rahmentragfähigkeit von 3600-10000 kg ; Omnibusse und Allwetteraussichts -
wagen für 20 - 80 Fahrgäste je nach Art des Aufbaues und Fahrgestell -Typst Sattel¬
schlepper für 4, 6 und 10 Tonnen Nutslast sowie handhydraulische und motor *
hydraulische Kipper jeder Art Für den Bedarf der Gemeinden und Städte liefern wir
alle Kommunal - und Feuerwehrfahrzeuge . Ob M. B .-Lastwaaen . -Kipper oder -Omnibus .

Daimler -Benz A.-G . V rtretungen : Karlsruhe : Automob.l- Gesell6cha.tt Scliotmpet len & Gast , Sofienstr. 74/78 Ferntut 540 — 541 Ottenburg : Auto > obii Gesensc^alt Seboemperlen 4 Gast , Orten»
keigsrttr . 28, Ferarot 2042 Pforzheim : D. Baral , WestU Kan-Friednchsir . 63 , Fernruf 6564 ; Vcrkauistcllca : B..Badcm Lichtentalerstx. 13, Feiniui 1178; Freiburg i. Ör. l Tatst*, 11/15, Fernruf 5471
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Gefährliche Reise nach Barcelona
Nachts über die spanisch - französische Grenze — Ohne Papiere aber günstig " — Pöbelherrschafi

Von Udo Wolter

Wir beginnen heute mit dem Abdruck einer dreiteiligen Artikelserie, die Berichte aus dem Zen¬
trum des Bolschewismus in Spanien (Barcelona ) enthält. Zum ersten Mal ist es einem deutschenJournalisten gelungen , direkt in die Zentrale der roten Verbreoher vorzudringen und authentische
Schilderungen aus Barcelona selbst zu geben .

Slralosphärenflng

Bis in die Berge hinein , so wurde mir auf französischer
Soite gewissermaßen als Warnung und Abschreckmittel gegen
meine beabsichtigte Reffe nach Barcelona mitgeteilt , solle die
gesamte Grenze Kataloniens von roten Truppenkordons und
Stacheldrahtverhauen hermetisch abgeriegelt sein. Die „Greuz -
wächter " scheinen aber nicht ganz so auf der Höhe zu fein .
Nach eingehender Erkundung der Oertlichkeit Überschritt ich
gegen 11 Uhr nachts, kein« 50 Meter von einem gefühlvoll
vor sich hinsingenden Milizmann entfernt , unweit des Grenz -
ortes Latour de Carol Sie französtfch - spanische Grenze , um
bei meiner Rückkehr aus Barcelona auf dem gl ei che »
Wege und ander gleichen Stelle unbehindert
wieder auf französisches Gebiet zu gelangen .

Es war bei meiner nächtlichen Wanderung nach Spanien
hinein allerdings nicht immer möglich, auf der Straße zu
bleiben . Etwa gegen zwei Uhr nachts wollten die Schein -
werser unzähliger , der Grenze zu rasender Autos und hinter -
herrumpelnder , mit singenden Truppen besetzter Lastautos gar
nicht abbrechen , so daß ich oft genug im Straßengraben meine
Wanderung unterbrechen oder st« in achtunggebietendem Ab -
stände von der Straße fortsetzen mußte. Anderthalb Stunden
darauf gelang eS mir aber, an einer ziemlich engen und
schlecht geschotterten Kurve üer Landstraße, mich auf einen
von der Grenze kommenden und in langsamem Tempo &U
Kurv« nehmenden leeren Lastwagen zu schwingen und die
Reise auf dem schmalen Vorbau des AutoS durch verlassen«
und schlafende Dörfer bis »ur Morgendämmerung fortzu-
setzen.

Die eigentlichen Schwierigkeiten begannen aber erst mit
dem Augenblick, wo ich, kurze Zeit nachdem ich das Lastauto
verlassen hatte, Maresa , ein kleines Städtchen erreichte. Ich
hatte keinen Paß , nicht < in « n einzigen Ausweis
mitgenommen , war nur auf dem Kurierwege dem Konsul
einer anderen Nation in Barcelona gemeldet und empfohlen
worden. Bekleidet mit einer alten, aber für meine Pläne
durchaus zweckmäßigen Hof«, einem warmen Pullover , in

« ü-öem ich trotzdem während der kalten Nacht ekelhaft fror , so -
wie einem in Marseille gekauften knallroten Halstuch zog ich
mit einem etwas beklemmenden Gefühl in der Magengegend
in Maresa ein , um mir in einem kleinen Gasthaus eine
Tasse Kaffee geben zu lassen. Es erwies sich, daß ich hier am
besten mit Französisch durchkam .

Ich hatte mir , da ich nicht spanisch spreche , die Taktik zu-
rechtgelegt, immer in der Sprache zu reden, von der ich an-
nehmen mußte , daß sie von dem jeweiligen Gesprächspartner
zwar verstanden wurde , aber nicht auf ihre Echtheit hin zu
überprüfen war . Es war eine Methoöe , die sich ausgezeich-
net bewährte . In Barcelona war ich je nach Bedarf einmal
Engländer , Franzose und manchmal auch taubstumm. Echt
genug , um mir auch das zu glauben , sah ich in meinem
Aufzug schon aus . Ich kam solcherart bei dem in Barcelona
herrschenden .proletarischen Milieu " nicht « in einziges Mal
in die Verlegenheit , nach «inem Paß oder Ausweis gefragt
zu werden , ein stets befürchteter Augenblick, mit dem sich daS
ganze Spiel in wenigen Minuten erledigt hätte.

In einem furchtbar verdreckten Abteil zusammen mit
einigen Bauern und zwei Kerlen , die ihre Gewehre in daS
Gepäcknetz warfen und sich breit auf Me Bänke schmissen, ge¬
langte ich jedenfalls von Maresa mit der Bahn ohne jede
Störung über CaldaS , Mvllet nach Barcelona . Ich hatte
Mühe genug , mich aus der sich im Abteil bald anspinnenden
und anscheinend um politische Dinge gehenden Unterhaltung ,
in der verschiedene Male der Name Azanas sowie Madrid
genannt wurde , herauszuhalten , indem ich mich schlafend
stellt«.

Ich suchte auf dem Zentralbahnhof in Barcelona noch nach
dem nächsten Telephon , um mich bei den verschiedenen mir

bekannten und zugewesenen Steven zu melden , als sich vor
dem zweiten Bahnsteig ein kleiner Auflauf gebildet hatte.
Ein älterer Mann mit zwei schweren runden Körben , die er
mit einem Strick über de» Schultern trug , redete heftig auf
einen Bahnbeamten ein , der anscheinend irgendeine Forde -
rung an ihn hatte. Gerade als ich hinzutrat , kamen von dem
Bahnsteig drei Milizfoldaten herüber, schlampig gekleidete
Kerle mit Gewehren , deren Riemen noch ganz neu waren.

Einen Augenblick standen ste um die beiden Streitenden .
Dann hob der eine di« Hand und schlug ste, ohne ein Wort
zu sagen, dem Beamten flach in das Gesicht , daß
dem einen Augenblick darauf das Blut aus der Ras« lies.
Der Alte zog mit seineu beiden Körben durch die Sperre , der
Beamte wischte stch mit dem Aermel das Blut von üer Nase
und nahm wortlos , ohne überhaupt ein« Bewegung zum
Widerstand oder Protest zu machen , den übrigen Passagieren ,
die sich an der Sperre gestaut hatten , die Karten ab.

Diese Szene war typisch für die Stimmung in dieser Stadt ,
in der man kaum mehr, von den Ausländern und den Juden
in den Cafös am Katalanischen Platz abgesehen, gntgekleidete
Menschen sieht. Ueberall verkommene Menschen, besonders
auf der Rambla , der großen Bergnügungsstraße der Stadl ,
die in den Katalanischen Platz mündet und die vor allem von
Milizen und ihren Werbern besucht wird. „Himmel , wir haben de« Ballon verlöten !'

Die Menschen werden größer
Interessante Untersuchungen der amerikanischen Kavard -Unioersitäl — Rätsel sür die Wissenschaft

Untersuchungen deutscher Wissenschaft !« : habe« be-
reits mehrfach ergeben, daß unsere Generation an
durchschnitlicher Körpergröße die früheren über »
trifft . Nun wird diese überraschende Feststellung
durch eine Untersuchung, die die Ä a v a rd - Uni -
» ersität in den Bereinigten Staaten durchgeführt
hat, bestätigt : die Menschen werde » gröber .

Als zum ersten Male in Medizinerkreiseu die Behauptung
auftauchte, daß die Menschen i» den letzte« fünfzig Jahren
größer geworden seien und daß die heutige Generation dt«
vorangegangenen an durchschnittlicher Körpergröße überrage,
lächelte man ungläubig . Aber die ersten, auf wissenschaftlicher
Grundlage in Deutschland durchgeführten Messungen lie-
tzen die Welt aufhorchen. Es ergab sich nämlich die einwand -
freie Tatsache, daß die durchschnittliche Körpergröße vierzehn -
jähriger Schuljungen , die 146,4 Zentimeter im Jahre 1924 be-
trug , im Jahre 1933 auf 152,7 Zentimeter , also um beinahe
sechs Zentimeter gestiegen war.

Diese Messungen veranlaßte die amerikanische Hasard »
Universität , in den Vereinigten Staaten ebenfalls dies »
bezügliche Untersuchungen durchzuführen und zugleich di« Ge-
sundheitsämter in mehreren europäische« Staaten zu ersuchen ,
sich diesem Betspiel anzuschließen. Die Ergebnisse dieser hoch-
interessanten Messungen werden soeben im amerikanischen
Aerztejournal veröffentlicht . St « ergeben in der Tat , daß in
allen Ländern, denen Bergleichsmaterial zur Verfügung steht,
die Menschen der gegenwärtigen Generation größer sind als
etwa die der vorangegangenen . Ganz besonders tritt diese
Merkwürdigkeit in USA in Erscheinung. Einen bemerken«-
werten Beitrag konnte die Havard -Unwerfität selbst liefern .
Man stellte fest , daß die Körpergröße der dort arbeitenden
Studenten in den letzten 80 Jahren durchschnittlich um 6,4

Wie ste dieIuweliereüberlislelen
Aufklärung des sensationelle « Perleudiebstahls i« Lavsanne .

Neue Tricks ungarischer Hochstapler

Im Februar 1983 wurden in Zürich zwei gefährliche Hoch-
stapler, Nikolaus Molnar und Jco Herzog ver-
haftet, die bei der Züricher Juwelierfirma Rütli & Co. wert¬
volle Brillanten mit einem ganz neuartigen Trick gestohlen
hatten. Die beiden Schwindler waren in folgender Weise
vorgegangen : Herzog , der übrigens der Bruder des unter
dem Artistennamen Giovanni weltbekannten „Königs der
Taschendiebe" ist. ging in das Juweliergeschäft und l' eß sich
eine Kollektion von Juwelen zur Auswahl vorlegen , wobei
er in geschickter Weise einige verschwinden ließ , um sie in
ei» , Wachsmasse , die er mitgebracht hatte, unterhalb
d « S Ladentischs an einer versteckten Stelle
hineinzudrücken . Aus diese Weise vermied er es , baß
bei einer etwaigen polizeilichen Leibesvisttation die Schmuck-
ftücke bei ihm gefunden wurden . Sein Komplize erschien
dann einige Zeit darauf in dem Laden, kauft« ein gering -
wertiges Schmuckstück und nahm die WachSmasse mit den ein-
gedrückten Brillanten mit . Für &kfe ©traftat wurden ihnen
je acht Monate Gefängnis zudivie ^t .

Wie stch aber inzwischen Herausgestellt hat, haben sie auch
dem Juwelendiebstahl m Lausa « ne fogMigcn . der fetner»

zeit großes Aufsehen hervorgerufen hatte, und bei dam den
Schwindlern Perlen im Werte von 40 000 Schweizer Franken
in die Hände fielen .

Auch hier arbeiteten die Verbrecher mit einem ganz unge-
möhnlichen Trick . Herzog stellte sich dem Juwelier als reicher
ungarischer Grundbesitzer vor , während Molnar die Rolle
seines Sekretärs spielte . Er erzählte , daß seine Frau Perlen
leidenschaftlich liebe und ließ sich ewe Auswahl vorlegen .
Nachdem er und sein „Sekretär " die Perlen längere Zeit ein-
gehend betrachtet hatten , erklärte der „ungarische Grund -
besitzer "

, daß er nicht genug Fachmann sei. um die Perlen zu
beurteilen , daß er aber in den nächsten Tagen mit einem
Sachverständigen wiederkommen werde . Die beiden Halunken
kamen jedoch nicht wieder , und jetzt erst schöpfte der Juwelier
Verdacht, er unterzog seinen ganze» Vorrat an Juwelen einer
eingehenden Kontrolle und stellt « dabei fest, daß allerdings
kein einziges Schmuckstück fehlte, wohl aber aus verschiedenen
Schmuckstücken die wertvollen echten Perlen heraus -
gebrochen und durch zwar täuschend ähnliche , ab« wert¬
lose Imitationen ersetzt worden waren .

Bei einer Konfrontierung erkannte der Lausanner Ju -
melier di« beiden Schwindler sofort als feine vornehmen
ungarischen Kuuden" wieder.

Erst nach Verbüßung der Strafe , die sie für diese? neu«
Verbrechen zu gewärtigen haben, werden sie den ungarischen
Polizeibehörden , von denen die beiden Hochstapler auch schon
lange gefacht werde« , ausgeliefert werden.

Gemüt !
„Ich sagt« ihr, wenn sie mir «i«en Korb gäbe, dann tvftr &e

ich mir das Leven nehmen/
„Und was hat sie darauf geantwortet ? "
„Sie kragte , ob ihr Bruder dann nicht meine Stellung be»

«vlwnen könntet

Zentimeter zugenommen hat . SSmtllche Studenten ,
die heute in der Havard - UniversttA tötig sind , übertreffen ihr«
Bäter , soweit diese ebenfalls ehemalige Schüler der Universität
waren und somit Vergleichsziffern liefern konnten, an Körper«
länge um ein beträchtliches Stück. Es ergab sich, daß jeder
Jahrgang in acht Jahrzehnten mit ziemlicher Regelmäßigkeit
um 0,08 Zentimeter größer war als der vorangegangene . Da »
bei ist es bemerkenswert , daß sich das Körpergewicht nicht
vermehrt hat, sondern gleichgeblieben ist. Auch auf di«
Gesamtbevölkerung Nordamerikas treffe« diese Ziffer « mit
einigen Einschränkungen zu. Hier beträgt die Größenzunahm «
ht achtzig Jahren ungefähr fünf Zentimeter , eine Ziffer , di«
d« rch Mangel an Bergleichsmaterial freilich als ungenau b«»
zeichnet werden muß.

Interessante Resultate hat auch Norwegen bei den fj» ,
diesem Znsammenhang unternommenen Messungen gemacht. /
Hier wurden die Rekruten der verschiedenen Jahrgänge unter»
sucht, wobei man feststellte, daß die Rekruten der Jahrgänge
1933/34 um volle drei Zentimeter größer waren als
die der Jahrgänge 1S1N14 . In der schwedischen Armee betrug
die Größenzunahme in siebzig Jahren durchschnittlich 4J5 Zenti¬
meter, in der Schweiz kam man gar auf eine Ziffer von SM
Zentimetern , die wohl in dieser Höhe mehr oder minder ein
Zufallsprodukt sein dürste. Auch in Holland konstatierte ma«
eine Zunahme der Körpergröße in der Armee von HS Zenti »
meter» innerhalb sechzig Jahren . Wenn auch die einzelnen
Ziffern sehr unterschiedlich sind und keinen Anspruch auf hun-
dertprozentige Genauigkeit erheben können, ist es doch über»
zeugend, daß alle Messungen , auch diejenigen , die ma« in Jta »
lie « , ht Dänemark . Belgien und der Tschechoslowakei gemacht
hat, « in « Zunahme der Körpergröße ergaben.

Diplomaten müssen ihre Kerzen panzern
Präsident R o o s e v e l t hat eine Verordnung erlassen, «ach

der es sämtliche« im Diplomatischen Dienst der Bereinigte »
Staate « beschäftigten Personen verböte« ist, im Ausland
zu heiraten . Die Vorschrift gilt sowohl für die Gesandte»
und Botschafter als auch für die KonfulatSd »ener und Büro »
angestellte«. I « USA hat man nämlich mit Diplomaten , di «
dem Ruf ihres Herzens folgten , in letzter Zeit ewige unange-
nehme Erfahrungen gemacht . So heiratete vor kurzem die
Botschafterin der Bereinigten Staaten in Dänemark eine«
um vieles jüngeren dänischen Offizier , was in diplomatische«
Kreisen einiges Aufsehen erregte. Es ist statistisch festgestellt
worden , daß beinahe die Hälfte aller diplomatischen Angestell-
te« stch im Laufe ihrer Tätigkeit mit Ausländern oder Aus -
länderinnen verheirateten . Diesem Uebelstand soll nunmehr
ein Ende bereitet werden. In dem Erlaß des Weißen HauseS
heißt es : „Personen , die im diplomatischen Dienst stehen. Hoben
in erster Linie den Interessen ihres Baterlandes zu dienen.
Sie habe» die Pflicht , alle persönlichen Dinge zurückzustellen
und ihre Herzen zu panzern , um ihre Aufgab« unbe-
«instußt und unbeeinträchtigt erfüllen zu könne» ."
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Die Memoiren eines Vergessenen
Salle Selasfie such! einen Verleger — Manqelndes Interesse au einem abgeschlossenen Äapilel

der WeUgeschichle

Halle Gelassie . Exkaiser von Abessinien und
vergessene Hauptperson eines abgeschlossenen Kapitels
der Weltgeschichte, hat , wie wir schon kurz berichteten ,
seine Memoiren geschrieben . Sie wurden über -
setzt aus den Auszeichnungen seiner in amharischer
Sprache geführten Tagebücher und erzählen in der
zweiten Hälfte den für den Nequs so unglücklich ver -
lausenen italienisch -abessinischen Krieg .

DaS Buch der Weltgeschichte ist unbarmherzig und unbe -
stechlich . Das wissen alle Menschen , nur diejenigen , die davon
betroffen sind, wollen es zumeist nicht wahrhaben . H a i l e
Selassje . einst der „Löwe von Juda "

, der mächtige Herr -
scher eines großen Landes , ist vergessen . Bergessener als irgend
ein Boxweltmeister vergangener Epochen. Hätte er zu Zeiten
deS italienisch - abessinischen Krieges , als er noch auf dem Thron
von Addis Abeba saß, ein Buch geschrieben , die Welt würde
«S ihm aus den Händen gerissen haben , es wäre ganz gewiß
für Verleger und Autor ein Millionengeschäft geworden .
Heute muß der entthronte Kaiser von Verlag zu Verlag
laufen und viele Absagen hinnehmen , um überhaupt einen
Abnehmer für seine dickbändigen Memoiren zu finden , die er
soeben vollendet hat .

Nur mit Mühe und Not konnte der Sekretär des Exkaisers
nach vielen vergeblichen Versuchen einen Londoner Verleger
bewegen , die Memoiren Haile Selasstes erscheinen zu lassen.
Unter für den Verfasser recht unvorteilhaften Bedingungen
erklärte sich schließlich ein Verlag in der Henrietta Street in
London bereit , die Memoiren herauszugeben . Soeben ist die
offizielle Ankündigung des Buches erfolqt . Vorläufig hat sich
«och nicht nicht einmal eine Zeitung gefunden , die den Vor -

Deutsche Musik im Ausland
Richard Wagner in Rom

Die Spielzeit des Königlichen Operntheaters in
Rom , die bisher traditionsgemäß am 2. Weihnachtsfeiertage
eröffnet und Ostern geschlossen wurde , begann diesmal bereits
am 8. Dezember und wird bis in den Mai hinein ausgedehnt
werden . Die Darbietungsfolge sieht nachstehende Werke vor :
„Parsival " und „Lohengrin " von Wagner , „Falstafs "

, „Aida ",
„Rigoletto " von Verdi , „Die Zanberflöte " von Mozart , „Ma -
öame Sans - Gene " von Giordano . „Samson und Dalila " von
Saint SaenS , „Alceste" von Gluck, „Manon " von Massenet ,
„Tosca " und „Das Mädchen aus dem goldenen Westen" von
Puccini , „Daphne " von Mules , „Lucrezia Romana "

, „Maria
Egiziaca " und „Die Vögel " von Respighi , „Jl Campiello " von
Wolf -Ferrari . „Boris Godunow von Mussorgfky , „Fran -
cesca da Rimini " von Zandonai . „König Lear " von Ghislan -
zoni . „Jl Guarany " von A . C. Gomes , „Jl pieeolo Marat "

von Mascagni n . a. Die Spielzeit des Königlichen Opern -
theaters in Rom wird am 4, Mai mit einem Gastspiel Ben -
jamino Giglis beendet .

Eine Richard - Strauß - Seafon in London

Zum erstenmal seit vielen Jahren wird in dem berühmten
Londoner Opernhaus Covent Garden auch eine mehrsprachige
Weihnachts -Seafon abgehalten werden . Während bisher jedes
Jahr immer nur eine deutsche und eine italienische Season

im Frühsommer in der Dauer von nur sechs Wochen veran -

staltet wurde , will der künstlerische Leiter der Oper . Sir Tho -

mas Beecham , diesmal den Versuch machen, auch um die Iah -

reswende eine Reihe von Opernaufführungen in erstklassiger
internationaler Besetzung zu veranstalten . So gelangen
Richard Strauß ' Opern „Salome " und „Elektro " in deut¬

scher Sprache unter Mitwirkung eines hervorragenden deut -

schen Ensembles zur Aufführung . Ebenfalls deutsch wird auch

„Hänsel und Gretel " von Humperdinck aufgeführt , wäh -

rend die „Fledermaus " von JohannStrauß in englischer
Sprache ins Programm aufgenommen wurde . Weiter vorge -

sehen sind „Manon Lescaut " und „Der Barbier von Sevilla "

in italienischer und ein Opernwerk in französischer Sprache .
Die Season ist auf mehrere Wochen angesetzt.

Richard - Wagner - ZykluS der Pariser Oper

Die Pariser Große Oper , die wegen Umbau ihres HaufeS
im Theatre des ChampS - Elysees spielt , hat für die nächste
Zeit einen Richard -Wagner -Zyklus angesetzt, der mit der Auf -

führung von „Lohengrin " eröffnet wurde . Die Elsa fand in
Germaine Lubin , Lohengrin in Georges Thill ausgezeichnete
Vertreter . Die Aufführung hatte großen Erfolg .

Liszt - Gedenkfeier in Wie »

DaS Dresdener Streichquartett hat auch in Wien ein ev-
folgreiches Gastspiel gegeben . Auf der von der Wiener Aka-
demischen Mozart - Gemeinde veranstalteten Liszt- Gedenkstunöe
wirkte auch Frau Daniela Thode -von Bülow mit , eine Enke -

abdruck übernimmt . Wer denkt heute noch an Abesstnien ? Die
Augen der Welt sind auf die Tragödie in Spanien gerichtet .
Man will Bilder und Berichte aus Spanien haben und nichts
mehr wissen von Haile Selassie , dem vergessenen Mann , der
nunmehr sogar von den englischen Zeitungslesern im Stich
gelassen wird . Das Interesse an dem dunkelhäutigen Monar¬
chen ist erloschen , kein noch so gut und spannend geschrie-
benes Buch könnte es wieder erwecken.

Vielleicht hat das mangelnde öffentliche Interesse an Haile
Selassies Memoiren auch noch politische Hinter -
gründe . England legt keinen Wert darauf , daß sich Italien
durch die Veröffentlichungen des Negus irgendwie vor den
Kopf gestoßen fühlen könnte , nachdem man in der ubessinischen
Frage sich in Großbritannien ohnehin keiner sonderlichen po-
litischen Erfolge erfreuen konnte . Die zweite Hälfte der ex»
kaiserlichen Memoiren foll nämlich , wie verlautet , ausschließ -
lich dem italienisch - abessinischen Kriege gewidmet sein. Das
Material ist in erster Linie den Aufzeichnungen in den Tage -
b ü ch e r n Haile Selassies entnommen , die in amharischer
Sprache geschrieben wurden . Man hat sie nunmehr übersetzt
und geordnet . Um das Interesse ein wenig zu steigern , wird
man die Memoiren mit den besten Photos , die die Bild -
berichterstatter im Frieden und im Kriege in Abessinien mach-
ten . illustrieren . Ter Exkaiser wehrte sich zwar gegen ein

„reportermäßiges Aufziehen " seiner Erinnerungen , in denen
er immer noch ein politisches Dokument sehen will , aber der
Verleger machte die Illustration zur Bedingung . Ein finan -

zieller Erfolg werden Haile Selassies Memoiren wohl kaum
werden .

Blick ins Bücherfenster •
Franz Beeh : Ein Pfarrer geht seinen Weg .

200 S . Verlag Agentur des Rauhen Hauses , Hamburg .
1986 . Gln . 8,75 MJt . — Ein Gottesmann geht in dem
Dorf , in welchem schon seine Vorfahren Pfarrer waren ,
unbeirrt seinen Weg , helfend und ausgleichend . Es ist
mitten in der Zeit des Verfalls und der Auflösung kurz
nach dem Weltkrieg . Nun soll diesem Dorfe die Psarr -
stelle genommen werden . Doch einmütig stemmen sich
die Dorfbewohner diesem Beschluß entgegen und unter
Führung ihrers Pfarrers kämpfen sie um ihre alten
Rechte. Diese Schicksalsgemeinschaft schließt die Men -
schen enger zusammeu , das Kommen einer neuen Zeit
ahnend . Das stille Walten des Gottesmannes , das Wir -
ken des „Wortes " in seiner zwingenden Ueberzeugung
sind in ihrer Unaufdringlichkeit von biblischer Größe .

Agricola : Das endlose Gefängnis . © rinne »
rungen des Finnländers Georg Kitchin ans den Kerkern
der Sowjetunion . 822 S . Nibelungen - Verlag , Berlin
und Leipzig . Gln . 5 JMl . — Es gibt in Deutschland nicht
mehr viele von den hirnverbrannten Phantasten , die im
Kommunismus und seiner unbestrittenen Domäne , der
Sowjetunion , das Heil der Welt sehen. Doch auch diesen
Wenigen sollten sich die Augen öffnen , wenn sie das Tage -
buch Kitchins lesen würden , der jahrelang in den Ker -
kern der Tscheka und den Konzentrationslagern am Rande
des Eismeeres geschmachtet hat . Grauen und Entsetzen
bemächtigt sich unser beim Lesen dieses Tatsachenberichtes .
Die sadistischen Quälereien und die viehische Grausamkeit
der O .G .P .U . vereinigen sich mit den täglichen Massen »
Hinrichtungen und den mittelalterlichen Folterungen zu
einem höllischen Inferno . Mit dramatischer Wucht rollt
so vor unseren Augen unsagbares menschliches Leid und
Hoffnungslosigkeit ab.

Haus Georg Schulze ««d Willi StiaSuy : Flug durch
Muskelkraft . 223 S . Verlag Fritz Knapp , Frank »
furt a. M . — Ikarus und der Schneider von Ulm sind
durch die Gegenwart glänzend gerechtfertigt . Der Son »
nenflug des Ikarus , er war das menschliche Sehnen , eS
den Vögeln gleich zu tun , zu fliegen mit eigener Kraft .
Und vom Schneider von Ulm , der sich ganz modern an »
mutender technischer Hilfsmittel bediente , ist kein gar zu
weiter Weg zu den heutigen Muskelflugapparaten . Ge »
wiß , noch sind es erst die Anfangsstadien , doch der Bann
ist gebrochen der Mensch fliegt , wenn auch vorerst nur
ganz kurze Strecken , mit eigener Kraft . Das Buch gibt
einen Ueberblick über den heutigen Stand und wertvolle
Ausblicke in die Zukunft . Es zeigt vor allem der Jugend

den Weg zum möglichen Erfolg .

lin Franz Lifzts , die zusammen mit Felix Weingartner Liszt«
sinfonische Dichtung „Orpheus " in der Originalbearbeitung
für zwei Klaviere zum Vortrag brachte. In einer Vorlesung
aus dem Briefwechsel zwischen Richard Wagner und Franz
Liszt sprach Frau Thode -von Bülow auch über ihre eigens »
Erinnerungen an die beiden großen Deutschen . Die Gattin
des deutschen Botschafters von Papen wohnte der Veranstal »

tung bei .

.
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iL Fortsetzung .

„Es tut nicht mehr gut , mit ihm zu arbeiten "
, sagte Ro -

gers und starrte auf die kettgedruckte Überschrift einer Zei¬
tung . ,Hch will nichts mit Mör —

„Ruhe !" rief Blackham . „Wir wissen gar nichts davon .
"

«Aber hier steht doch ganz deutlich "

»Lange wird es nicht mehr dauern " brummte Leeks „Ich
sage euch , wir sind nicht mehr sicher , wenn wir noch länger
mit ihm zusammenarbeiten ."

„Ja , ja , brummte auch Rogers , „ich kann jederzeit etwas
anderes haben , ohne meinen Kopf zu riskieren ."

Blackham brachte ihn mit einer schnellen Handbewegung
»um Schweigen , als ein sehr hübsches Mädchen ins Zimmer
trat . Es war Anni , Blackhams Tochter . Ihr gehörte alles ,
was er an wärmeren Gefühlen ausbringen konnte . Sie war
»weiundzwanzig Jahre alt und führte ihrem Bater den
Haushalt . Anni machte nicht den Eindruck eines zufriedenen
und glücklichen Menschen : denn sie hatte Einzelheiten über
das Leben in Erfahrung gebracht , das ihr Vater führte . Diese
Entdeckung hatte sie vor einigen Monaten sehr erschreckt , doch
fand sie sich aus Dankbarkeit für ihren Vater damit ab , der
ihr eine gute Erziehung hatte angedeihen lassen.

Einmal war sie sogar fortgelaufen . Aber sie war sofort
wiedergekehrt , als sie hörte , daß ihr Vater krank sei Und
dann kam der .Fiächer "

, dieser seltsame und anziehende Mann ,
der ihr Dasein mit soviel neuen Gedanken erfüllte .

Ihr Leben war mit vielerlei Geheimnissen umgeben . Da
war zum Beispiel der große Keller , den sie nie betreten
durste . Ihr Vater hatte allein den Schlüssel dazu . Ab-
wechselnd ging er oder Leeks oder Rogers mit Essen hinuter .
Dieses Geheimnis durfte sie nie erwähnen , wenn sie nicht
den Zorn ihres Vaters erregen wollte .

„DaS Telefon klingelte . Er — war es !"

„Der . .Rächer " ?"

,Za . Ich soll dir sagen , daß er jetzt herkommt ."

Blackham nickte. Als er bemerkte , daß sich ihre Blicke
auf die Zeitung richteten , faltete er das Blatt zusammen .

„Laß ihn herein , Anni , wenn er kommt."

Sie ging in da» kleine Wohnzimmer , wo ein Berg von
zerriffeue » Socken ihrer

'r - ic. Wäh¬

rend sie ihnen mit einer langen Stopfnadel zu Leibe ging ,
waren ihre Gedanken aber gar nicht bei der Arbeit . Sie
lauschte wieder aus die seltsamen Töne , die, wie so oft . aus
dem Keller herausdrangen , aus den unheimlichen Räumen ,
die sich unter der ganzen Fläche des Hauses hinzogen . Sie
ertrug diese Schrecken nur aus Liebe zu ihrem Vater , der
nicht immer das gewesen , was er heute war . Sie erinnerte
sich vieler glücklicher Tage . Es war kurz nach dem Kriege .
Damals war ihr Vater ein lebenslustiger Mensch, voller
Hoffnung , trotz seiner Kriegsverletzung noch eine gute An -
stellung zu finden . Doch dann kam der Tod der Mutier und
damit eine lange trostlose Zeit . Als sie die Schule verließ ,
änderte sich alles .

Das schrille Läuten der Hausglocke ließ sie aus ihren Ge -
danken auffahren . Mit Herzklopfen vernahm sie das wohl -
bekannte dreimalige Klingelzeichen des „Rächers "

, der ver «
adredungsgemäß erschien . Sie war von Angst und Crwar -
tung erfüllt , als sie die Haustür öffnete Draußen stand eine
große Gestalt , in einen dunklen , anliegenden Mantel mit
hochgeklapptem Kragen eingehüllt . Der Filzhut war tief ins
Gesicht geschoben und bedeckte das rechte Auge . DaS trübe
Licht fiel auf ein ungewöhnliches Gesicht . Es war eher weib -
lich als männlich zu nennen . Die Lippen waren voll und
rot die tiefliegenden Augen geheimnisvoll anziehend . Im
hellen Tageslicht hätte man ohne weiteres erkennen können ,
daß es « ine geschickt gemalte und durchaus natürlich wirkende
Maske war , die über die Ohren und bis zum Hals hinunter
reichte . In der ungewissen Beleuchtung fiel sie indessen gar
nicht auf . Anni kannte sie wohl und hatte sie schon oct ge -
sehen.

. .Bitte treten Sie ein !«
Der „Rächer " kam herein . Anni wartete i« sichtlicher Er -

regung .
„Sie fürchten sich wohl ?"
Die Frage wurde in einem freundlichen und woblklin -

genden Ton gestellt , die dunklen Augen schienen zu lächeln.
Anni lächelte ebenfalls .

„O nein , ich fürchte mich nicht. Nur die MaSke erschreckt
mich . Warum tragen Sie sie überhaupt ?"

Der „Rächer " lachte auf . „Des besseren Eindrucks wegen !
E3 tut mir leid , daß sie Ihnen nicht gefällt."

„Sie ist gräßlich !"

..Wo ist Ihr Bater ?"

„Dort drin . Er erwartet Sie ."

„Allein ?"

„Nein . Leeks und Rogers sind bei ihm ."

„Danke !"
Er ging auf die Tür des Herrenzimmers zu . zögerte ave«

und kam wieder zurück.
„Anni !"
„Ja . bitte ?"
„Warum kamen Sie damals zurück?"

„Vater war krank . Rogers erzählte , daß er im Sterben
liege . Das war zwar übertrieben , aber ich blieb doch hier ."

„Warum liefen Sie überhaupt fort ?"

„Weil — weil —- — oh , Sie wissen es doch . Ich hasse
dieses geheimnisvolle Treiben . Was haben Sie für Geschäfte
mit meinem Vater ?"

Der „Rächer " schüttelte den Kopf und ließ sie ohne Ant »
wort stehen . Als er die Tür zu dem großen Zimmer öffnet «,
sahen ihn drei Augenpaare erwartungsvoll an .

„Guten Tag , Blackham ! Wie geht es immer ?"

Blackham grinste , und seine beiden Kumpane räusperten
sich vernehmlich . Rogers machte einen bequemen Sessel frei ,
doch der .Rächer " blieb stehen. Sein Blick fiel auf die Zei »
tung , die Blackham eben vor Anni versteckt hatte . Er griff
danach und faltete ste auseinander . Die drei beobachteten ihn
genau und sahen , wie er beim Lesen die Fäuste ballte und
die Zeitung schließlich zusammenknüllte und ins Zemmer
warf .

«Ihr habt also das schon gelesen?"
Blackham sah ihn herausfordernd an .
„Ja "

, brummte er , „das ist das Ende ."

„DaS Ende — wovon ?"
„Von unserer Verbindung ! Ich lasse mich ebensowenig

wie Leeks oder Rogers als Gehilfe eines Mörders ge»
brauchen !"

„Verdammt nicht !" rief Leeks aus .
„Keinesfalls !" echote Rogers .
Der „Rächer " sah sie spöttisch an . . Welche Einmütigkeit !

Ihr haltet mich also für sähig , einen älteren Herrn mit etwaS
zweifelhaftem Ruf in finsterer Nacht hinterrücks zu er »
schießen?"

Unter seinem zornigen Blick wurden ste recht klein. Er
fuhr fort : ..Ich will euch euern verdunkelten Verstand ein
wenig aufhellen ! Ich hatte natürlich großes Interesse an
der Sache und suchte die Mordstelle au ' . Da fand ich etwaS ,
was die Polizei übersehen hatte . Es ist ein ganz unschein »
barer Gegenstand — hier !"

Er zog aus seiner Tasche eine Streichholzschachtel, in der
stch eine unförmige , klebrige Masse befand . Blackham nahm
die Schachtel und betrachtete den Inhalt .

(Fortsetzung folgt }
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ich bin so müde . . ." Uttft schon schläft sie. Pierre ist nicht
rührselig auch gebort er nicht zu den romantischen Liebeshel -
den . Er kann seiner ganzen Natur nach nicht zu komplizier -
ten Empfindungen gelangen . Aber während er dieses , jetzt
ein wenig elende Gesicht betrachtet und seine Finger mit dem
dichten braune » Haar spielen , faßt er den Entschluß , Antonie
zu fragen , ob sie seine Frau werden will . Er erinnert sich
zwar jener Szene an der Corniche , als sie über seine Küsse ge -
weint hat . Doch er denkt : sie ist eben nicht von der Sorte ,
die sich ohne weiteres küssen läßt . Sie will merken , daß man
es ernst meint . Desto besser . .

Noch hängt Pierre seinen Gedanken nach, da fängt der Zug
an schrill zm pfeifen . Der Segelmacher faßt Antonie an den
Schultern und richtet si« vorsichtig auf : „Kleine , wir sind in
Lavandou , wir müssen aussteigen ."

„ So . Müssen wir das ? Ach, ich habe so schön geschlafen.
Hu , mir ist kalt . Ich weiß nicht, ich habe gar keine Lust mehr ,
nach dieser Germaine zu suchen . Ich möchte viel lieber nach
Marseille zurück und auf meine Briese warten . Vielleicht sind
sie schon eingetroffen und wir fahren hier unnötig in Nacht
und Nebel umher . Wer weiß , ob dieses Tier , diese Germaine ,
überhaupt in Lavandou ist . Vielleicht ist sie ganz wo anders .
Ach, ich möchte nicht aussteigen . Laß unS einfach weiter -
fahren . .

„Nein , nein , Kleine , mache dich fertig !"
Doch Antonie beöarrt auf ihrer Weigerung .
Der Zug läuft auf dem kleinen Bahnhof ein . Pierre steht

ärgerlich am Fenster . Antonie sitzt in der Ecke und blickt ver -
schlafen und unwillig hinaus : „Nein , ich steige nicht aus , ich
. . ." Sie unterbricht sich plötzlich, ihre Augen starren weit
aufgerissen , ihre Saud zeigt irgendwohin und zittert .

Pierre läßt das Fenster herunter , beugt sich weit hinaus
uuid sieht eben noch , wie eine elegante Frau in einem grauen
Reisekostüm sich aus das Trittbrett schwingen will .

Sofort springt Pierre aus Sem Wagen . Antonie aufgeregt
hinterher . Genau so , wie er es sich vorgenommen hat , ruft
Doreau : „Germaine Choisy , wohin willst du ?"

Aber die Frau schließt, ohne sich umzuschauen , die Tür
und setzt sich auf einen Platz , Pierre reißt die Türe wieder
auf , stürmt in das Abteil und schreit : „Stelle dich doch nicht
so an , als ob du nicht die Stewardeß Choisy bist !"

Da wendet öie Frau im grauen Reisekostüm ihr Gesicht
Pierre zu , und Antonie , die dicht neben Doreau steht, wird
plötzlich ganz bleich und beginnt vor Erregung zu zittern ,
denn die Dame , die hier leibhaftig ihr in ihren Kleibern
gegenübersitzt , ist durchaus nicht die gesuchte Germaine .

„Was ist denn das ?" stammelt Antonie , „bin ich denn wirk -
lich verrückt ?"

„Sie machen ganz den Eindruck "
, sagt die Dame kühl .

Tann ruft sie auf den Bahnsteig hinaus : „KonSukteur , Kon -
dukteurl Hier sind zwei Leute eingestiegen , die jemand zu
suchen scheinen. Helfen Sie ihnen bitte , ich kann es unmög -
lich " Sie ruft diese Worte lachend , belustigt .

Der Kondukteur kommt gelaufen , sieht Pierre an , sieht An -
tonie ins Gesicht und fragt : „Was ist loS ? Was wünschen
Sie ? Wollten Sie nicht in Lavandou aussteigen ? Oder soll
es weitergehen ? Dann schnell zurück in Ahr Abteil , wir
fahren gleich ab !"

Doreau , der glücklicherweise keine Ahnung davon hat, baß
Sie Dame in Grau nicht öie gesuchte Germaine ist , ergreift
kurz entschlossen die beiden Koffer von Madame , reißt sie vom
Gepäcknetz herunter und springt damit auf Sen Bahnsteig .

Antonie ihm nach. Tie Dame mit einem wütenden Ans»
sch rei ebenfalls . Der Kondukteur will sich einmischen . Aber
Doreau eröffnet eine Schimpfkanonade , stellt sich vor die Kof¬
fer und bedroht den Kondukteur mit Faustschlägen . Der Sta -
tionsvorsteher und anöere Beamte kommen gelaufen . Di «
Dame in Grau zetert . Antonie ist die einzige , die sich völlig
schweigend verhält .

„Geben Sie der Madame sofort die Koffer !" brüllt der
Stationschef .

„Ich denke nicht daran "
, brüllt Pierre ebenso laut zurück,

„die Koffer sind gestohlen und gehören dieser Frau hier !
Meiner Frau "

, setzt er im Eifer hinzu .
Da Pierre absolut nicht tu : t sich reden läßt , sondern fort »

während nach der Polizei ruft , sagt der Stationschef : „Schön ,
wir werden die Polizei holen lassen." Dem Kondukteur
aber gibt er das Zeichen zur Abfahrt . So verläßt der Zug
den Bahnhos von le Lavandou ohne die Dame in Grau und
ohne Doreau und Antonie .

Der StationZchef und ein Beamter bleiben bei den ftret -
tenden Parteien . Pierre hat sich auf die Koffer gesetzt und
behütet sie , wie eine Henne ihre Eier behütet . Antonie steht
noch immer stumm und fassungslos neben ihrem Gepäck , aber
die Dame in Grau spaziert ein wenig aufgeregt au ' dem
Bahnhof hin und her .

Es dauert lange und ist wohl schon gegen Mitternacht ,
als endlich ein Wachtmeister der Gendarmerie Nationale er «
scheint. Kaum ist seine Khakiuniform an der Sperre ficht«
bar , da eilt die Dame in Grau ihm entgegen und beginnt
auf ihn einzureden . Der Wachtmeister , ein etwas o-beinige «
älterer Beamter , bleibt höflich stehen und hört ihr zu.

Aber Pierre schreit von seinem Sitz : „Lassen Sie sich
nicht von ihr beschwatzen, sie ist eine Diebin , eine ganz ge«
meine Person . Ich und meine Frau werden es beweisen ."

Der Beamte , der sich mit der Dame zusammen inzwischen
der anderen Gruppe genähert hat , schiebt das Käppi nach
hinten und wischt sich den Schweiß von der Stirn . Es ist
eine verteufelte Situation , in der er sich befindet . Die Dame
in Grau macht auf ihn durchaus nicht den Eindruck einer
Diebin Außerdem behauptet sie , eine Ausländerin zu sein
und will sich beim Konsulat beschweren . Aver auch Pierre
Doreau scheint nicht der Mann zu sein , der sich ohne weiteres
an fremdem Eigentum vergreift .

„ Meine Herrschakten " , sagt der Mendarm unsicher und
spielt mit dem Pistolenkolben , „ ich glaube , es ist am besten,
wenn wir uns möglichst unauffällig alle zusammen zur Wache
begeben . Da zeigen Sie mir Ihre Dokumente , und ich nehme
ein Protokoll auf . Ich vermute , diese ganze Geschichte beruht
auf einem Irrtum ."

„Ein Dreck von einem Irrtums ruft Pierre , „nicht wahr ,
mein armes Kind , du weißt es besser!"

Aber Antonie antwortet nicht.
„Pst , pst", macht der Beamte , „niemand darf hier den

anderen beleidigen . Wir werden alles gründlich unter ' uchen.
Es wird sich alle ? herausstellen ."

Die Gruppe verläßt unter Anführung des Wachtm - ister»
den nächtlich stillen Bahnhof . Pierre trägt die Koffer . Di «
Dame in Grau scheint sich beruhigt zu haben . Sie macht
ein hochmütiges , kalte ? Gesicht und spaziert einige Schritt «
von den andern entfernt allein hinterher . Pierre unter der
Lall der Koffer spricht aufgeregt zu Antonie : „Sei nu »
rubig , setzt haben wir sie ' Siehst du , sagte ich es dir nicht,
daß es am besten wäre , ihr nachzureisen ? Paß nur auf , M«
werden wir schön hineinlegen "

sFortketzuna kolat ?

NTONiE
KOMAN VON HAIREDDIN

18. Fortsetzung .
»Dennoch finde ich ihr Verhalten seltsam. Es sieht fast so

« t», al» ob sie vor uns fortgelaufen ist .
"

»Sann schon stimmen. Bielleicht erlebt sie gerade ein nettes
Abenteuer und will sich von uns nicht stören lassen. Ich
kenne diese Art von ihr . Sie ist eine von den Frauen , die an
der Selbständigkeitskrankheit leiSen . Am besten ist es , man
läßt sie ihren Weg gehen, wie sie es will . Und ich vermute ,wi » werden auch ohne sie ganz gut hier leben ."

Alexander schweigt. Im Grunde muß er seinem Bruder
recht geben . Hans kennt Antonie wirklich gut . Er ist zwar
nicht mit ihr verheiratet gewesen : aber im Verlauf von ein -
einhald Iahren hat er genügend Gelegenheit gehabt , An -
tonieS Charakter kennenzulernen .

Die beiden Brüder beginnen von andern Dingen zu reden .Keiner von ihnen ahnt auch nur im entferntesten , daß Frau
Antonie in Gestalt von Germaine Choiso am Bahnhofsplatz
sitzt mit Sem brennenden Verlangen , sie zu treffen .

Pierre Doreau aber ist so mit sich und seinen Plänen be -
schäftigt, daß er auf die Fremden gar nicht achtet. So steht er
nach wenigen Minuten wieder auf , zahlt seinen Kaffee und
begibt sich weiter auf die Suche nach der falschen Madame
Grüböre .

Wohin soll Pierre Doreau seine Schritte lenken ? Zum Post -
amt ? D <k > r : rd ihm wohl wenig helfen . Aber vielleicht ist
es gut . auf dem Bahnhof nachzuforschen . Wenn auch der Mann
am Schalter sicher nichts weiß , so ist es doch nicht ausgeschlos-
sen , Saß sich ein Porteur oder Bahnsteigbeamter erinnert . We-
nigstens dann , wenn er Madame einigermaßen beschreiben
kann . Zu diesem Zweck aber mutz Pierre zunächst Erkundi -
kungen bei der richtigen Antoinette einziehen .

Also geht er zurück zur Brassert ? Lorraine . Da sitzt An -
tonie grübelnd unter einem Lorbeerbäumchen und trinkt einen
eisgekühlten Kaffee .

. „Germaine "
, ruft Pierre , „sie ist nicht mehr hier , ist ab-

Abreist . Wir wollen zum Bahnhof hinüber und nachfragen ."
Während er mit Antonie über den Bahnhofsplatz schreitet ,

erzählt er ihr , was er auf der Gendarmerie erfahren bat .
Aber von Alexander unö Hans kann er nichts berichten . Denn
er weiß leider nicht, wie nahe die Rettung war .

Antonie hört ziemlich teilnahmslos zu . Erst als sie ver -
nimmt , daß diese Schwindlerin in ihrem Namen mit eiyem
«Äendarmeriekapitän angebandelt hat . wirö sie etwas leb-
hafter .

Pierre stellt einen Bahnsteigschaffner , fragt ihn nach der
Dame , die gestern nachmittag abgereist ist. Natürlich kann sich
der Mann nicht entsinnen . Pierre stützt Antonie an : „Du
mutzt sie beschreiben , Germaine ."

Antonie beginnt : „Eine Dame , etwa so grotz wie ich . Dun -
kelblond . Mit einer Handtasche aus Krokodilleder . Im grauen
Reisekostüm oder in einem seidenen Staubmantel ober tn
einem kornblumenfarbenen Kostüm oder . . Si « will noch
mehr von den ihr genau bekannten Hüllen dieser Dame auf -
zählen . Aber es genügt bereits . Der Beamte erinnert sich .
Ja , diese Dame ist gestern in Begleitung de? Gendarmerie -
kapitänS auf dem Bahnsteig gesehen worden und in den Zug
Richtung Toulon eingestiegen . Wo sie aber ausgestiegen ist,
mögen öie Götter wissen . „Vielleicht hat sie Gepäck ausgege -
Ken"

, sagt öer Beamte , „ fragen Sie einmal bei der Abserti -
gungsstelle nach "

Auch dort erinnert man sich , sobald Antonie ihren Schrank -
kofser mit den gelben Lederecken genau beschreibt .

„Ist nach le Lavandou expediert "
, sagt der Beamte kurz .

Nun wissen Pierre und Antonie , datz sie nach Lavandou zu
fahren habe . Toch die Reise ist nicht ganz einfach. Erst am
späten Nachmittag geht ein Zug . der in St . Raphael Anschluß
hat und gegen elf Uhr in le Lavandou eintrifft .

Pierre und Antoinette beschließen , diesen Zug zu benutzen .
*

Der Wagen rumpelt und rüttelt . Man ist kurz vor La-
nandou . In dem reichlich schmutzigen Abteil dritter Klasse
sitzen Pierre und Germaine . Da der Wagen ziemlich leer ist,
hat Germaine es sich bequem gemacht . Ihr Kops liegt auf
Pierres Schoß , sie schläft. Aber Pierre hat eine Flasche Land -
wein neben sich stehen und nimmt bisweilen einen kräftigen
Schluck. Er braucht diese kleine Anregung , denn die lange
Bahnfahrt hat ihn sehr müde gemacht . Was er in Lavanöon
beginnen soll, wenn sie dort in der Nacht eintreffen , ist ihm
nicht ganz klar . Wahrscheinlich ein möglichst billiges Obdach
suchen und zunächst gründlich ausschlafen . Aber waS weiter ?

Nun , denkt Pierre , es wird sich finden . Jedenfalls muß
man diese freche Schwindlerin erst einmal mit eigenen Augen
sehen. Die wird , denkt Pierre nicht ganz falsch , schöne Augen
machen, wenn die richtige Antoinette vor ihr steht, lieber -
raschen, überraschen muß man sie , womöglich die Ahnungslose
mit ihrem richtigen Name » anrufen , so, wie es die Kriminal -
beamten tun . Tann dürste sie schnell genug überführt sein.
Schließlich braucht w * n sie nur nach einigen Einzelheiten zu
fragen , nach ihren Eltern , nach Berlin . Und zwar in deut¬
scher Sprache müßt « man fragen , denn das hat Pierre von der
richtigen Antonie vernommen : Deutsch versteht die Schwind -
lerin kaum ein Wort .

Pierre streicht der Schlafenden über da? Haar . Er tut e »
ganz zärtlich, so milde , wie e ? seine verarbeiteten Finger zu-
lassen. Antonie schlägt Sie Augen auf , schaut ihn freundlich -
« schreckt an, murmelt : »Ach Guter , laH mich weiter schlafe« ,

Eine Szene aus dem neuen Richard .ticlibQxg - i-ilm der Tobis -Europa „Es geht um mein Leben "
. (Margit

Symo , Charles Willy Kayser , .Waltei Gioßi fgtfi ; To bk Enr ^g a,
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Das Winler-Denkmal unö fein Schöpfer
Don A. Stocker

In der Stadt Karlsruhe besteht dt« Absicht , in absehbarer
Zeit einige „Umzüge " durchzuführen , die überall große Be -
achtung finden . Dabei handelt es sich nicht etwa um einen
Wechsel von Familienwohnungen , sondern um die Verände -
rung des Standortes einiger öffentlicher Denkmäler , die
aus verschiedenen Gründen , so namentlich wegen der Neu -
gestaltung städtischer Straßen und Plätze , eine Versetzung
zu erwarten haben .

Zu den Monumenten , die sich wegen ihres großen histo-
tischen und künstlerischen Wertes und ihres fast IMjährigen
„Daseins " ein gewisses „Standrecht " erworben haben , gehört
auch das Winterdenkmal am ehemaligen Ettlinger
Tor . dessen Entstehungsgeschichte und Bedeutung allgemein
bekannt sein dürfte . Weniger bekannt ist dagegen der
Künstler , der es geschaffen hat , unö doch ist er hier kein
Fremdling , da wir ihm auch bei anderen Kunstwerken immer
wieder begegnen .

Der unmittelbare Anlaß zur Errichtung eines Stand -
vildes des ehemaligen Staatsministers Winter ist in der
großen Freude und Genugtuung zu suchen , die daZ ganze
Volk ergriff , als im Landtag nach langen Kämpfen die Ge -
nehmigung der Mittel zum Bau einer Staatseisen -
bahn von der nördlichen Landesgrenze bis nach Basel er -
reicht worden war . Bon einer solchen Verbindung erwartete
man einmal die Herstellung fruchtbarer Beziehungen zu den
angrenzenden Staaten , aber auch eine nachhaltige Förderung
von Handel und Verkehr im eigenen Lande . Allgemein regte
sich darum der Wunsch , zur bleibenden Erinnerung an die
Schaffung eines so bedeutungsvollen Werkes ein Denkmal
zu errichten , das aber gleichzeitig auch der sichtbare Ausdruck
des Dankes sein sollte einem Manne gegenüber , der sich bei
der Ueberwindung der zahlreich vorhandenen Widerstände
dagegen durch den Einsatz seiner ganzen Persönlichkeit das
größte Verdienst erworben hatte . Das war der frühere
Staatsminister Winter . Es war ein tragisches Geschick,
daß er am 26 . März 1888 einen tödlichen Schlaganfall erlitt ,
an dem Tage , an dem er dem Landtage im Auftrage des
Großherzogs den Dank aussprechen konnte für die Herstel -
lung der schwierigen gesetzlichen Vorbedingungen zur Durch -
ftihrung des staatlichen Eisenbahnbaues .

Die Mittel zur Errichtung eines derartigen Ehrenmales
wurden durch Sammlungen im ganzen Lande gewonnen .
In kurzem waten gegen 12 000 Gulden zusammengebracht ,
ein Beweis , wie sehr das geplante Vorhaben beim badischen
Volke Anklang gesunden hatte . Mit der Beschaffung der
Gelder war aber dessen Durchführung noch keineswegs ge-
sichert. Es bedurfte noch umständlicher Beratungen und lang -
wieriger Verhandlungen über Art und Form der Ausfüh -
rung . über die Wahl des Standortes und die des ausführen -
den Künstlers . Erst nach neunjähriger Vorberatung konnte
mit der Erstellung des Denkmals begonnen werden .

Der künstlerischen Gestaltung des Standbildes wurde der
Gedanke zugrundegelegt , den Minister in ganzer Körper -
größe in strenq realistischem Sinne darzustellen , wie er sich
im Ständehaus zur Begründung des Antrages der Regie -
rung gerade vom Stuhle erhebt und sich mit sprechender
Gebärde an den Landtag wendet . Die Ausführung wurde
einem Bildhauer übertragen , der sich schon in früher Jugend
durch selbständige Kunstwerke einen Namen gemacht hatte .
Es war dies Franz Xaver Reich aus H ü f i n g e n
bei Donaueschingen . Er ist am 1 . August 1815 im dortigen
Schulhause geboren und starb am 8. Oktober 1881 nach einem
arbeitsreichen , erfolgreichen Leben . Sein Vater , der Ober -
lehrer Lueian Reich , war nicht bloß ein tüchtiger Schul -
mann , sondern er pflegte als Autodidakt in seinen Muße -
stunden auch die Malerei . Davon zeugen einige beachtens -
werte Oelbilder , Porträts seiner Eltern „von sprechender
Ähnlichkeit und guter Charakteristik in ihrer altehrbaren
Baarertracht "

. Auch auf dem Gebiet « des Kunstgewerbes be-
schästigte er sich , und eine große Zahl von kunsttechnischen
Gegenständen in Stein und Holz entstammen seinen geschick-
ten Händen , wie Grabmonumente , Wirtshausschilder . Kun -
keln . Haspel usw .

Diese künstlerische Anlage unö Neigung zu plastischer
Darstellung vererbte sich auch auf seinen ältesten Sohn
Franz Xaver . Schon in seinen jungen Jahren wollte
dieser Bildhauer werden . Die erste Anleitung dazu erhielt
«r . außer von seinem Vater , von dem Bildhauer Zwerg er
in Donaueschingen , einem ehemaligen Schüler Danneckers
und Thorwaldsens in Rom . Nach dessen Berufung als Pro -
feffor an das berühmte Städelsche Institut in Frankfurt
a . M . . folgte ihm im Jahre 1832 der junae Reich dorthin
und fand neben seiner rein beruflichen Ausbildung unter
der Anleitung Zwergers auch in dem erwähnten Institut
eine gründliche allnemeine und künstlerische Ausbildung . Im
Haus « seines OheimS . des berühmten Musikdirektors
Schelble , fand er einen anregenden familiären Anschluß .
Ein Jahr später kam auch sein jüngerer Bruder Luc i an
nach Frankfurt . Dieser erbielt hier hauptsächlich eine male -
rische und literarische Ausbildung . Er schuf sich später als
Volksschriststeller und Maler , namentlich durch sein von ihm
reich mit reizenden Genrebildern geschmücktes kulturkund -
liches Werk „Hieronymus " einen weithin bekannten Namen .

Nach dreijährigem Aufenthalt in Frankfurt folgte Xaver
Reich der Einladung seines Landsmannes Schaller nach
München , um in dessen Atelier « inzutreten und ihm bei der
Ausführung der ihm geworbenen Aufträge sür die Pina -
kothek daselbst behilflich zu sein. Dazu gehört namentlich
auch die Herstellung einer Statue HolbeinS aus Sandstein
nach des Meisters Modell . Im Jahre 1886 kehrte der
junae Künstler in da? Elternhaus zurück. In Donaneschin -

gen fand er an seinem Schaffen die freundliche Anteilnahme
des Fürsten Karl Egon von Fürstenberg , der ihm
den Auftrag gab , einen von ihm vorgelegten Entwurf zu
einer symbolischen Darstellung der Donaueguellen als monu -
mentale Gruppe zwecks Aufstellung im sürstlichen Parke
herzustellen . Diese künstlerisch« Ausführung brachte in an -

mutiger Form zum Ausdruck , wie die personifizierten

(Foto : B,P , Schreiber )

Schwarzwaldflüßchen Brig und Breg der ostwärts blicken-
den Donaunymphe ihr Wasser zutragen . Die gelungene Dar -

stellung fand eine anerkennende Beurteilung durch die
zünftige Kritik , namentlich durch den Kunstgelehrten
T h i e r s ch in der „Allgemeinen Zeitung " . Dadurch erregte
der junge Bildhauer die Aufmerksamkeit der weitesten Kreise ,
so auch in Karlsruh « . Hier wurde ihm . von Baudirektor
Hübsch empfohlen , von Großherzog Leopold der Auftrag .
erteilt , eine plastische Gruppe für das Giebelfeld der Trink -

halle in Baden - Baden herzustellen . Die Ausführung ist im >

Keule Gemeiu 'chaflsempsang
der Rede des Reichsjugendführers

Befehl au die HJ . lHJ -, BdM ., DJ . und IM .
Der Jugendführer des Deutsche« Reiches . Baldur vo »

S ch i r a ch spricht heute . Mittwoch , den 9. Dezember , in der
Zeit vo« 20 .15—20.45 Uhr über alle deutschen Sender lim
Dentschlaudsender 20 .45—21 . 15 Uhr ) zu den deutsche« Elter «
zum Gesetz über die Hitleringend .

Die Standorte der HJ . führe » Gemei «schaftsempfii» ge
durch. Die Ausführungen des Jugendführers des Deutschen
Reiches werde » so bedeutend und sür die weitere Entwick -
lung der HJ . so wichtig sei» , daß alle » Elter » . Juugen ««d
Mädel , die die Rede uicht am eigenen Gerät höre » könne «,
Gelegenheit gegeben werde » muß , sie i» geschlossene » Sälen
anzuhöre «.

Auto raste neaen einen Baum
Am Montag gegen 20 Uhr fuhr im Walde bei Neumalsch

ein Personenkraftwagen gegen einen Baum . Der Fahrer
wurde schwer verletzt und mußte in das städtische Kranken -
haus eingeliefert werden . Der Kraftwagen wurde
vollständig zertrümmert . Wie sich nachträglich her -
ausstellte , erlitt der Führer eine Gehirnerschütte -
rung . Schnittwunden im Gesicht und Prellungen
des Brustkorbes . Lebensgefahr besteht nicht. Die Schuld -
frage ist vorerst noch ungeklärt .

Vereinfachung der Speisekarle
Die Wirtschaftsgrurpe Gaststätten - »nd Beherberungsge -

werbe hat unter Beachtung der Richtlinien , die von Minister -
Präsident Hermann Göring zum Vierjas,resplan gegeben wur -
den . der Gestaltung der Speisekarten in den deutschen
G a st st ä t t e n besondere Aufmerksamkeit zugewandt . ES ist
vielfach die Kritik laut geworden , daß die Speisekarte
» n g r o ß i st . d . h . ein zu umfangreiches Speiseangebot ent -
bält . Dicke Kritik ist berechtigt . Je umfangreicher die Speise -
karte , desto größer muß die Vorratshaltung sein un !- desto
mehr Abfälle entstehen . Eine Vereinfachung der Speisekarte
bringt daher ein Verminderung des Verderbs .

Die Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beherbergungs -
anwerbe regt ? infolgedessen an . die Speisekarten , die beute

ganzen Umfang wohlgelungen . Bon sachverständig«! Seite
wurde dabei hauptsächlich das Talent sür eine gute , wirksame
Raumverteilung gerühmt .

Nach einem einjährigen Studienaufenthalt in der ewige»
Kunststadt Rom übernahm er in Karlsruhe die Ausfüh -

rung verschiedener Aufträg « . So schuf er hier am Eingang
zur Kunsthalle zwei überlebensgroße Marmorfiguren als
Vermenschlichung der Bildhauerei und Malerei , und nach
dem Brande des Hoftheaters im Auftrage des Großherzogs
einen den Opfern gewidmeten , in Marmor ausgeführten
Todesengel , der für den Friedhof bestimmt war . Als größere
plastische Werke sind von ihm noch zu nennen : die Statuen
der Bischöfe Gebhard und K o n r a d auf der Rheinbrücke
in Konstanz , der plastische Schmuck in der Grabkapell «
in Neudingen . Standbilder von Mitgliedern der F . F .
Familie auf dem Heiligenberg . ein Denkmal deS

Fürsten Anton in Sigmaringen , des hl . Karl
Borromäus im Hofe des Landesspitals in Hü -

fingen , des Fürstabtes Gerbert aus St . Blasien
in Bonndorf und nicht zuletzt die im Auftrage der Stadt
Baden - Baden gefertigte Porträtbüste des Groß -

berzogs L « opold daselbst. Dazu kommen noch eine

Reihe von R e l i e s d a r st e l l u n g e n an größeren Gebäu -

den . so am Theater in Karlsruhe , den F . F . Sammlung »,

gebäuden in Donaueschinaen . und endlich eine größere Zahl

kleinerer , aber nicht weniaer kunstvoller Werke , die meist
in Privatbesitz verblieben sind.

Das in Karlsruhe am meisten bekannte Wer ? Reich?
bleib « da « Winterdenkmal , und für immer behält daS
Urteil Schwinds seinen Wert : „Dem Künstler ist eS ge¬
lungen . den Mann so darzustellen , wie er leibte und lebte ,
ok' ne konventionelle , dekorative Zutat und unpassende ideale
Bemäntelung ".

Für dieses Denkmal wurde seinerzeit ein sehr günstiger
Standort gefunden . Der Platz neben dem alten Bahnhofe
erinnert stets an die nahen Beziehungen , die zwischen dem
verdienten Staatsminister und seinem großen Werke , der
Erbauung d ^r badischen StaatSeisenbahn bestanden , und der

stampfende Rhytbmus der rollenden Räder sang Tag und

Nacht ein Dankeslied . Der ursprünglich weite , freie Platz
ließ die schönen Maßverhältniss « deS Denkmals in seiner
klassischen Vollendung ungehemmt zur Geltung kommen .
Heute ist die Eisenbahn in die Ferne gerückt und die an .
aeaebenen Beziehungen von Ort zu Ort sind damit unter -
bnnden . Das alte Babnhossgelände ist zum großen Teil
überbaut und die Schatten eines neuen , großen Monu -

mentalgebändes der Reichsvost fallen drückend auf den bis »
her so idyllisch gelegenen Denkmalsplatz .

Die Wahl eines neuen Standortes des Winterdenkmal »
wird nicht leicht werden . Es war deswegen ein kluger Ge-
danke , daß von einer Seite angeregt wurde , für die Lösung
dieses Problems aus der gesamten Bevölkerung geeignet
scheinende Vorschläge zu machen, aus denen alsdann der
pasiendste auszuwählen wäre . ES ist nur zu wünschen , daß
recht viele Meinungsäußerungen einlaufen und daß aus
Grund derselben ein neuer Standort gefunden wird , auf dem
das Denkmal mindestens ebenso lange und so eindringlich
zu dem Beschauer zu sprechen vermag , wie auf seinem alten
Platze am Ettlinger Tor .

vielfach 100 und mehr Gerichte enthielten , zu verkleinern .
Eine weitere Anregung geht dahin , daß die Speisekarte
sich der Lage am Lebensmittelmar k-t anpaßt »
es sollen also soweit wie möglich die jeweils vorhandenen Le »
bensmittel angeboten werden . Fischgerichte sollen noch mehr
als bisher auf die Speisekarten gesetzt werden .

Das Gaststättengewerbe leistet der Wirtschaft und dem
Volke durch die Vereinfachung der Speisekarten einen Dienst .
Das sollten alle Gäste begreifen und auch ihrerseits dazu bei«

tragen , solche Maßnahmen zu fördern .

Aufruf
An die Nevölkernng , Geschäftsleute »»d Firme « vo« Karlsruh «.

„Weihnächte » alle « Volksgenosse » durch Liebesgabenpakete
des Winterhilfswerkes ."

So wie im letzten Jahr ei«e großangelegte Weihnachtsfeier
und Weihnachtsbefchernng für die bedürftige » Volksgenosse »
und deren Kinder durchgeführt wurde , und eine herzliche
Freude «vd Dankbarkeit bei den Bescherte» auslöste , soll
auch i« diesem Jahr durch Jiebesgabensamml » ««
die Möglichkeit geschaffen werden , allen Volksgenosse» und
deren Kindern eine deutsche Weihnacht zu bereite ».

Gerade das Weibnachtskest soll z»m Ausdruck bringe «^
daß das ganze dentsche Volk eine große Fa¬
milie i st . wo eins für das andere sorgt «nd niemand »er »
gessen und verlassen ist.

„Dentsche Weihnacht allen Volksgenosse «"

und so soll es auch sein. Deshalb richten wir a» alle Haussranea
sowie Firmen «nd Geschästslente die herzliche Bitte , die
Liebesaabenpakete soweit wie möglich zu richten , nm der
RS .-Fra «e« ?chaft nnd den Mitarbeitern der Ortsgrnppe «
des WHW . , die in de« nächste » Tage » vorspreche» werde « ,
dieselbe « abzugebe «.

Avßerdem wird Parteigenosse Guthörle vo« der Kreis »
führuug des W &W . bei de» Karlsruher Geschäftsleute » »nd
Firme » die Liebesgabeu -Paketsammluug persönlich vor ,
nehme ».

Ferner nehmen alle Ortsgrnppe » sonrfe die Kreissühruag
des WHW . Liebesgabe «pakete entgegen .

Der Sreisbeaustragte des WSW . 1986/37 .
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Kleine Sladlnachrichlen
* Ehrenvolle Berufung . Pg . Dr . Mickley . der Fach-

Vertreter des Lehrgebietes Betriebswirtschaft an der Tech-
Nischen Hochschule Karlsruhe , ist in die Deutsche Wirtschafts -
wissenschaftliche Gesellschaft, Sitz Berlin , als ordentliches
Mitglied berufen und den Arbeitsgruppen Preisgestaltung
und industrielles Rechnungswesen sowie Lohnfragen zugeteilt
worden .

* Erfolge eines einheimischen Komponisten . Die Kantate
..Den Gefallenen zum Gedächtnis , den Trauernden zum
Trost " von Ludwig Baumann wurde am Totensonntag
durch den „Deutschen Sängerkreis " und die „Polyhymnia "
Wuppertal - Elberfeld mit großem Erfolg auf -
geführt . Die Leitung hatte Musikdirektor Josef Werth aus
Bonn . — In Philadelphia wurde anläßlich eines
Baumann - Konzertes als Hauptwerk der Zyklus „Heimat "
( für gemischten Chor , Klavier . Violine und Cello , mit ver -
bindender Deklamation , nach Worten des sächsischen Dichters
Erich Langer ) aufgeführt .

♦ Lotterie zur Instandsetzung der Klosterruine Frauenalb .
Die Staatliche Majolika - Manufaktur , Karlsruhe , hat als
Trostgewinne der Baudenkmal -Lotterie (Ziehung am 11 . 12.
1936) 1000 künstlerische Majolika - Plaketten angefertigt , welche
in den Lotterie - Geschästen aufliegen . Sämtliche 9846 Gewinne
dieser Baudenkmal -Lotterie werden bestimmt noch vor Weih -
nachten ausbezahlt .

# Verboteues Glücksspiel . Die Kriminalpolizei hat in der
Wohnung eines Ehepaares eine Art „Spielbank " aufgedeckt.Bis jetzt sind über ein Dutzend Leute ermittelt worden , die
zur nächtlichen Stunde dem verbotenen Glücksspiel huldigten .

Badisches Ttaatstheater .
Zum letztenmal im alten Jahr erscheint für heute . Mitt -

woch , um 19 . 30 Uhr , die komische Oper „M e i st e r Guido "
von Hermann Noetzel auf dem Spielplan des Badischen
Staatstheaters .

Aeichsberussweltkamps der Eludenlen
Zum viertenmal wurde die deutsche Jugend zum Reichs -

berufswettkampf aufgerufen und zum zweiten Male nehmen
auch die Studenten an dieser Leistungsschau teil , um
ebenfalls ihre Einsatzbereitschaft unter Beweis zu stellen.
Es ist naheliegend , daß diese Arbeit einerseits im Rahmen
des Studienfaches und andererseits aber nur innerhalb der
Studiengemeinschast durchgeführt werden kann . Der Sinn
des Wettkampfes wird sein : Bewährung der in den vier
ersten Semestern geübten Kameradschaft bei der Bearbeitung
eines umfassenden Themas ! Die wichtige und notwendige
Folge dieser Betätigung wird eine Steigerung der allgemei -
nen Leistungsfähigkeit sein . Das Ergebnis aber ist : Eine
umfassende Darstellung der Lebensordnung des deutschen
Volkes .

Die Studentenschaft der Technischen Hochschule ruft die
studentische Jugend auf : Beteiligt Euch mit Begeisterung an
diesem Kampf ! Den Lohn erkämpft Ihr Euch selbst und Euer
Erfolg wird der Erfolg einer untrennbaren Hochschulgemein-
schaft sein.

Wichtig für alle Schassenden
Immer wieder taucht das Gerücht auf , baß die Sozial -

versicherten künftig nur noch Einheitsrenten und auch diese
nur noch bei Nachweis der Bedürftigkeit , erhalten sollen.
Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , sind diese G e -
rüchte völlig unbegründet . Für die Renten aus
der Sozialversicherung ist und bleibt maßgebend das von der
Regierung Adolf Hitlers im Jahre 1933 geschaffene Ver -
stcherungsrecht . Hiernach haben die Versicherten , ihre Witwen
und Waisen einen von den Versicherungsgerichten verfolg -
baren Rechtsanspruch auf die Rente , der unabhängig
davon ist, ob der Berechtigte bedürftig ist ober nicht. Die
Höhe der Rente bestimmt sich nach der Zahl und Höhe der
Beiträge . Will also ein Versicherter für sich und seine Hin -
terbliebenen recht hohe Renten erreichen , so tut er gut ,
freiwillig höhere Beiträge zu entrichten als
seinem Verdienst entspricht . Für die Zwecke der freiwilligen
Höherversicherung stehen noch jenseits der Pflichtklassen be-
sondere Beitragsklassen zur Verfügung , die sich bei der Ren -
tenberechnung , namentlich in der Angestelltenversicherung ,
günstig auswirken . Unternehmer , die über ihre gesetzliche
Pflicht , hinaus noch freiwillig etwas Zusätzliches für die
Altersversorgung ihrer Gefolgschaftsmitglieder tun wollen ,
können die Höherversicherung dadurch fördern , daß sie die
entstehenden Mehraufwendungen ganz oder teilweise über -
nehmen .

Mühlburger Vereine im Dienste des WKW
Die am Sonntag von den Mühlburger Vereinen im

Saale der „Drei Linden " veranstaltete Feierstunde zugunsten
des Winterhilfswerks hatte sich eines außerordentlich starken
Besuches zu erfreuen .

Staatsschauspieler Paul Müller , bei seinem Erscheinen
lebhaft begrüßt , war wie immer der humorvolle gewandte
feine Plauderer und Ansager .

Der Musikvereiu West spielte schmissige Weisen , die Män -
nergesangvereine „Casino -Liederkranz "

, „Frohsinn " und
..Eintracht " erfreuten durch zeitgemäße Chöre und vereinig -
ten sich unter W . Schlageters straffer Stabführung zu
einem wuchtigen Gesamtchor , der Kreutzers „An das Vater -
land " und Reicharts „Was ist des Deutschen Vaterland "
eindrucksvoll vermittelte . Neun stramme Turnerinnen von
der Turnerschaft Mühlburg 1861 zeigten unker Ruth K o l b s
Leitung einen eleganten Matrosentanz , während die Muster -
riege Gipfelleistungen im Reckturnen zeigte .

Der Baritonist Schwarzenhölzer sang hübsche Lie-
der vom Rhein , am Flügel von Fritz Hermann vorzüglich
begleitet , und eine kleine Tänzerin . E . Steg er , zeigte in
zwei hübschen Tänzen gute Veranlagung zur Tanzkunst .

Kreisredner Ruf gab interessante Aufklärungen über die
vielseitige Pflichte « und Ausgaben von NSV . und Orts¬
gruppenleiter Friedrich vermittelte den Dank an Mit -
wirkende und Zuhörer .

Gemeinsamer Wille zur gemeinsamen Tat haben sich auch
hier in Mühlburg bewährt . Dem WHW . konnte ein schöner
Bei vag zugeführt werden . C. B .

Kameradschaftsabend der Gefolgschaft
des Städt . Kafenamles

Die Gefolgschaft des städtischen Hafenamts hat am 28. No -
vember im großen Saal der „Drei Linden " einen Kamerad -
fchaftsabend veranstaltet , der sehr gut besucht war . Zur gro -
ßen Freude der Gefolgschaft war es Oberbürgermeister Jäger
noch möglich, an der Veranstaltung teilzunehmen .

Nach einem gemeinschaftlichen und einheitlichen Abend -
essen wurde ein Film der Großhandels - und Lagerei -Berufs -

' genoffenfchaft „Löschen und Laden in den Häfen " gezeigt , der ,
wie der technische Aufsichtsbeamte der Berufsgenossenschaft ,
Bär , in einleitenden Worten erklärte , die Erkenntnis ver -

breiten soll , daß Unfallverhütung besser ist als Unsallvergü -
tung .

In dem anschließenden heiteren Teil haben Künstler , deren
Auftreten der NS - Gcmeinschast „Kraft durch Freude " zu dan -
ken ist, die Gefolgschaft vortrefflich unterhalten . Eine flei -
ßige Abteilung des Musikkorps des Artillerie - Regiments 35
füllte die Pausen aus und spielte zum Tanz auf , der den
Schluß der Veranstaltung bildete .

In einer Ansprache zwischen dem ernsten und dem heite -
ren Teil hat Hafendirektor Pfeiff den ganzen Abend unter
den Gedanken an unseren Führer und Reichskanzler gestellt,der in den letzten Tagen nicht nur zur großen Freude der
Gefolgschaft die deutschen Ströme von internationalen Be -
öingungen befreit , sondern auch durch das weltbewegende Ab-
kommen mit Japan eine große Sorge von dem Herzen des
deutschen Volkes genommen habe . Das auf den Führer und
Reichskanzler ausgebrachte Siegheil wurde begeistert ausge -
nommen .

Um die Vorbereitung und Durchführung der Veranstaltung
haben sich zahlreiche Mitglieder der Gefolgschaft , besonders
die Vertrauensleute Mann und Dufsinger . mit erfreu -
lichem Erfolg bemüht .

Gegen Ohrseigenerziehung
Das Züchtiguugsrcht des Lehrh «rru.

Im Hinblick auf die Urteile sozialer Ehrengerichte , die sich
schon häufig mit der Züchtigung von Lehrlingen
beschäftigt haben , nimmt Klaus Danzer namens der Jugend
in der Deutschen Arbeitskorrespondenz zur Frage des Züch-
tigungsrechts überhaupt Stellung . Wohl sehe man auch hier
in den Urteilssprüchen , daß gegen eine übermäßige Anwen¬
dung der Züchtigung Stellung genommen werde , iedoch werde
andererseits immer wieder hervorgehoben , daß die Züch-
tignng lediglich dem Erziehungszweck zu dienen
habe und nur eine Ausnahmeerscheinuua darstellen dürfe . Die
Berechtigung ihrer Anwendung werde also im Prinzip nicht
absolut verneint , sondern i* beschränktem Maße sogar ge -
billigt . Man berufe sich dabei auf einen alten Paragraphen
der Gewerbeordnung , wonach der Lehrling der väterlichen
Zucht des Lehrherrn unterworfen sei .

Die Jugend vertrete in dieser Frage grundsätzlich an -
dere Ansichten . Sie führe seit der Machtübernahme einen
steten Kampf um die Verwirklichung ihrer sozialen Rechte,
wobei sie nicht nur fordere , sondern auch Leistung und Ver -
pflichten ins Feld führe . Der Kampf gehe auch darum , daß
man dem Lehrling ein wirkliches Erziehungs - und Ausbil -
dungsverhältnis zugestehe. Eine v e r st ä n d n is - und ein .
sichtsvolle Behandlung des Jugendlichen erreiche
aber bei der heutigen Einstellung des Nachwuchses mehr , als
eine auch nur zeitweilig und in Grenzen angewandte Ohr -
feigenerziehung . Die Jugend verlange deshalb die
baldigste restlose Beseitigung eines Paragraphen , der
sich noch aus einer anderen Zeit zu uns herübergerettet habe .

Sechsundvierzigtausenö
Im Jahre 1930 wurden die Fälle gezählt , in denen Mew >

schen durch herabfallende Gegen st ände verletzt
wurden . Es waren mehr als sechsuudvierzigtausend . Zwei -
undneunzig Tote sind darunter .

Mancherlei Unfälle gibt es , bei denen man von Unglück-
lichem Zufall sprechen darf . In der Sekunde des Schreck?
können die Nerven versagen . Nicht vorauszusehendes kann
eintreten . Bei aller Vorsicht kann ein Unfall eintreten , den
man als entschuldbar bezeichnen kann . Diese sechsundmerzig -
tausend Verletzten aber , diese zweiundneunzig Toten find die
Opfer leichtfertiger Nachlässigkeit .

Ein Bügeleisen hat nichts auf dem Fensterbrett zu
suchen . Blumentöpfe können so befestigt werden , daß
sie nicht herabfallen können . Kinder brauchen nicht mit schwe«
ren Gegenständen am Fenster zu spielen . Fenster , besonders
Fensterscheiben sind so oft wie nötig zu prüfen : fitzen
sie fest ?

Besondere Aufmerksamkeit muß Geräten und Werk -
zeugen auf Neubauten gehören . Da ist alles lose, da
wird alles in jeder Minute gebraucht , da kann nichts so ver «
wahrt werden , daß man sicher sagen kann : hier kann nichts
passieren . Unten aber steht dein Volksgenosse und wird viel »
leicht durch deine Unachtsamkeit für seine Lebenszeit Unglück-
lich , und mit ihm seine Angehörigen .

Sechsundvierzigtausenö , das ist eine ernste Warnung !
Zweiundneunzig Menschen mußten ihr Leben verlieren , weil
andere leichtfertig mit Gerät und Handwerkszeug umginge « .
Diese Unfälle sind nicht entschuldbar . Jeder , der eine Er -
zieheraufgabe hat , muß auch den Kampf gegen solche gefähr -
lichen Achtlosigkeiten aufnehmen . Auch der Hausbesitzer , von
dessen Dach sich ein Ziegel löst , ist nicht schuldlos . Rechtzeitig
hat er den Zustand seines Gebäudes zu prüfen . Dazu gib»
es Handwerker , die dies sachverständig besorgen .

Aus Rüppurr
Weihnachtsfeier . Den Reigen der vorweihnachtlichen Feier «

begann der Ev . Kirchengefangverein . Aus seinem reichen
Können hörte man wieder erneut erhebende Proben unter
der nie versagenden Leitung von Chormeister Goßmann .
„Es kommt ein Schiff geladen "

, jene Weise aus dem 17. Jahr -
hundert und das Abendlied „Es ist so still geworden " von E.
Humperdinck bildete den Rahmen der reichhaltigen Beranstal -
tung . Dazwischen grüßte namens der Gemeinde der Kirchen -
chorvorsitzende , Kirchenrat Steinmann . Aus den vielen Dar -
bietungen selbst seien die des jungen H. Strähle erneut her -
vorgehoben , die er uns auf dem Klavier zu hören gab . teil -
weife mit Walter Stutz (Violine ) . Ein lebendes Bild (Krippen -
spiel ) und ein Weihnachtsstück „Tannenzweige " zeigte viel -
seitiges Können der mitwirkenden Chormitglieder . In dem
Liederspiel „Dem Vaterland wir singen " und dem .Reigen
der Hirtinnen " trat dies noch in befonderem Maße hervor .

Personalveranderungen
■al dem vereich M Mlnifteri »« » de« Annen ,

ernannt :
Kriminalassistent Oskar Schneider in Mannheim zum Kriminalsekra -

tir ; Hauptwachtmeister der Schutzpolizei Michael Milch in Bruchsal und
Wachtmeister der Schutzpolizei Oskar Hosfmann in Baden -Baden zu Ars-
minalassistenten .

Planmäßig angestellt :
Die Berwaltungspraktikanten Rudols Kratt beim Ministerium des In -

nern , Walter Kern beim Bezirksamt Wolfach, Rudols Lang bei der
Direktion der Heil - und Pflegeanstalt Jllenau und Emil Kehler beim
Landeskommissär Freiburg , als Berwaltungsinspektoren : Verwaltungspraktt -
kant Anton Ha a s beim Bezirksamt Buchen als RevisionStnspektor : Rotten -
meister der Schutzpolizei Bernhard R o o g in Karlsruhe als Wachtmeister der
Schutzpolizei ; die Staatspolizeianwärter OSkar Baader . Alois Bischofs
und Willi Schneider in Mannheim , Hans ft ä p p 1l in Baden -Baden .
Hans Ried in Bruchsal , Erich Lenz und Hans Lothmann in Frei »
bürg , Robert F r o st in Heidelberg , Hermann Jochim , Erwin Sitott ,
Gregor O ei et , Max Sachs , Emil S t o b e r und Kurt Zimmer -
mann in Karlsruhe , Kurt Grok in Kehl , Friedrich SchSnzle in Kon-
stanz , Hermann ® B <f e t in Offenburg , Wilhelm Müller in Pforzheim .
Karl Barth in Villingen , Arthur Eckert in Weil a . Rh . und Kurt
H o r f ch in Wertheim als Kriminalaffiftenten .

versetzt :
verwaltungsinspektor Karl Hamm beim Bezirksamt Freiburg zur Po -

ltzeidirektion daselbst ! Verwaltungssekretär Max Maler vom Bezirksamt
Sinsheim zum Polizeipräsidium Mannheim und BerwaltungSassistent Rudolf
Stein vom Bezirksamt Rastatt »um Polizeipräsidium Mannheim .

Zurruhegesetzt tuf Ansuchen :
Gendarmerieoberinspektor Rudolf Rittl » r heim Ministerium des In »

nern in Karlsruhe .
Gestörte « :

Oberwerksührer Daniel I a n s o n bei der Heil- und Pflegeanftalt Wie«.
loch .

Tages -Anzeiger
Mittwoch , de« ». D«ze« be, 19M

Thealer :
Badisches Staatstheater : „Meister Guido " 19.-30 ttfcc
Colosseum : Variete

Film :
Capitol : „Wo die Lerche singt"
Atlantik : „Familienparade "
Gloria : „Du bist mein Glück"
Kammer : „Liebeserwachen"
Patt : „Du bist mein Glück"
Rest : „Hilde und die 4 PS "
Schanburg : „ Eine Seefahrt die ist lustig"
Uuio « : „Wo die Lerche singt"

Kaitee , Kabarett , Tann
Löwenrache« : Hausfrauen -Nachmittag — Kabarett
Kaffee Bauer : Konzert
ZSeinhaus Just : Kabarett
Kaffee Museum : Konzert und Tan »
Kaffee Odeou : Konzert
Regina : Nachmittag der Dame — Kabarett
Röderer : Tanz
Kaffee des Westens : Hausfrauennachmittag « . Tanzabend
Parkfchlößle Durlach : Konzert und Tan »

Knielinger Vereinsanzeiger
Nußballverein Pfortz -Ma ; imilian «a» : Donnerstag abend 8 Uhr tm « aale »u«

„Schiff " Training .
Gesangverein Eintracht : Freitag abend 8 Uhr Singstunde in der „Lind« ' .
Gesangverein Frohsinn -Liederkra »»: Samstag abend 8.30 Uhr Singstunde in

der „ Krone " .

I büro : degenfeldst .13 IX A . DI l \ ilDD alle Heizmaterialien"
ruf : 4518 / 19 VVlvK GEGR . 1884 IT
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Vor den Toren des Odenwalds
W. Mosbach , fl , Dez . In den Dörfern und Weilern des

Odenwaldes weihnachtet es . Die Männerwelt zieht hinaus
tat den Wald , um das dringende Weihnachtsgeschäft zu erle¬
digen. Manches Tännlein muß jetzt sterben , um als Weift-
nachtsbäumchen in strahlendem Lichterglanz noch einen letz-
ten edlen Endzweck zn erfüllen . Mittels Fuhrwerken wer -
den die gefällt «« Tännchen nach den Verladebahnhö ' en ge -
bracht. Auf der Strecke Miltenberg —Seckach und Mudau —
Mosbach war der Transport in den letzten Tagen beion -
der? stark . Die Odenwälder Tännchen , die um die Weih -
nachtszeit sehr begehrt find , wandern in der Hauptsache in
die Städte Heidelberg , Mannheim . Ludwigshafen und Karls -
ruhe , wo sie von Händlern abgenommen nnd weiterverkauft
werden .

Nach den in den letzten Wochen in den einzelnen Be -
zirksgemeinden durchgeführten Verdunkluugsübungen wird
am Donnerstag , 10. Dezember , in der Zeit von 20 bis 22.30
Uhr eine Gesamtverdunkelungsübnng für den Bezirk Mos -
Sach abgehalten werden .

Nach dem Novemberbericht der Mosbacher Kriminalpolizei
gelangten insgesamt 20 Personen wegen verschiedener Ver¬
gehen und Verbrechen zur Anzeige . Auf Grund verschiede-
ner Ausschreiben von Behörden wurde der Aufenthalt von
16 Personen ermittelt und 0 wietere Personen verhaftet .
Der Erkennungsdienst wurde bei 3 Verkehrsunfällen , davon
2 mit tödlichem Ausgang , bei 2 Brandstiftungsfällen und
1 tödlich verlaufenen Betriebsunfall , sowie bei 1 Sittlich -
keitsverbrechen eingesetzt . Außerdem wurden 33 in Haft be-
kindliche Personen erkennungsdienstlich behandelt .

Bei einer Großtagung des nationalsozialistischen Lehrer -
bundes de? Kreises Mosbach im hiesigen Bahnhoshotel sprach
Pg . Menold -Karlsrnhe von der sozialen Hauptabteilung
„Wirtschaft und Recht" über „Rechtsschutz und Haftpflicht ".
An Hand von lehrreichen Beispielen zeigte der Redner , wie
segensreich die genannte Abteilung für den in der Volks -
gemeinschaft zusammengeschlossenen Lehrerstand arbeitet .

Dieser Tage stattete Kreisleiter Senft - Mosbach der Ge -
meinde Hüffenftardt einen Besuch ab , um mit dem Bürger -
meifter , den Gemeinderäten und Politischen Leitern die wirt -
schaftljche nnd politische Lage zu besprechen. Dabei wurde
besonders auch die unbedingt notwendige Feldbereinigung
berührt , werden doch in Hüffenhardt noch über 900 Hektar
Fläche in ungefähr 10 000 Parzellen bewirtschaftet . — Ebenda
konnte Gemeinderechner Ludwig Weyher mit feiner Ehe -
fran das Fest der Silbernen Hochzeit seiern . — In Billig -
heim beging Bäckermeister Emil Schäfer alt , der in der
Backstube und auf dem Feld noch rüstig zu arbeiten im-
stände ist, seinen 78 . Geburtstag .

Das Führerkorps der badischen KI in Lahr
Am vergangenen Sonntag nachmittag begann die Ar -

beitstagung der Bann - und Jungbannführer , der Abtei -
lungsleiter , sowie der Streifenführer des Gebietes Baden
der Hitlerjugend in der GebietSführerfchule „Fritz Kröber " in
Lahr . Nach der Flaggenhiffung betonte Gebietsführer Kem -
per in einer kurzen Eröffnungsansprache , baß diese Arbeits -
tagung im Zeichen eines großen Ereignisses stehe . Vor we-
« igen Tagen sei Wirklichkeit geworden , worum die HJ . fahre -
lang gerungen habe . Jedoch erwüchsen un ? aus der staatlichen
Anerkennung der HJ . höchste Verpflichtungen und neue Aus-
gabengebiete . Gebietsführer Kemper schloß mit tem
Wunsch, daß die Tagung , die in erster Linie der Festlegung
des Arbeitsplanes für das kommende Jahr diene , unter dem
Gesetz der Zucht und Kameradschaft stehen möge.

Die Reihe der Referate begann Bannführer Braun vom
Amt für Jugendverbände der Reichsjugendführung über die
Arbeit des Amtes und über Organisation und Tätigkeit des
HJ .-Streifendienstes . Bannführer Braun wies auf die Not -
wendigkeit einer sorgfältigen Auslese und Schulung des
Streifendienstes hin . Diese Forderung erwachse aus seiner
verantwortungsreichen Aufgabe : Reinhaltung nnd Sicherste ! -
lung der politischen und weltanschaulichen Haltung innerhalb
der HJ . , Ausmerzung aller , das Ansehen unserer Organi -
sation schädigenden negativen Elemente .

Der Leiter der Kulturarbeit im Gebiet Baden der HJ .
Bannführer F ritsch , befaßte sich in kritischen Ausführungen
mit der Kulturarbeit der HJ . im vergangenen ^ alirc . Beson¬
ders sei noch die Ankündigung Willi Fritsch ' s , daß alljährlich

im November in Karlsruhe die Musiktage des Gebietes
Baden der HJ . in Zukunft durchgeführt würden , um der
Öffentlichkeit von Zeit zu Zeit ein Bild von dem Stand des
Musikschaffens der HJ . zu vermitteln , erwähnt .

Der zweite Arbeitstag brachte im wesentlichen Referate
der Abteilungsleiter des Gebietes . Es sprachen : Der Abtei -
lungsleiter KS ., Unterbannführer Lörcher , über die For -
derungen der körperlichen Ertüchtigungsarbeit und Maßnah -
men der kommenden Monate : der Bauerntumsreferent , Un -
terbannführer U l l m e r , über die politische und berufliche
Betreuung der Landjugend : der Leiter der Personalabteilung
der HJ ., Oberbannführer Ernst Ba -u r , befaßte sich mit Er -
läuterungen über die HJ .-Gerichtsbarkeit auf der Grundlage
der neuen Disziplinarordnung der HJ . , fowie mit der damit
verbundenen Führerauslese : der Leiter der Sozialabteilung
der HJ . und Gaujugendwalter der Arbeitsfront , Bannführer
Friedrich , sprach über die Grundlagen der Sozialarbeit
der HJ ., wobei die Maßnahmen zu einer eingehenden und
vielseitigen Berufsausbildung mit dem Ziel der Schaffung
eines hochwertigen Facharbeiternachwuchses sowie der Reichs -

berufswettkampf ausführliche Behandlung erfuhren .
Der Abschnittsführer der SS , Standartenführer von

A l v e n s l e b e n , sprach über „Das Gesetz der rassischen und
menschlichen Auslese innerdalb der SS ." Standartenführer von
Alvensleben hob in erster Linie die ausgezeichnete und enge
Zusammenarbeit zwischen SS . und Hitlerjugend hervor , die
die Nachwuchsorganisation der SS . darstelle .

Warnung vor übertriebener Preissteigerung
am Weinmarkt !

Die Landesbauernschaft Baden teilt un ? mit :

Es wird vom Weinbanwirtschaftsverband Baden mit alle»

Deutlichkeit daraus hingewiesen , daß ungerechtfertigte Preis ,

steigernngen auf dem Weinmarkt unzulässig sind .

Unter keinen Umständen kann geduldet werden , daß un -
lautere Elemente , in leicht zu erkennender Spekulation »,

absicht, Preiserhöhungen vornehmen , die mit den Einkauf »,

preisen und Unkosten in keinem Verhältnis stehen.

Die bisherigen Verdienstspannen sichern den einschlägige»
Wirtschaftskreisen bereits einen angemessenen nnd Volkswirt ,

schaftlich noch zu vertretenden Gewinn , während eine unver -

nünftige Erhöhung der Weinpreise sich nur absatzstörend aus¬
wirkt und dadurch die Existenz der Winzer bedroht .

Alle am Weinmarkt beteiligten Kreise mögen sich deshalb
darüber klar sein , daß die Zeit müheloser Konjunkturgewinn «
vorbei ist und es wird mit den schärfsten Maßnahmen gegen
diejenigen vorgegangen werden , die durch Verantwortung »,

loses Verhalten die
'
Weinmarktregelung stören und dem Gei »

des Vierjahresplanes zuwiderhandeln .

Deutscher Garde -Tag 1937
Vom 10 . bis 12. Juli i« Düsseldorf .

Der Deutsche Garde -Tag 1037 findet in den Tagen vom
10 . bis 12. Juli in Düsseldorf statt . Anmeldungen sind an die

Geschäftsstelle des Deutschen Garde -Tages 1937, Düsseldorf .
Steinstraß « 10/18 , zu richten .

Allerlei Rastaller Kochbelrieb
Tag der nationalen Solidarität - St . Barbara -Feiern — Grotzer Abend des Kandels

Weihnachtsmeffe der StS -Franenschaft

- mm - Rastatt , fl . Dez . SamStag , und Sonntag stand
Rastatt im Zeichen vielseitigen Hochbetriebs ! Der Rastat -
ter Volksgenosse brauchte sich über dieses Wochenende be-

stimmt nicht über Langeweile beklagen !
An erster Stelle muß hier der Tag der nationalen Soli -

darität genannt werden , der auch in Rastatt mit Begeiste -

rung durchgeführt wurde . Nachdem sich die Sammler vor
dem Rathaus zu einem Appell versammelt hatten , wobei
ihnen Kreisleiter Pg . Altenstein noch einige richtungs -

weisende Worte mit auf den Weg gab , zerstreuten sie sich in
die Straßen , um dort in planvoller Weise für das WHW zu
sammeln . Ueberall tauchten , die Männer mit den klappern¬
den Sammelbüchsen aus : und immer wieder wanderten
Gaben durch den kleinen Schlitz . . ., so , bis in die späte
Nacht hinein . Abends boten die verschiedenen Veranslaltun -

gen noch günstige Sammelgelegenheiten . Der Schwere
so mancher Büchsen nach muß das Ergebnis gut sein !

Der Samstag abend brachte zwei Barbaraseiern . Deren
größte und bedeutendste ivar die des Artilleriebundes und
Vereins ehemaliger 30er Feldartilleristen . Sie sau ) im
Löwenfaal statt . An ihr beteiligte sich auch die 2 . Abteilung
des Artillerieregiments 35, und dies sogar sehr ausgiebig
und aktiv ! Vereinsführer Feger konnte zu Beginn der
Feier außer dem Offiziersvereinsführer ehem. 30er auch
den Regimentskommandeur des Art .-Regts 35 , den Adtlgs .-
Kommandeur der 2 . Abtlg . dieses Regiments , sowie mehrere
Offiziere , auch von den Illern , begrüßen . Die harmonische
Zusammenarbeit zwischen ehemaligen und jetzigen Kanonie -
ren , hat sich sehr gut bewährt und läßt auf weitere ähnlich
schöne Veranstaltungen hoffen .

Die ehemaligen Fußartilleristen Nr . 14 hielten ihre Bar¬
barafeier im Museum ab . Auch dort wurde ein nettes
Programm abgewickelt . Zwar war hier der Rahmen etwas
enger , aber es war dennoch sehr gemütlich bei den ehe -
maligen Festungshumpen .

Der Kanarienzucht - und Vogelschutzverein Rastatt hielt
von Samstag auf Sonntag in der „Krone " eine Kanarien -
und Voaelansstellung ab . Hierin konnte man allerlei schöne
Tiere aus der Bogelwelt sehen . Mit der Ausstellung war
eine Prämiierung der besten Sänger verbunden . Man iah

Brand und schwerer Unfall
g . Sankt (Georgen , 9 . Dez . Am Montag morgen brach in

der Wohnstube eines Bauernhauses in P e t e r z e l l - R u p -
pertsiberg Feuer aus . das durch das rasche Eingreifen
der hiesigen Feuerwehr im Keime erstickt werden konnte Um
6.35 Uhr wurde die Autospritze alarmiert und schon fünf Mi -
nuten daraus ist der Löschzug ausgerückt .

Auf der Landstraye nach Peterzell ereignete sich am Sams -
tag wieder ein schwerer Unfall . Der Anhänger eines
Langholzautos geriet infolge falschen Schwiggens ans den
Straßenbord und stürzte um . Ter Sckwigger sprang ab und
entrann dem sichern Tode , jedoch erlitt er durch die herab -
stürzenden Stämme schwere Quetschungen , die seine Ueber -
führung ins hiesige Krankenhaus notwendig machten . Der
Unfall geschah dadurch , daß da» Langholzauto ein«m überho -
lenden Personenwagen ausweichen wollte Die Straße war
einige Zeit gesperrt und die herabgestürzten Stämme wurden
« u Sonntag vormittag wieder aufgeladen .

Stockach am Wochenende
-b - Stockach, 9 . Dez . In der städtischen Markthalle wurde

am Samstagvormittag II 11ör in Gegenwart von Vertretern
der Behörden die Kreis -Kleintierzucht -Ausstellung eröffnet ,
die aus dem ganzen Bodenseegebiet beschickt war . Am Tonn -
tag vormittag fand im „Ochsen" eine große Züchterversamm -
lung statt , zu der viele Züchter von auswärts erschienen wa -
ren . — Tie Sammlung für das WHW . am Tage der Soli -
darität wurde von führenden Persönlichkeiten ans Staat ,
Gemeinde , Partei und Wirtschaft durchgeführt und hatte einen
guten Erfolg . — Den Abschluß der Wocl>e bildete eine gut
besuchte Abendseier der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude "

, bei welcher junge Künstler des Badischen Landes -
theaters mitwirkten Der Abend nahm einen schönen Verlauf
und die Künstlerschar dürfte mit dem Erfolg sehr zufrieden
sein . — Mittags und abends wurde im der Unterkirche ein
Film vorgeführt .

auch alles zur guten Vogelzucht Nötige in praktischer Znsam .

menstellung ausgestellt .
Am Samstag abend sah auch die Franzhalle e« t vollbesetzts¬

tes Haus . Der Rastatter Handel veranstaltete einen großen

Abend mit bunte « Programm . Der Rastatter Handel

wollte seinen Kunden etwas Besonderes bieten . Herzlich

begrüßte der Vorsitzende von der Fachgruppe Einzelhandel
Herr Erlel jr . die vielen Berufsgenossen , Kunden und

Freunde . Ueber Sinn und Zweck dieses Abends sprach Pg .

Rüger von der Gauamtsleitung Fachgruppe Einzelhandel .

Nach Abwicklung eines vorzüglichen Programms huldigte

man allgemein dem Tanze .
Am Sonntag nachmittag 3 Uhr eröffnete die NS -Franen -

Schaft Rastatt in der Franzhalle ihre große Weihnachtsmesse .

Wer da in die Halle eintrat , der war überrascht von alledem ,
wa « er da zu sehen bekam . Der Besuch war derartig über -

wältigend . daß man sich kaum durch die Menschenmenge hin .

durchdrängen konnte . Die Idee einer solchen Weihnacht » ,

messe hat sich also als ganz durchschlagend erwiesen . Man

wird einer solchen Veranstaltung immer wieder freudig be -

gegnen .
Für den Sonntag hatte au » die NS -KriegSopferversor .

gung Ortsgruppe Rastatt zu einer Versammlung mir an .

schließendem Kameradschaftsabend im „Löwen " eingeladen .
Letzterer gestaltete sich seinem Programm gemäß recht ge -

mütlich und unterhaltend . Die NS -Gemeinschast „Kraft
durch Freude " sorgte für schöne Darbietungen .

Am Sonntag abend hatte auch der Rastatter Turnverein
in der „Krone " Hochbetrieb . Es fanden dort interessante
sportliche Wettkämpfe statt , ein Kreisliga -Mannschastsringen
gegen KSpV . Durlach und Ruudekämpfe im Geräte - Kunst,

turnen gegen Tbd . Baden -Baden . Anschließend war man
noch kameradschaftlich beisammen .

Volksabstimmung über das Vasler
Kasenprojekt

Basel , 9 . Dez . Nachdem die Birsfelder Hafenp r̂ojekte vom
Regieruugsrat und Parlament des Kantons Basel - Laud an¬
genommen worden war , hatte nun anch das Volk darüber ab-

zustimmen . Mit einer Einmütigkeit wie sie in der 100jäh>

rigen Geschichte des Kantons bisher noch nicht festgestellt
wurde stimmten die Bewohner dem Projekte zu . Bei 13 141

, ,^ a" wurden nur 871 „Nein " in die Urne gelegt . Auch die -
jenigen ' Gemeinden , die sich im Februar ds Js . am stärksten
für die Wiedervereinigung mit Baselstadt ausgesprochen
hatten nahmen mit nur ganz einzelnen Nein - Stimmen das
bedeutende Projekt an . Mit dem Bau der Hafenanlagen bei
Birsfelden und in der Au bei Muttenz kann nun bald be -
gönnen werden . Interessenten für die Lagerplätze sind schon
reichlich vorhanden .

(Schluß des redaktionellen Teils .)

Rezept bei Erkältung. Grippe !
Man rühre je einen Eßlöffel Klosterfrau Meliisenaeiit nnd

Zucker in einer Tasse gut um . gieße kochendes Wasser Iiin '. n
und trinke möglichst heiß . Zwei Portionen dieses wohlschmek-
kenden Gesundheit ^ Grogs »Kinder die Hälstel vor dem Tcftla-
fengehen einnehmen . Daraus schläft man aut . wacht ftänsia
wie neugeboren auf und freut sich : Erkältung nnd Grippe
geben rasch zurück . Holen Sic deshalb imort bei Ihrem Apo¬
theker oder Drogisten de» echten losiersrau -Melissenaeist .
Flaschen zu RW . 2,95. 1.75 und 0,95. (Bitte ausschneiden!»
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Eine stolze Bilanz !
Beispiellose Leistungen unserer Lustschiffe — Zwei Jahre Deutsche Zeppelin-Reederei

Mit der am 7. Dezember erfolgten Heimkehr des Luft -
schiffes „Hinöenburg " von seiner letzten diesjährigen Süd -
amerika - Fahrt ist das Fahrtenprogramm der Deutschen
Zeppelin -Reederei in diesem Jahr beendet . Das damit ab-
geschlossene zweite Betriebsjahr der Deutschen Zeppelin -
Reederei bedeutet zweifellos einen entscheidenden Wende -
Punkt in ten Kreieinhalb Jahrzehnten der Entwicklung der
Seutschen Luftschiffahrt , denn es leitete eine neue Epoche im
überseeischen Luftverkehr ein .

Das Jahr 1936 brachte eine gegenüber dem Borjahre fast
» erdoppelte Anzahl von Zeppelin -Fahrten nach
Uebersee , die Fertigstellung und den erstmaligen Einsatz eines
neuen , von vornherein für den Ueberseeverkehr gebauten
Luftschiffes , des LZ . „Hindenburg "

, die Aufnahme von Ver¬
suchsfahrten nach Nordamerika , die Eröffnung der neuen
Luftschiffhäfen in Frankfurt a . M . und in Rio de Janeiro
und endlich im Herbst die erstmalige Durchführung eines
wöchentlichen Südamerika -Dienstes mit den beiden Luft -
schiffen „Graf Zeppelin " und „Hindenburg ".

Der beste Beweis für die hohe Leistungsfähigkeit der
deutschen Luftschiffahrt ist die Tatsache , daß das umfangreiche
Fahrtenprogramm , das die Deutsche Zeppelin - Reederei zu
Beginn dieses Jahres aufgestellt hatte , ohne die geringste
Aenderung restlos durchgeführt werben konnte .

Daß es gelungen ist, sämtliche Fahrten planmäßig durch-
zuführen , ist in erster Linie der Hingabe ber Lustschifsbesat-
zungen und des Bodenpersonals zu verdanken , die auf das
bisher Geleistete mit Recht stolz sein dürfen .

Im einzelnen sah das diesjährige Fahrtenprogramm der
Deutschen Zeppelin -Reederei von Ende März bis Anfang
Dezember

20 Südamerikafahrte »
vor , von denen 13 von dem „Graf Zeppelin " und die übri -
gen 7 von dem Luftschiff „Hindenburg .

" ausgeführt wurden .
Ebenso reibungslos wie die seit fünf Jahren durchgeführten
Südamerikareisen verliefen auch die zehn Nordamerikafahr -
ten von Anfang Mai bis Mitte Oktober , auf denen sich das
neue Luft ' chiff mit seiner allen Ansprüchen Rechnung tragen -
den Inneneinrichtung und mit seinen hervorragenden Fahr -
teneigenschasten schnell die Gunst ber Reisenden aus aller
Welt erobern konnte . Auf beiden Fahrtgebieten stellte das
Luftschiff „Hindenburg " neue Schnelligkeitsrekorde auf

Die 10 000 Kilometer lange Strecke Frankfurt a. M . —
Rio de Janeiro wurde in 83 Stunden zurückgelegt , während
die Rekordfahrt von Lakehurst nach Frankfurt nur knapp
43 Stunden dauerte , und die Ueberquerung des Nordatlantik
von der amerikanischen zur irischen Küste dabei nur 17
Stunden beanspruchte .

Die
sprunghafte Entwicklung des Zepp «li « -BerkehrS

im Jahre 1936 spiegelt sich in den Fahrtleistungen und in
den Beförderungsergebnissen , die angesichts des erstmaligen
Einsatzes von zwei Luftschiffen in den Ueberfeedienst im
Vergleich zum Vorjahr um eine mehrfaches gesteigert sind.
Die in diesem Jahr zurückgelegte Fahrtstrecke von 6UOOOO
Kilometer , die sich nahezru gleichmäßig auf beide Luftschiffe
verteilt , übertrifft das Ergebnis des Vorjahres um das
Doppelte und entspricht einer ISmaligen Fahrt um den
Srdball .

In noch viel stärkerem Maße ist die Zahl der in diesem
yahr beförderten Passagiere gestiegen , da das Luftschiff
»Hindenburg ". im Vergleich zu den 20 Plätzen des » Graf
Zeppelins ein Faffungsvermögen von 50 Plätzen und , nach

dem Einbau zusätzlicher Kabinen , sogar von 72 Plätzen hatte .
Infolgedessen wuchs die Zahl ber Zeppelin - Fahrgäste
von 841 im Vorjahre auf 3SS0 in diesem Jahr , d. h. auf
über das Vierfache . Auch die beförderten Post - und
Frachtmengen nahmen einen ähnlichen Aufschwung , und
zwar von V3M Kg. im vorigen Jahr auf rund 80 000 Kg.
in diesem Jahre , also eine

Steigerung auf über das Dreifache.
Nach diesen hervorragenden Leistungen hat sich auch das

Luftschiff „Hindenburg ", das heute sein erstes Betriebsjahr

unter der Flagge der Deutschen Zeppelin -Reederei beendet «^
den Weihnachtsurlaub redlich verdient . Während der „Gras
Zeppelin " in Friedrichshofen der üblichen Winterüberholunz
entgegengeht , überwintert das Luftschiff „Hindenburg " in
seiner Halle auf dem Flug - und Luftfchiffhafen Rhein - Mai «
bei Frankfurt a. M . Im nächsten Frühjahr werden beide
Luftschiffe ihren Ueberfeedienst wieder aufnehmen , und zwar
wird der „Graf Zeppelin " auch im kommenden Jahre seine
Südamerika - Fahrten in meist 14tägigen Abständen fortsetzen,
während das Luftschiff „Hindenburg "

, abgesehen von einige »
Reisen nach Südamerika , in verstärktem Maße in den Nord .
amerika -Dienst eingesetzt werden soll. Nach Fertigstellung
des Luftschiffes LZ 130, das sich auf der Werft des Luitichiss,
bau Zeppelin in Friedrichshafen im Bau befindet , wird
voraussichtlich im Herbst 1937 der Nordamerika -Berkchr
durch den Einsatz eines zweiten Luftschiffes noch weiter ver¬
stärkt werden .

Kleine Nachrichten ans dem Lande
H- ibelberg , g . Dez . lBo « der Universität » Der Direk¬

tor der Universitätsklinik in Heidelberg , Professor Dr . Mar -
tin Kirschner , hat einen Ruf auf den Lehrstuhl für Chirurgie
an der Universität Leipzig erhalten .

Mannheim , 9. Dez . iBetrunke « am Steuer .) In ber
vergangenen Nacht fuhr ein nnter erheblicher Alkoholwir -
kung stehender Kraftwagenführer mit seinem Fahrzeug auf
dem Bahnhofsplatz gegen « inen Warnungsständer , wodurch
das Fahrzeug stark beschädigt wurde . Dem verantwortnngs -
losen Fahrzeuglenker wurde der Führerschein abgenommen .
Der Personenkraftwagen mußte abgeschleppt werden .

Freiburg , 9. Dez . (Der Freiburger Fremdenverkehr im
Sommerhalbjahr 1936 .) Der Fremdenverkehr in Freiburg
hat im Sommerhalbjahr 1936 (1. April bis einschließlich Sep -
tember ) mit 112 496 gemeldeten Fremden gegenüber 108 001
im gleichen Zeitraum des Borjahres eine Zunahme von
449S erfahren . 25 762 Fremde stammten aus dem Auslände .
Den größten Anteil stellte Großbritannien mit 888S, dann
folgt die Schweiz mit 3563 , die Niederlande mit 344«, die
Bereinigten Staaten mit 3167 , Frankreich mit 2795 Fremden .
Die übrigen Fremden kamen aus Belgien , Luxemburg ,
Italien und Oesterreich . .

Freiburg , 9. Dez . sSelbsttStnng .) Ein hier wohnhafter
35 Jahre alter Mann von auswärts hat sich in seinem Zim -
mer erschossen .

Weil a . Rh ., 9. Dez . (Leichtsinn verursacht Zimmerbrand .)
In einem Hause in der Turm ?traße hatte eine Frau eine
Dose Bohnerwachs auf den geheizten Ofen gestellt . Das
Wachs fing Feuer und nur mit Mühe konnten hinzueilende
Nachbarn die Flammen mit Säcken und Teppichen ersticken.
Zwei Frauen erlitten dabei Brandwunden .

Der Winker beim Ueberholen und Parken
Es hat sich — so wird uns von amtlicher Seite mitgeteilt

— der Brauch eingeführt , daß beim Ueberholen auf
d en Reichsautobahnen das überholende Kraftfahr -
z-eug durch Herausstellen des Winkers sein Abbiegen auf die
linke Hälfte der Fahrbahn anzeigt . Teilweise wird die Auf -
fassung vertreten , daß dieser Brauch gesetzlich vorgeschrieben
ist . Ebenso wird die Auffassung vertreten , daß parkende
Kraftfahrzeuge auf öffentlichen Straßen vor dem An -
fahren und ihrem Eingliedern in den Verkehr ihr Her -
ausfahren aus den parkenden Fahrzeugen durch Herausstellen
des betreffenden Winkers anzuzeigen haben .

In beiden Fällen ist ein Serausstellen deS Winkers nicht
unbedingt geboten . Maßgeblich ist der 8 25 RStrVO . .
nach dem der Fahrer sich zu überzeugen hat . daß er a n d e r e

Verkehrsteilnehmer nicht mehr , als nach den Umständen u»
vermeidbar , behindert oder belästigt . Insbesondere
beim Eingliedern von parkenden Kraftfahrzeugen in den Ber -
kehr , hat der Fahrer sich zu vergewissern , daß die Ausfahrt
aus der Reihe der parkenden Fahrzeuge nicht zu einem Ver »
stoß gegen die Bestimmungen des 8 25 RStrVO . führt .

PeJikanol
hiebt gut

riecht gut
häM . . , gut

Wetterbericht des Reichswetterdieustes lAusgabeort Stuttgart )

Nachtsröste und Frühnebel
Anhaltender Druckanstieg führte zum Aufbau eiueS voa

Ostatlantik über Mitteldeutschland bis nach Polen reichende»
Hochdruckrückens , dessen Kammlinie nördlich von unserem Ge-
biet verläuft . Damit ist Südöeutschland einer unmittelbaren
Zufuhr von Warmluft nicht mehr ausgesetzt . Während sich
über Norddeutschland unter dem Einfluß kleinerer Störnn -
gen zeitweise auch eine Milderung durchsetzen kann , kommt
es über Süddeutschland höchstens zu stärkerer Bewölkung , je-
doch ohne wesentliche Erwärmung und auch ohne nennenS -
werte Niederschläge . Nachts ist bei Aufklarung stellenweist
mit starkem Frost zu rechnen .

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch : Schwache, vor -
wiegend um Nord bis Nordost schwankende Winde ? zeitweise
noch bewölkt , zum Teil aber auch aufheiternd ? von höchsten »
geringfügigen Niederschlägen abgesehen trocken, stellenweise
starker Nachtfrost und Frühnebel , tagsüber Temperaturen um
Null Grad .

Wasserstand des Rheins :
Waldshut 246 — 7
Breisach 149 — 13
Kehl 284 — 13
Maxau 476 -- - 22
Mannheim 423 — 28

Frankfurter Kassakursa )Ifursbertdi! aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der audi variabel gehandeltenWerte Pia Ziffer hlnt den Aktiennamen dick, die
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Rohwarenlager statt Goldbarren / Disk«»,»»
(Von unserem ständigen nordischen Vertreter )

in Schweden

D«« international bekannte schwedische Bollswirtschaftler .
Professor Gustav Cassel, führt seit einiger Zeit einen ftetöaua
in der schwedischen Presse für einen Gedanken, der kurz aus -
gedrückt daraus Hinausläuft , datz die Reichsbank des Landes
Rohwaren lagern soll , statt Goldbarren auszuheben. Professor
Cassel ist bekanntlich ein Gegner des Goldes als Grundlage
für die Valuta , und sein Vorschlag mutz wohl gegen diesen
Hintergrund betrachtet werden . Aber abgesehen hiervon ist
sein Vorschlag so interessant und auch aktuell, datz er kurz
besprochen zu werden verdient .

Wenn die Goldreserve der Reichsbank überhaupt einem
»ernünstigen Zweck dienen soll , meint Professor Cassel , so
mutz sie der letzte Rückhalt der Nation in einer äußersten Not -
läge , beispielsweise einem Krieg , sein können. Aber in einer
solchen Notlage dürsten Reserven von andern Metallen viel
wertvoller sein, weshalb er vorschlägt, wenigstens einen Teil
der Goldbarren der Reichsbank durch „Nickel und andere Me¬
talle" . die in der Schicksalsstunde der Nation unumgänglich
notwendig sind , auszutauschen . Professor Cassel denkt bei sei -
nem Borschlag zunächst an Metalle , die für die Kriegsindu¬
strie notwendig sind , wie Mangan , im . Vanadin . Wolfram
oder Molybden . Diese Metallager sollten natürlich nicht in
den Kassenwölbungen der Reichsbank gelagert werden , son-
dern „ auf solchen Plätzen und in solchen Gegenden, wo sie im
Kriegsfalle besonders notwendig sein sollten".

Tie Folgerungen aus diesem Vorschlag dürsten aber sein,
datz Reserven auch einer Menge anderer Rohwaren , die in
Schweden nicht oder in ungenügenden Mengen vorhanden
sind , gelagert werden mühten , beispielsweise Kohle und an-
dere Brennstoffe für die gesamte Industrie und den Verkehr.
Wolle und Baumwolle für die Textilindustrie usw. Schon im
Weltkrieg hatte Schweden grotze Schwierigkeiten mit seiner
Rohwarenversorgung , obwohl es damals neutral war . In
einem künftigen Konflikt dürften diese Schwierigkeiten zwei-
fellos viel grötzer werden , zumal als Schweden durch seine
Mitgliedschaft im Völkerbund seine Neutralität auszugeben ge¬

zwungen werden kann, etwa durch die Verpflichtung , an einer
Blockade teilzunehmen . Ganz neu ist übrigens »er Gedanke
einer Rohwarenreserve in Schweden auch nicht , indem der
Staat seit einigen Iahren eine beträchtliche Getreidereserve
gelagert bat. Diese Mahnahme wurde allerdings mehr als
ein Glied in der Unterstützung der Landwirtschaft als zum
Zwecke einer Kriegsbereitschaft durchgeführt.

Die Borteile einer allgemeinen Rohwarenlagerung im
Dienste der Kriegsbereitschaft sind ja einleuchtend, und sie ist
für Schweden sehr leicht durchzuführen. Es ist vorerst nicht
einmal nötig , die Goldreserven hierfür anzugreifen . Die schwe-
dischen Banken verfügen nämlich bei dem gegenwärtigen Gold-
Überfluß über Kapitalbestände in einer Höhe von rund 1 .5
Milliarden , die produktiv überhaupt nicht angelegt werden
können. Nur ein Drittel dieses Betrages ist erforderlich, um
eine einiaermatzen ausreichende Rohwarenlagerung durchzu-
führen . Man hofft natürlich , datz die Kapitalbestände der
Banken allmählich wieder zinstragend angebracht werden kön-
nen und sollen , und in dem Ausmatz dies auch geschieht , soll-
ten die Goldreserven für die Rohwarenlagerung herangezogen
werden . Die Schwierigkeiten bei der Durchführung dieser
Kriegsbereitschastsmatznahmen liegen in Schweden bei der Re-
gierung und dem Reichstag . Es ist fraglich, ob sie so erwacht
sind , datz sie eine solche Kriegsbereitschaft für notwendig an-
sehen. Auherdem muh man mit einem gewissen Widerstand
seitens liberaliftisch befangener Wirtschaftskreise rechnen. Sie
fürchten jede staatliche Mahnahme auf wirtschaftlichem Gebiet
und sehen in ihr Sozialisierungstenden,en . die ihrer Bewe -
gungssreiheit hinderlich sein können. Ihren Bedenken kann
aber dadurch entgegengetreten werden, dah ihnen auferlegt
wird , selbst für ausreichende Reserven an Rohwaren zu sor-
gen . in welchem stalle sie sicher die staatliche Lagerung vorzie -
hen würden .

Borläufig ist der ganze Gedanke aber nur Gegenstand theo -
retischer Erörterungen seitens der schwedischen Volkswirtschaft-
ler , die jedoch von weiten Volkskreisen mit grohem Interesse
verfolgt werden .

Wertpapier- und Warenmärkte
Stettin,

« i ohne

Berlin : g»»v',sis»>o»
S. S>« . » i« » Sri* erBffnet « auch deute wieder nah «.
Geschäft. Dichse nun schon seit geraumer Zeit löslich zu wieder -

Utende Feststellung wird rein Suserlich dadurch bekräftigt , datz die Zalg der

Wrsenbesilchxr merllich zusammengeschrumpft ist. ES fehlt an Orders der
« ant « iundschaft , eS feilt dementsprechend auch an jeder Initiative deS be¬
rufsmäßigen «SörsenhanbelS . Bemerkenswert ist aber , datz das Kursmvea «
unter diesen Umständen recht widerstandsfähig »leibt , denn , sofern Abweichun¬
gen eintreten, diese sowohl nach der Dlus - als auch nach der Minusfeite zu
Seveichne » stich . SstirnmungsrnSbig war ein freundlicher Unterton nicht z»
verkennen , der zweikellos durch das hcrvvrragcnoe Zeichnungsergebni « aufstirb . NimmungsmSbig war ein freundlicher Unterton nicht ja

der zweifellos durch das hervorragende Zeichnungsergebnis auf
die ReichSanIeihe ausgelöst würze . Daneben wurden auch einige Meldungen
aus der Wirtschaft beachtet, so u. a . ein« splch- über die weitere Steigerung
des Rührkohlenabsatzes . Am Montanmarkt galten meist Vortagi -Iurse ,
Abweichungen gingen über «/» Vr »^ rtt nicht hinaus (ManneSmann minus >/«) ,
Klöckner plu « >/, Prozent ) . Bon Braunkohlenwerten gewannen
Leopoldsgrube «ei kleinem Bedarf gegen den letzten Kasfakurs 2'/, Prozent ,
während Rheinische Braunkohlen auf einen Mindclttchluk von 3000 RM .
l 'V Prozent verloren . Bon chemischen Lavieren eröffneten Farben um
»/. Prozent niedriger mit 167,23 und hatten damit die grökie « ursverätde -

«uns des Marktes aufzuweisen . Conti Gummi verloren 1' /» Prozent : bei

großen Verlust und Schlesische Gas mit minus 1 Prozent zu erwähnen . Ii
übrigen fielen nur noch Metallgsfellschaft und Süddeutsche » ucker mit je VluZ
IV- , Berliner Maschinen » it plus 1. Bremer Wolle mit minus IV« (gegen
letzte Notiz am 2 . Dezember ) und Berger « it minus 1 Prozent auf .

Am Rentenmarkt besserten sich ReichSaltbeütz um 8,12 Prozent auf
U6 .5 , gaben aber bereits In der ersten halben Stunde den kleinen Gewinn
wieder her . Tie GemeiudeumschuldungSanleihe notierte unverändert 83,7! .
LinSbergütunzSscheiue plus 10 SOfg. , Wiederaufbauzuschläge minus >/. Prozent .

Berliner Getreidemarkt
Berlin , 8. Dez . «Funkspruch .> Im Berliner Setreideverkehr bewegte «ich

das Geschäft bei stetiger Grundstimmung i« ruhigen Bahnen . Nach wie vor
handelt es sich bei den Zufuhren in erster Ante um Waggonladungen , wäh >
rend Schiffladungen nur vereinzelt an den Markt gelangen , wobei es sich
teilweise noch um die Erfüllung früherer Verpflichtungen handelt . Am
SÜttergetreidemarlte haben die Verforgungsmöglichkeiten keine nennenswert «
Aeoderungsn erfahren . Hafer und oäctfie zu Juttetjnieckcn kommen nur ver-

Jjföitßigung
wendigen Besugsmarkea .

Fische
Seefischmarkt 21.(5 . Wesermüilde -Bremerhaven Mm 7. 12. 1936 . In Pfen¬

nigen je v« Kg. für Msche mit Kopf : Nordsee : Hering 15—19,50 . Makrele
17,50—23,50, Schellfisch Größe 5 14,25— IS, Mitling 14.—18^ 0, S -elachH 7—SM :

tStand
: Kabeljau 1. Trotze 7,25—13, 2. Größe 6,50—7,75 , Seelachs 7,75- «,

oMbarsch 13 : Bäreniusel : Kabeljau 1. Größe 6,25—7,25 , ä . Größe 5,75—7.
S. Größe 5—0, Seelachs 6,75—7.60 , Goldbarsch 1,73—13 ;' « arenisee : Kabeljau
1. Größe 5,75—6,75, 2. Größe S,75—6,50, 3. Grö »e 5- 6,50, Goldbarsch 12,7o
BIS 13 : Rordw . Stufte : Kabeljau 1. Größe 6,75—9,25 , 2 . Gr . 6,25- 8,75 . 3. Gr .
« 50—6.50 . Seelachs SM —7.50 , Goldbarsch 11— 11.75 : Mischenreise» (Nor .
SQäretiinsel) : Kabeljau L Größe 6—7,25, 2. Größe 5,75—7, 3. Größe 5,25—6*
« eÄachS 6,60- 7,50, Soldbckrsch 11— 13.

Metalle
Sern », 8. Dez . <S «»«fpruch > Metall -Notierungen im amtlichen und k?rei>

»« kehr. (RM für 10V Kg.) Slektroldlkupf - r (wiredars ) prompt , cif Ham¬
burg . Bremen oder Rotterdam Sl . Standardkupfer , loco 55.25 , Originalhütten »
Weichblei 28,75, Standard -Blei per Dez. 28,75 , Originalhüttenrohzin ! ob nordd .
Stationen ZI. Standard -Aink 21 . Original .HÜUeil.AIuminium . 98—99 Proz .
ta Blöcken 144 , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148. Reinnickel, »S—99 Prz .
« S. Silber m Barren ca . 1000 fein per Kg. 40,50—43 .«!.

Baumwolle
Bremen , 8. De». «Kunkspruch . i Baumwolle -Schlußlurs . American Midd-

ling Universal Standard 28 mm loco per engl. Pfund 14.57 Dollarcents .

Hani
lgllr di« Seit vom 30 . 11. bis 6. 12. 1936.) Ziolieu : Die Marttlage ist UN-

Verändert Die Verladungen gehen infolge der Schwerfälligkeit der Lrgani .
sation teilweise nur stockend vor sich und auch die Klassifizierungen der Hanfe
lassen gegenüber den früheren Jahren erbeblich zu wünschen übrig . — Ingo ,
flauten : Infolge der wiedereinse ^enden Regeuperiode ging die Ausarbeitung
nur unter großen Schwierigkeiten Weiler. Die anfallenden Materialien fan -
den «chlanke Aufnahme . Besonders Werge wurden ständig rege gesucht. Die
Preise sind auch weiterhin sehr fest.

Schlacht - und Nuizviehmärkle
Berliner Schlachivielimarkt ( amtlicher Bericht ) vom 8. De». lAunIioruch .)

Auftrieb : « 7 Rinder ( Großvieh ) , darunter 41 Ochsen . 122 Bullen , 754 Kühe .
Färsen und Fresser : 2383 Kälber . 2616 Schafe , 15 011 Schweine ( Ausland
57v ) 108 Ziegen . Marktverlauf : Rinder verteilt , Kälber verteilt . Schafe
ruhig , Schweine verteilt . Preif « : Ochsen: a ? 44, 6) 40, c) 33 ; Bullen :
a) 42 . ») 38 . c) 33; « üb, : a) 42 , 8 ) 38 , c) 32 . d) 22—24 ! Färsen (Kalbin .
nett ) : a) 43 , h ) 39 e) 34 , d) 17 ; Kälber : Sonderklasse 78, a ) 63, 6) B3,
t ) 33 , d) 30—38 ; Lämmer und Hammel : a ) 48—51, b) 43—47̂ c) 36—4».
d ) 25—35 ; Schafe : c) 32—88, f) 28—31. fl) 23—26 ; Schweine : a 1) 54A
» ? ) 53,5, 81 52,5, c? 50,5, d) <8,5. g 1) 53^ . g 2) 50,5.

Hamburger Schl- chlviehm- r«, vom 8. D<q. <Fu » ks»ruch ) Austrieb : KS
» Uber, 12 403 Schweine . Marktverlauf : Külve/ zugeteilt , Schweine zugeteilt .
Preise : Kälber : a) 63 . b) 53. - ) 38. d) 35—38: Schwein»: - > 55 . b I) 54.
» 8) 68, ö 51, W « . a ) 3S- B4.

Geld- nnd Devisenmarkt
Berlin , 8. Dez (Funkspruch .) Am Geldmarkt wurden heute zwar unver -

änderte BlankotageSgeldsätze von VU—3 Prozent gefordert , doch war bereits
eine leichte Anspannung zu beobachten : das zeigte sich auch in der etwas
höheren Einreichung redlSkontierbarer Papiere . Diese Entwicklung deutet auf
den bevorstehenden Steuertermtn hin , der vermutlich höhere Ansprüche stellen
dürfte . Der Privatdiskontfatz wurde bei 3 Prozent belassen.

An den internationalen Devisenmärkten traten Veränderungen nicht ein .

Berliner Devisennotierungen :
7. Ve . vi 8. Derdr .

Aegypten
Argeniin .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Eanada
Dänemar
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen

Sollandran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw
Lettland
Luauen
Norwegei
Oesterr .
Polen
Portugal
Rumän .
Schweden
Schweiz
Spanien
TschechoN .
Türlei
Ungarn
Uruguay
U .E .A.

170 % Ö.7U9m
41 .94 42 .0:
61 20 61 .3L
40 .95 49 .0ä
4/ .04 47 .14
11 .06 11 .08
fcf Jl kio
57 .13 57 .2b
20 .98 2102
8 .761 8 7/9
1 .978 1 .982
1 .369 1 .371
2 .488 2 .492

Geld Brief
12 .50 12 .53' 718 0 722

2 .09 42 .1 /

ii490 ^ 49 ^
54 .48 54 .58

p VA\
I 73ll 5395

11.60511 .621
2 .353 2 .35.

135 .J6135 64
15 .13 15 .17
54 .72 54 .82
13 .09 13 11
0 .709 0 .711
5,654 5 .66h
48 .37 48 .47
41 .94 42 .02
61 .32 61 .44
4L .95 49 .05
47 .04 47 .14
11 .08 11 .10
1 813 1 .817
62 .90 63 0!-
57 17 57 .2!-
20 .98 21 .02
8 .761 8 779
1 .978 1 .982
1 .369 1 .371
2 .488 2 .492

Berliner Notentörse :
7. Uttot . I 8 . Derbr .

Geld Brief Geld Brief
USA . gr .

do . klein
Argenlin .
Belgien
Brasilien
Bulgariei
Kanada
Dänemar
Danzig
Engl . gr .
do . klein
Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Jtal . gr .

do . klein
Jugoslaw
Lettland
Litauen
Norweger
Oesterr .

do . klein
Polen
Rum . gr .

do . klein
Schweden
Schwz. gr

do . klein
Spanien
Tschech.gr

do . klein
Tiirfei
Ungarn

2 45 2 471 2 .452m m ^ .. ...
Iii! ini

. s?31 5 .351 5T32 5 .36
115351157511 .55511 .595
lJ4 .8bl35 .4vl35 .0313o .57

12 97 13.03
564 5 .68

4170 41?86
61 .04 61 .28
49 .00 49 20
47 .05 47 .23

62 61 62.85
56 .98 57 .20
56 98 57 .20

12 .97 13 .03
5_

64 5 68
41 .70 48.86
61J .6 61 .40
49 .00 49 .20
47 .05 47 .23

62 73 62 .99
57 .02 57 .24
57 .02 5724

8 .90
l '«4

8 .94
186 ü 8 .94

1 .86

Züricher Oev .senno 'ierungen vom 8. OezemJei 1 6 .

Paris
London
Nsw -Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

i . 12.
20 .26 'f.Mi
73 60
22 .924s

IM

8. 12.
20 .28 Wien
21 .331/4
435 .12

StückS .
Oslo

73 .65 Kopenh .
22 .92is Sofia

Prag
236 85 Warschau
175 .00 Budapest

1. 12.
7Äm°
15 38
81 .90
8 . .75

! 8 . 12. |
77 .00 [ Belgrad
109 .00 Aihen
IO81 -O Konstant .95 .25 ^Bukarest

15 .36 ! H ° ' lingf .
81 90 1Buenos
85 75 IJap,n

? . Iü. 8. 12.
10 00 10 .00

3 .90 3 .90
3 .45 ! 3 .45
3 .25 3 25

3 40 - , 9 41
125 ' il25 3U
123 l/»ll23 "»

Londoner Goldpreis
Der Londoner Goldpreis beträgt am 7. Dezember 1936 für eine Unze Fein «

g» ld 142 sh 1 d gleich 86,5998 RM . ,
' für ein Gramm Feingold demnach

54,8170 ' pence gleich 2,78425 RM .

vr. Schacht Uber Energiepolitik
An 6er ArbeUStaauna der WirtsHastsgrupne Elektrizität ^«

versorauna Uflü öes Reichsverbanöes »er Elektrizitätsversor »
aunq sprach am 8. Dezember Retchswirtschaftsminister Dr .
Schacht über Taaesfraaen der Eneraiewirtschaft.

Der Reichswirtschaftsminister wies auf die Fortschritte ki».
welche Sie Verbundwirtschaft bereits im ersten Jahr der Hand-
habuna des Eneraiewirtschaftsaestzes aemacht hat und betonte,
dah nunmehr auch die Städte , die kleineren und mittleren
Werke und die Gemeinde in die Verbundwirtschaft einaereiht
würden . Er stellte arundfätzlich fest , datz Mammut -̂ lraftwerke
nicht mehr qebaut würden , datz aber umqekehrt auch der Vau
unzweckmätziaer kleiner Anlagen zu unterbleiben habe .

In der Tarifpolitik erkannte Dr . Schacht die Bemühun «
aen der Werke an . aus der Absatzsteigerung der letzten vier
Jahre die preispolitischen Konsequenzen zu ziehen. Er be«
tonte , datz aus Gründen der gemeindlichen ^ inanzzuschläge
die Kleinabnehmerpreise noch nicht den Stand erreicht hätten,
auf den sie aus wirtschaftlichen Gründen heruntergehen
könnten.

Der Reichswirtschaftsminister nahm die Gelegenheit wahr,
um erneut grundsätzlich die von ihm bestimmte Energiepolitik
herauszustellen . Gegenüber den engen Gesichtspunkten ört-
licher Stellen wies Dr . Schacht auf das verantwortungs -
bewußte Denken in großen gesamtwirtschaftlichen Räumen
hin . Er betonte , datz wir uns den Luxus verschiedenartige«
Zielsetzung auf dem Gebiete der Energiepolitik nicht leiste»
könnten . Die Bersorgungsaufgabe treffe alle Energiever -
forgungsunternehmen gleichmätzig . und es sei unzulässig,
diese Aufgabe in eine Versorgung ihrer finanziellen Träger
umzudeuten .

Dr . Schacht wies fchlietzlich auf die arotzen Aufgaben hitt*
die der Vierjahresplan der deutschen Eneraiewirtschaft stellt.

ttöchstpreisv kür Wild und Wildgefiügel
Die Meischverkuapp«»« der letzte« Monate ist nicht ohu«

Einslntz ans die Preisgestaltung bei Wild nnd Wildgesliigel
geblieben und Hat erhebliche Preissteigerungen zur Z>olge
habt. An Erkennung der Tatsache, datz Wild nnd Wildgeslügel
in den Zeiten der ^ leischverknappuug nicht uur von der wohl ,
habenden Bevölkern »« , sonder« anch i» weitem Umfange von
der minderbemittelte « Bevölkern »« gekauft wird, hat de«
Reichskommissar für die Preisbildu «« i» einer Verordnung
Höchstpreise für de« Berka« ? von Wild und Wildgeslügel durch
de« ALaer. Aufkäufer oder Grotzhändler festgesetzt nnd die
Preise aas de« Preisstand vom S. November 1SSS »«rück»
geführt .

Nach dieser Verordnung sind die obersten Landesbehörde»
sin Preutzen die Obexpräsidenten ) befugt . Kleinverkaufshöchst-
preise für Wild und Wildgeflügel festzusetzn . Nach einer a»
diese Stellen ergangenen Anweisung sollen die Preise für das
Ragout von Rot -, Damwild und Reh sowie des Hasenpfeffers
besonders niedrig angesetzt werden.

Uebertretungen der Preisbestimmung sind mit GefänaniZi
unö Geldstrafe , an deren Stelle in leichteren Fällen die Ord«
nungsstrafe treten kann, bedroht.

Zur Durchführung und Ueberwachung der nunmehr fest-,
gesetzten Preise für Wild und Wildgeslügel hat der Reichs-
kommiffar für die Preisbildung gleichzeitig eine Verordnung
üher die Preisauszeichnunaspflicht im Kleinhandel
für Wild und Wildgeslügel erlassen. Die Preisanszeichnunqs -
beftimmnngen dieser Verordnung sind auch aus das Geflügel
ausgedehnt worden , da sich bei der Preisauszeichnung von
Geflügel in letzter Zeit erhebliche Mißstände herausgestellt
haben. ___ __ ____

Erhöhte Gewinnausschüttung an die Zeiß- Gefolgschaft .
Abweichend von dem bisher geübten Sbstem der Lohn - und Gehalisnach »

zahlung , auf bis ein statutarischer Anspruch bestand, gewähren die beiden Be-
triebe der Carl Zeitz-Sttstung üt Jena ihren Beiriedsarmehörigen in diesem
Jahre eine „ Weihnachtsgabe " , die bei den Optischen und Meckmnischen Werke»
Tarl Zeitz, Jena, , 7 Prozent gegen S Prozent im Borjahr und bei dem Glas -
Werl Schott und Genossen , Jena . 7V> Prozent (Wie im Lorjahr ) beträgt . Di »
Grundlage für die Bemessung dieser aus dem Reingewinn erfolgenden Aus »
schüttung bietet der Jabresarbeitsverdienst des einzelnen Gesolgschaftsmit »
aliedes . Autzerdem erhalten in beide» Betrieben Verheiratete 20 RM . für jede«
Kind bis zum Alter von IS Jahren . Die Weihnachtsgabe wird schon in de»
nächsten Tagen ausbezahlt .

Auch Klöckner beteiligt Gefolgschaft am Jahiesertrag .
Das abgelaufene Jahr ermöglicht es der Klö-tner -Berke AS , Castrop -

Raurcl , auch in diesem Jahre den Gefolgfcha!ts » >tglicdern die AnerkeuuMtg
für ihre Mitarbeit durch eine Zuwendung zum Ausdruck zu bringen . SieJ«
Zuwcuduug soll na « solgeuoe » Richtlinien zur Auszahlung fotrat &n : Le¬
dige 15 MM , Verheiratete 20 & JH, Verheiratete mit einem Kind 25 MM ,
mit 2 Kindern 30 JIM und für jedes weitere Kind eine Zulage von S JIM .
Berücksichtigt werden ohne Unterschied Gehalts - und Lohnempfänger mit einem
Einkommen bis zu der für bifefe Zuwendungen steuerfreien Grenze . Boraus -

feiung ist . datz das GefolgschastSMilglied am 1. Dezember 1936 ew Jahr lanz
ununterbrochen beschäftigt war .

Des Handwerk

Das Deutsche Handwerk in der DAft hat nach Anregungen
von Erich Braun aus Anordnung des Leiters des Deutschen
Handwerks ein Buch herausgegeben , um . wie es im Vorwort
heißt , „die Kenntnis seines Wesens, seines Aufbaues und
seiner Arbeitsziele zu verbreiten und zu vertiefen"

. Vorzüg -
.liche Aufmachung verbindet sich bestens mit dem belehrenden
nnd aufklärenden Stpff . der durch einzuklebende Sammel »
bilder illustriert wird .

Aus den Gesellschaften
Bxaueiei Schrempp - Printz - Wieder 7 Pxoz. Dividende

Der auf den 22 Dezember einberufenen oHV soll, wie der SW erfährt ,
die Verleitung einer Dividende von wieder 7 »/, auf 2,37 Mill . JIM Aktien¬
kapital voxgefchlagen werden . Per BierauSstotz hat sich infolge der unglln .
stigen Tömmern,itterung auf dem Stand des Vorjahres gehalten .

„Vaterhaus " Sausparkasse GmbH., Pforzheim
Diese Bausparkaxe erzielte im Geschäftsjahr 1835 einen Gewinn von 5310

( 1299) JIM . der fich um 2640 JIM . Vortrag erhöht . Das Stammkapital von
100 Ovo JIM wird mit 5 •/• verzinst . Aus dem AR sind ausgeschieden Bank -
dtrekior E . Bilabel tPsorzheim ) und Bankvorstand H . Schmit , ("Kehl
a . Rh .) , von denen letzterer wiedergewählt wurde . In der Bilanz stehen voll
ausgezahlte Darlehen abzügl . der davon inzwischen getilgten Beträge mit
z,z? ( 8,10 Mill . JIM , Zuschläge zu diesen Darlehen abzügl . der davon in-
zwischen getilgten Beträge mit 0 .3 (0,33) Mill . JIM und Gulboöen bei Ban -
ken und Sparkassen mit 0,65 ( 0,46 ) Mill . JIM zu Buch andererseits er¬
scheinen die ungeiündigien Sparguthaben der nicht zugeteilten Bausparer
mit 2,18 ( 1,91 ) , dto . gekündigte mit 0,06 ( unv .) , Sparguthaben der Nicht-
bausparcr mit 0,1! (—) , solche der zugeteilten Baufvarer mit 0,05 (unv .) und
da» aufgenommene Fremdgeld mit 0,36 (0,38) Mill . JIM .

Manufaktur Koechlin Baumgartner & Cie AG, Lönach
In der °PN war ew Aktienkapital voy 5.41 MNl, JIM (» 4» insgesamt

5,5 Mill . MM ) vertreten . Die vorgelegte Srmkerungshilanz . die eine Herav -
sevung des Grundkapitals i . e. F . im BerhSltnis 106 :1 und eine Wieder -
« Höhana auf SM JtM vorsieht , wurde einftlatntig genehmigt .

Die , gründliche Sanierung hat sich, wie die Verwaltung betont , nicht nur
aus Gründen der erlittenen Verluste , iondern auch aus Gründen der « ert »
berichtigung untragbarer Bilanzposten als notwendig erwiesen . Die neuen
Aktien sind voll gezeichnet und führen dem Unternehmen u . a . auch neue
Betriebsmittel zu . Aus dem Ausfichtsrat ist Dr . Nicolas F e k e t e (Basel )
ausgeschieden , neu in den AR wurden die Herren March - Thaiin (Paris )
und Dir . Kurt Bassermann ( DD -Banl , Freiburg ) gewShlt .

Schuhfabrik Henke u . Co ., AG. , Stein a. Rhein
Zwecks Wetterführung der vor einiger Zeil aus finanziellen Gründen g«.

schlofsenen Schuhfabrik Henke & Sc . ist nun eine neue AG gegründet wor¬
den . deren AK 360 OVO ssr . betragt , das voll gezeichnet und einbczahlt wor -
den ist. Der weitaus größte Teil des AK stammt von Einwohnern der Stadt
selbst . Nach Beendigung der technischen Umstellungen hofft man , im Lauf »
des Januar den Betrieb aufnehmen zu können.

Ivo Jahre Kammgarnspinnerei eu Leipzig.
In diesen Tagen feiert die Kammgarnspinnerei zu Leipzig ibr lOvjäbrigeS

Bestehen al ^ Amengesellschaft . Das Unternehmen ging au ? der 1830 gegrün¬
deten Kammgarn -Maschinensvinnerei hervor , die bereits 1836 in eine Akli ->il-
qesellschnft umgewandelt wurde . Die Gefolgschaft des Unternebmens beträgt
gegenwärtig etwa 1250 Mann . In Betrieb sind zur Zeit 60 Kammsttihle nm »
63 000 Spwnspindeln und rund 11000 Zwirnfpindeln .

*
Alexander Cailler gestorben

3 » Säroc ( Kanton
« atobe dsr

ist Altnationolrat ander TaDer .
SaMer , im Alter j» N 7! gohrsn gyfttrtSBt .
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Darüberfreut sich
jeder Herr!

. . . . Denn eine

Hausjache
ist ein Geschenk von
Dauer , welches dem Be¬
schenkten täglich Freude
bereitet . Sie finden eine
große Auswahl aparte¬
ster Neuheiten besonders
auch für starke Herren .
9 .75 12.50 15.50 19. 50 23 .50

D
Rufl . Hugoietrich

Ecke Kaiser - u. Herrenstr .

Verkäufe

Einige edle

Perserbrucken
und zwei tadellos feine

Perserfeppidie
preiswert abzugeben . Nur Selbst -
reflekt . bei . Offerten qnter K 7381
an Anzeigenfrenz , Mainz emzurelch .

Autos
Fortlaufend gebr .Person—Wagen

dreisw . um . günst .
PahlungSbeding . zu
perkaufen . 5961

Karlsruhe »
tato-Vsttried

(H . Fröhlich »
Eosienstraße M

Tel . 3223 .

Krankenwagen
für die Striche zu
tenützen , zu verk.

Sofienstraße LZ,
H .. 2. Stock. »

Gehr gut erhalten .
Kinderwage »

»illig zu Verl. »
Lu erst . i . Berlag .

Zcklsf-
zimmer

Küchen
Patentröste u . Ma¬
tratzen aus eigener
Werkstätte . Ehe «
standsdarlehen und
Kinderbeihilfen w.
in Zahlung genom .

Schreck, (5544
Friedenstr . 22 .

..« •23»
f^ Erkel

Khe . Kaiserstr .141
4m Adolf Hitlerplati

Ckhaiselongue 22 Ii
32 Jl , Büfett 65 u .
78 Jl . in neu 128.*
Allsziehtisch« 22 M
Flurg - rderobe 39,4
Standuhr 48 Jl ,
ctg . Küche, 1,60 br .Vertiko , Schränke ,
faub . Betten und
Möbel aller Art ,
Chaiselongue 9 Jl ,
b Schuster . Möbelg
Rudolsstr . 10. 7654

Aktenschrank
Dipl . -Schreibtische,

Rollmaschinentische ,
Büsett , t -, 2- , 3tür .
Schränke , Betten ,

Berti «- , Chaise,
lougue , Couch,
Küchenmöbel

zu verkaufen . *
An - u . Verlauf
H . Rittershoscr ,
Sofienstraße 23 .

Gut erhaltene Nüb -
Maschine für 25 . // .
Staubsauger

Marke VamvOr
für 25 Jl zu Bert .
Echützenstr . 68. Dt.

Patentrost
gut erh ., 90X1 .80
groß , MM , zu
verkaufen . *
Gottesauerstr .l », V .

Ca 60 emaillierte

itotiienherde
neu , zum Teil mit
Kupferschiff . (76M

° « - « un6 -
Oefen

10 emaillierte

Zimm.- 0efei
12 « t . emaillierte

DautpM - oeie
ferner :
Waschkessel
lad - Einricbtg
lasbacklierde

Junker & Ruh ,
Kiippersbusch ,
Gaggeuauer etc.
zu GaSwerksbed .

v . olll ' p
Zähringerftr . S?.

AHsziehtisdi
wie neu , äuß . Hill
abzug . Augartenstr .
24. 4. St . , r . : an -
zus . v . 17 Uhr ab .»

SterWllt ii Kmkriche
4. Dezember

Mathilde Frieda Ruffler , ledig, Büroaugest .,
SS Jahre alt .

7. Dezember
« »>» Weinsbich geb . Jung , Ehefrau des

Friedrich , Galvaniseur , «7 Jahre alt
Jakob Nöltuer , Ehemann , Seifensteder ,

(Kandel ) , SS Jahre all
Unna Weih geb. Michels , Wwe. d. Friedrich ,

Kaufmann , SS Jahre alt .
imt Ritzhaupt geb . Weeber , Ww . des Georg ,

Konditor , 87 Jahre alt .
8. Dezember

Gruft Rainer Wilhelm , Bater : Ernst , Diplom -
Ingenieur , 3 Tag « 7 St . 1« Min . alt .

Auswärtige Sterbefälle
Babeu -Badeu :

Irmgard Wickimann geb . Schmidt , 37 I .
Pottenau bei Obcrkirch :

Magdalena Vollmer Ww . , geb.Müller , 62 I .
Durlach :

Leopold Knobelfvirs , 60 Jahr «
FreiSurg im Breisg »» :

Otto Burger , 71 Jahre
Franz Eisner , 61 Jahre
Emil Kasper
Rosa Heil , 7S Jahre

Saggeuau :
Franz Huck , 4Z Jahr «

Heidelberg :
Gustav Mech, Photograph , öS Jahre
Friedrich Reinig , Bäckermeister
Ludwig Kistenmacher , Landwirt , S0 Jahre

Huchenfeld bei Pforzheim :
Marie Metz geb . Nothacker, 75 Jahre

Kehl am Rheiu :
Johann Rotz 14., «8 Jahre

Konstanz a . B . :
Maria Ganter geb . Degen , 75 Jahre

Mannheim :
Peter Parnkopf , 48 Jahr «
Luise Schneckenburger Ww ., geb. Borwerk ,

74 Jahre alt
Martin Mo rix . Werkmeister i. R .
Karl August Kuhn , Metzgermeister , SO I .

Riefer - bei Pforzheim :
Karoline Wilhelm , -2 Jahr «

Pforzheim :
Otto Bläß , Goldschmied
Louise Reuß geb . Haller , 75 I .
Karoline Adrecht Ww. , geb . Murrle , 76 I .

!Hrr tsurfl :
Maria Wochn-r geb. Houni

Schutterwald bei Offenburg :
August Hellberger , Ziegcleibesitzer , 71 I .

Menschen
von heute

verzichten auch in der kleinsten
Wohnung nickt auf ein scbönes

Klavier , sie
kaufen für nur RM . 540 .—

das neue Kleink 'avier , bei

Ludw . Schweisgut
Aeltestes Fachgeschäft , seit 1864
nur Erbpiiueaatr . 4. b . Rondellpl .

Günstige Zahlungsweise 4767

Amfliche Arteigen

Straßenkostenrfickersatz.
Auf Grund des 8 22 des Ortsstra -

ßengesetzes soll eine Gemeindesatzuiig
folgenden Inhalts erlassen werden :

Die Eigentümer der an die folgen ,
den Straßen angrenzenden Grundstücke
haben der Stadt die Straßenkosten zu
ersetzen:

a ) Alberichstraße ,
b ) Lohengrinstraße ,
c) Tannhäuserstraße ,
d) Kniebisstrabe zwischen Kandel -

und Donaustratze .
e) Graf -Rhena -Straße zwischen

Hirsch- und Frankenstraße .
Es finden die allgemeinen Grund -

sätze für den Betzug der Grundeigen -
lümer zu den Stratzenkosten Anwen -
dung .

Der Kostenvoranschlag , die Lifte der
beitragspflichtigen Grundeigentümer ,aus welcher das Maß ihrer an die
Straße anstoßenden Grenze und die
Beitragshöhe zu ersehen sind. Nach-
Zeichnungen der Straßenpläne , sowie
ein Abdruck der allgemeinen Grund -
sätze für den Beizug der Grundeigen -
tümer zu den Straßenkosten liegen bis
zum 23 . Dezember 193« auf dem Rat -
Haus , Zimmer 100 — Tiefbauamt —
zur Einsichtnahme auf . Einwendungen
gegen die beabsichtigte Gemeindefatzung
sind bei Ausfchlußvermeiden bis zum
30 . Dezember 1936 hierher geltend zu
machen.

Karlsruhe , den 3. Dezember 193«.
Der Oberbürgermeister .

Amtliche Anzeigen

«Aus « mtl . Bekanntmachungen «Uta . )

Karlsruhe .
Das Sutschuldu »gs -Zwangsv «rgleichs >

versahreu für den Landwirt u . Küfer
Karl Knaus II in Kronau und dessen
Ehefrau Karoline geb . Hillenbrand
wurde heute nach Bestätigung des von
den Gläubigern angenommenen Der -
gleichsvorschlags aufgehoben .

Karlsruhe , den 4. Dez . 193«.
Cnlschuldungsamt .

Das Entschuldungsverfahre « für
den Landwirt Wilhelm Groß und dessen
Ehefrau Anna Rofa geb. Weickgenannt
in Mingolsheim wurde durch rechts -
kräftigen Beschluß vom 2. November
1936 aufgehoben .

Karlsruhe , den 1. Dez . 193« .
Entschuldungsamt .

Handelsregistereiuträge :
1. Cigarrensabriken Linz & Burgert ,

G .m .b .H . in Graben . Die Gesellschaft
wird auf Grund von § 2 des Gesetzes
vom 9. Oktober 1934 von Amtswegen
gelöscht. 2«. Z. 3« .

2. F . Bettet « , Eisengießerei , Gesell¬
schaft mit beschränkter Hastung in
Karlsruhe -Mühlburg . Dem Kaufmann
Rolf Gapp in Karlsruhe ist Einzel -
Prokura erteilt . 2. 12. 3« .

3. Effigfabrik Karlsruhe i. B„ Ge-
sellschaft mit beschränkter Hastun » i«
Karlsruhe . Die Prokura des Friedrich
Feldmann ist erloschen. August Hohen -
stein ist nickt mehr Geschäftsführer .
Kaufmann Friedrick Feldmann in
Karlsruhe ist als Geschäftsführer be-
stellt . Z. 12. 3«.

Amtsgericht Karlsruhe .

H«» belsregifterei »trSge :
1. Karl M « ttern & Co . in Blanken¬

loch . Die Gesellschaft ist aufgelöst . Der
bisherige Gesellschafter Robert Mattern
ist alleiniger Inhaber der Firma .
1. 12. 36 .

2. Heinrich Lichtenterger , Karlsruhe .
Einzelkaufmann : Heinrich Lichtenberger
Kaufmann . Karlsruhe . ( Sandel mit
Pferden und Vieh und Ervort von
Zuchtvieh . Hirschstr . 162 ) . 2 . 12. 36 .

I . « » luft Schenkel Z»ae»Ieur »« ro ,
Karltruhe . Die Firma ist erloschen.
3. 12. 36.

4. Leopold Wipfler , Karlsruhe . Di«
Firma ist erloschen. 4. 12. 3« .

5. ES wurde das Erlöschen folgender
Firmen von Amtswegen eingetragen :
1. Mendel Kerzner , 2 . Paul Pick , 3.
Max Oswald , Schuhhaus -Max , 4. Reue
Elektrizitätsgefellschas , Herzog & HS ,
feie, alle in Karlsruhe .

Amtsgericht Karlsruh «.

Im Koukursverfahrr » über das Ber -
mögen der Firma Sourad Schwarz
Nachf. , ZuHaber Z. L. Sebastian in
Karlsruhe , Waldstr . 50 . ist Termin zur
Verhandlung über den vom Gemein ,
schuldner gemachten Zwangsvergletchs
Vorschlag bestimmt auf : Freitag , de »
8. Januar 1937 , vorm . 10 Uhr , vor dem
Amtsgericht Karlsruhe . Akademiestr . 8.1. Stock, Zimmer Nr . 43 . Der Ver >
gleichsvorfchlag und die Erklärung des
Gläubigerausschuffes sind auf der Ge-
fchäftsstelle zur Einsicht der Beteiligten
niedergelegt .

Karlsruhe , den 5. Dez . 1937.
Amtsgericht « 7.

Ettlingen
Handelsregister 8 OZ 40. Firma

Dem » Gesellschaft « it beschränkter Has.
tu », I» Ettlingen . Die Firma ist er -
loschen.

Handelsregister B OZ 57 . GeseMchast
für Spinnerei uu » Weberei Aktien -
gesellschaft i» Ettling «» . Die Prokura
des Leo Kratz und Tarl Rumbke ist
erloschen. Carl Rumbke , Kaufmann in
Ettlingen ist zum » orstandsmitgliede
bestellt .

« Itlinge », den 4. Dez . 193«.
Amtsgericht .

Polsfer¬
sessel

elegante Formen
finden Sie in

großer Auswahl
•ehr preisw . bei

Han ihome
» Cle .

Möbelhaus
Karlsruhe i L.

Herrensfr . 23
geg . Drog . Roih

Rastatt .

Das landwirtschaftliche Zwangsoer -
gleichsverfahre » für Wilhelm Heizmann
und seine Ehefrau Amilie geb . Bohn
in Söllingen wurd « heute nach Bestä -
tigung deS Vergleichsvorfchlages aus -
geh«»«» .

Rastat «, 2. Dezember 193«.
Entschuldungsamt .

Jtice Kleine
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Kommenden Sonnlag ist der Kleinanzeigeniag der „B. P.
"

Geben Sie Ihre Kleinanzeige in diese Ausgabe , sie erfährt an
diesem Tag eine bevorzugte Beachtung und bringt somit einen
besonders guten Erfolg !

am Ludwigsplatz
Ecke Erbprinzenitr

Biro -
Sc .irsifimjscüine
erstklassig , günstig
auch auf Raten zu
verkaufen . 7611
Mailar , Wa 'dsfr . 11 .

Olyn pialaden .

Schreibmasch .
gut erhalten , tittig
zu verkauf . (7662
Gesdiw. Bosdieif

am Ludwigsplai, ,
Ecke Erbprinzenstr .
" ' " ' Scdrvivm .
v . S0 JC an zu verk.
Verleih Monat 6^ !»
Beiler , Waldstr . 66 .

Piano , '
Schreibmaschine ,

Nähmaschine (916..
Schiff ) verk. billig

Hifchmann ,
Zähringerftr . 29 .

Kurf - Biete bei
Scheller

Kaiserstrafie 36
5,09 Iii . Stüde

Stets gebr .
Pianos a . Lager

&elegenh . Kani
Zw«i Anzugstofse u .
ein H . -Mantelstosf
preiswert zu ver -
kaufen . »

Hasenfus ,
Augärtenftr . S.
Gebr . Pelzmantel

( Seal ) billig zu
verkaufen *
Hirschstr .

'
64, Part .

öüyt .
Das Entschulduugsverfahr «» für

Landwirt Hermann Ofer Erben und
Hermann Ofer Witwe Karoliue geb.
Kopp in Varnhalt wurde heute nach
Bestätigung des Vergleichsvorschlags
aufgehoben .

Bühl , den Z. Dez . 1936 .
Entschuldungsamt .

HandelSregistereintrag Abt . B . f
03 21 : Firma Brenzinger u . Cie .,
Gesellschaft mit beschränkter Haftuug
in Bühl : Durch Beschluß des allein -
igen Gesellschafters vom g. Nov . 1338
wurde die Gesellschaft dadurch umge -
wandelt , daß ihr Vermögen unter Zu.
grundelegung der Bilanz vom 1. Okt.
1936 ohne Liquidation auf Grund d«s
Gesetzes über die Umwandlung von
Kapitalgesellschaften vom 5. Juli 1834
und unter Aufhebung der GmbH , auf
Kaufmann Max Brenztnger in Bühl
übertragen wurde . KaNfmann Mar
Brenzinger in Bühl führt die Geschäft«
der bisherigen Gesellschaft mit t*«
fchränkter Haftung unter der Einzel -
firma „M «x Brenzinger Bühl Badeu -
unverändert Wetter,

vühl . S. Dez . 193« .
Amtsgericht .

Zwangsoersteigerung .
Im Zwangsweg v«rsteigert da«

Notariat am
Mittwoch , 2«. Ja » . 1937 , nachm. Z Uhr ,
im Rathaus in Altschweier die nachbe-
schrieben-» Grundstücke des Reinhard
Baumann , Gastwirt , und seiner Ehe -
frau Emilie geb. Vollmer , beide wohn -
Haft in Altschweier.

Die VersteigerungS . Anordnung
wurde am 15. Sept . 1934 im Grund¬
buch von Altschweier und am 5. Aug .
1936 im Grundbuch von Eifental ver -
merkt .

Rechts, die zur selben Zeit noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , find
spätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten anzit -
melden und bei Widerspruch des Gläu -
bigerS glaubhaft »u machen: sie werden
sonst im geringsten Gebot nicht und
bei der Erlösverteilung erst nach dem
Anspruch deS Gläubiger » und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt. Wer «in
Recht gegen die Versteigerung hat , muß
das Verfahren vor dem Zuschlag auf -
heben oder einstweilen einstellen lassen :
sonst tritt für das Recht der Versteigt
rungserkös an die Stell « des verstei¬
gerten Gegenstands ,Die Nachweise über die Grundstück «
samt Schätzung kann jedermann ein»
sehen.

Grundstücksteschrie ».
1. Gemarkung Altschweier :

Grundbuch Altschweier Band 4, Heft
31 : Lgb .-Nr . 196k : 6 a 64 gm Rtb -
land , 2 a 76 gm Gartenland , zusammen
9 a 40 gm . Gewann Herrenbera — "
eingetragen auf den Namen des Ehe¬
mannes Reinhard Baumamt —; Bchit .
zung 1450 JZM .

n . Gemarkung Eifental :
Grundbuch Eifental Band 20 Heft 1«:
Lgb.-Nr . 107 : s a 33 gm Baumgarten ,
16 gm Weg , zusammen 9 a 4g qm , Ge -
wann Ortsetter Eisental — eingetragen
auf den Namen der Emilie Baumann
geb. Vollmer —; Schätzung 900 JtJl .

Bühl ( Baden ) . S. Dez . 1936 .
Notariat I als Boll streck»» gsztricht .
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Lahr.
Vereinsregister Lahr OZ . Uli : .Loh -

rer Faseutzunft " (weiland Grt -Gii -Sr )
in Lahr .

Lahr , den 26 . Nov . 193«.
Amtsgericht .
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Wolfach.
Das Enischulduugsvtrsuhr «» fttr

Heinrich Schillinger , Horbenbauer in
Kinjigial , wurde heute nach Bestätigung
des VergleichSvorfchlags ausgehoben .

Wolfach, den 1. Dez . 1936.
Entschuldungsamt .

Das Entfchuldungsv «rfahre » für
Christian Eßling «r , Dachdecker-Ehefrau
Christine geb . WSHrle in Kirnbach
( WaldhäuSle ) wurde heute nach Be-
stätigung des Vergleichsvorschlag« auf -
gehoben.

Wolsach, den 2S. Nov. 193«.
Entschnlduagsami .

Getr . Schuh« zu vkf .
stindersch. v.—.60 an
Damensch . v .—.80 an
Herrensch , v . 1.20 an
Köruerstr . 1«, p, .

Das Entschuldungsverfahre » fürLandwirt Andreas Otter Eheleute in
Schwaib - ch wurde heute nach Bestritt-
gung des VergleichSvorfchlags auf ««»

Wolfach, den 5. Dez. 193«.
Entschuldungsamt .

Zwangs .
Versteigerung .

Am Donnerstag ,
de » 10. Dez . 1936 ,
nachmittags 2 Uhr .
werde ich in Karls -
ruhe i . Pfandlokal
Herrenstr . 45 a ge -
gen bare Zahlung
im Vollstreckungs -
Wege öffentlich ver -
steigern :
l Credenz , 1 Sofa ,
1 Bücherschrank . 2
Büfetts , 1 Staub -
fauger . 2 Klaviere ,

Couch. 1 Sessel ,
Wochenendhaus .

Elektromotors . 2
chaltbebel , 1 Kü-

ckenbüfett . 120 ver -
k̂bied . Bücher , ein
Moto - Apparat . 1
Ehevrolett -Limouf .
13/46 , 6 61)1. (7507
K ' ruhe . 8 . 12. 1936
Schick u . Möhrle ,

Gerichtsvollzieher .

Versteigerungen
Donnerstag , 10. » . Freitag , 11. Dezent-ber , jeweils vorm . 10 Uhr unb nachm.3 Uhr , versteigere ich i. A . gegen barund 10°/, Aufgeld im großen Saal des
Weiße» Löwe» (747s

Kaiserfiraße 21 II .
nutzb. Speisezimmer . DM., eich ., mod.Büfett » . Kredenz , weitze u . a . Schränke ,Sofa , Stühle , Tische , schöne nutzb. Kom-mode, Bücher - od.Gewehrschrant , Sekretär
ca 9v ladellose Aehgeweihe
Barockschreibtisch.Renaissancetisch, 1 Brow .
mng , l Schützengewehr , l Flobertgewebr ,schrank - u .Tischgrammophon , Berg . Kön«sol m . Spieg . , Sinhrnateppich , ca .ZX4 m.2 Schreibmaschinen , l ar . lomb .. wei» .«maill . Herd , 1 Gasherd , 1 gr . Dauer »»randofen , 1 Eisfchrank . gr . P . Bücher.Bilder , Spiegel , schön . Metallbett , Mar -
mor -Tisch u . Wanduhren , 1 P . Küchen -
wasche , Gardinen , Störs , gr . P Zier -
und Aufstellgegcnstände . Küchcii - und
Hausgerate und Ungen . mehr .

Die Kleinigkeiten werd .
zuerst ausgeboten . Be-
sichtigung an d. Verst .-
Tagen von 0—10 Uhr .

Cchwer . Perst ( ig rer
Zirkel Z7, reles . 4W .

Freitl
6.00
6.05
6.30
7 .00
8 .00
8.05
8 .10
8.30

8.30

10.00

11 .30
12 .00
13 .00
13 .15
14.00

15.30

Sam
6.00
6.05
6.30

7 .00
8.00
8.05

Di

Don
6.0«

Frei
«.«

6.3t
7.«
9.4<

10.01

10.51

Sat
6.0

8.3

7.6
9.4
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Handballspiel
int die deutsche Wortisrtiufmeisterschafl

Hellte im Karlsruher Hochschulstadio «.

Am Mittwoch . den 0. Dezember , treffen sich die Mann -

Hasten der Universität Heidelberg und unserer hiesigen Hoch -

chule zum ersten Spiel um die deutsche Hochschulmeisterschaft,

xas Spiel verspricht schon deshalb spannend zu werden , weil
einen Vergleich der Spielstärken unserer Mannschaft mit

lex der Berner Universitätsmannschaft zuläßt , welche von

Heidelberg hoch geschlagen wurden . Ort : Hochschulkampfbahn ,

13.45 Uhr .

gnternnt . Stolthockpylurnier in Stuttgart
Vor 2000 Zuschauern wurde am Sonntag abenü in der

Stuttgarter Stadthalle das zweitägige Internationale Roll -

hockeoturnier beendet . Die Stuttgarter Vertretung hatte

schwer zu kämpfen , bis sie im letzten Spiel die Helvetia -

Lzzurris 4 : 2 besiegt hatte , zumal sich die Italiener stark

- Bvovtbevirfrt
auf die Verteidigung legten . Stuttgart beendete ungeschlagen
als Sieger das Turnier , während die Städtemannschaft von

Zürich durch ihren Sieg über Antwerpen vor den Belgiern
den zweiten Platz belegte . Di « Helvetia -Azzurris unterlagen
gegen Antwerpen hoch und belegten somit in der Gesamtwer -

tung den vierten Platz vor den Stuttgarter Junioren . Di «

Ergebnisse :
Zürich — Stuttgarter Junioren 14 : 0 (8 : 0) ; Helvetia -

Azzurris — Antwerpen 1 : 5 (1 : 1) ; Antwerpen - Zürich
4 : 5 (2 : 8, 1 : 0, 1 : 2) ; Stuttgart — Helvetia - Azzurris 4 : 2

(0 : 0, 1 : 1, 8 : 1).
<rtewtel- 9Zaer doch in Xondon

London bildet in den nächsten Monaten den Schauplatz für

einige Großveranstaltungen im Berufsboxsport . Im Februar
trifft Walter Neusel auf den früheren Weltmeister Max Baer

und vier Wochen später verteidigt der von Neusel geschlagene
britische Empiremeister Ben Foord seinen Titel gegen Jack

Petersen Die Sieger der beiden Begegnungen stehen sich mäh-

rend der Krönungswoche gegenüber .

Shimeisterschuflen detPolisei
Austragungsort ist der badische Schmarattatd
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Der Skisport hat schon immer sowohl im dienstlichen Aus -

bildungsplan als auch in der freiwilligen Körperschulung der

deutschen Polizei eine große Rolle gespielt . Besonders in den
Gebirgsgegenden und Grenzgebieten wie im bayerischen Ge-

birge, im Sudetengebirge , im deutschen Mittengebirge und
im Schwarzwald kann die Polizei auf eine sorgfältige Aus -

bildung und ständige Uebung im Skisport nicht verzichten , um
ihre Ausgaben voll zu erfüllen .

Aber auch freiwillige Ausübung des weißen Sports soll in
der neuen deutschen Polizei auf eine möglichst breite Grund -

läge gestellt werden . Hier hat sich der „Kameradschaftsbund
deutscher Polizeibeamten " seit 1933 die Aufgabe gestellt, in
Anlehnung an die dienstliche Ausbildung in besonderen Ski -

lehrgängen die ganze Polizeibeamtenschaft für den Skisport
zu gewinnen .

Nach diese in aller Stille betriebenen Vorbereitungen wird
die deutsche Polizei nunmehr auch vor der Oeffentlichkeit
Zeugnis von ihren wintersportlichen Spitzenleistungen ab-
legen . In der Zeit vom 24. bis 28. Februar 1937 werden
a m B al ö e n w eg e r B u ck i m S ch w a r z w a l d die beut-

lchen Polizei -Skimeisterschaften in Verbindung mit den va -

dischen Polizei -Skimeisterschaften ausgetragen . Träger dieser

Veranstaltungen ist das badische Innenministerium . Start -

berechtigt zu den Wettkämpfen sind alle Angehörigen der deut -

schen Polizei und der SS . Die SS . , die am 20. und 21.

Februar 1987 in Rottach - Egern die Wintersportkämpfe der

Gliederungen der NSDAP , durchführt , wird mit einer beson-

ders starken Mannschaft an den Start gehen.
Um in jeder iHnstcht die wintersportlichen Breitenarbeit

frei deutschen Polizei zu unterstützen , ist weiter als Ersatz für

die an die Wehrmacht abgegebene Schwarzkopf -Hütte im bay -

rischen Wintersportgebiet der Bau zweier neuen Polizei -Ski -

Hütten in Aussicht genommen . Die eine wird am Oberjoch

im Allgäu bei Hindelang , die andere in der Nähe von Bay -

risch Zell bei Grasenherberg 'Alpe liegen . Für den Bau dieser

geplanten Polizei -Skihütten hat der Führer selbst großes

Interesse bekundet und sich die Modelle zeigen lassen. Er

ließ sich vor der endgültigen Inangriffnahme dieser Projekte

von Staatsminister Wagner über alle Einzelheiten unter -

richten und machte selbst einige fetzx wichitge Aenderungsoor -
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Stullgojet
Donnerstag , 10. Dezember

6.00 Choral , Zeit , Wetter
6.05 Gymnastik I lGlucker
6.30 Leipzig : Frühkonzert
7.00 Frühnachrichten
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Freitag , 11. Dezember
6.00 Choral , Zeit , Wetter
6 .05 Gvmnastik I (ffiluiler )
6 .30 Königsbirg : Früh kontert
7 .00 Frühnachrichten
8.00 Frcnlfurt : Wasserstand
8.05 Wetter , Bauernfunk
8.10 Gymnastik II ( Glucker)
8.30 Saarbrücken :

Musik am Morgen
9.30 Zwei Eintopfgerichte zur

Auswahl sür den Eintopf -
. sonntag

10.00 Breslau : „ Helden
der Arbeit "

11 .30 ..Für dich , Bauer !"
12.00 Konstanz : Mittagskonzert
13.00 Zelt . Wetter , Nachrichten
13 .15 Mitwgskonkert <Forts .)
14.00 Deutschlandsender :

Allerlei v . Zwei bis Drei !
15.30 Die Geschichtevom

Bäcker Zuckerhut

Lamslag , 12 . Dezember :
6.00 Zeit . Choral , Wetter
6.05 Gvmnastik I ( Glucker)
6.30 Breslau : gröblich klingts

zur Morgenstunde
7 .00 Frühnachrichten
8.00 Frankfurt : Wasserstand
8.05 Wetter , Bauernfunk

8.00 Frankfurt : Wasserstand
8.05 Wuter , Bauerntum
8.10 Gymnastik II ( Glucket)
8.30 Breslau : Konzert
9.30 „ Die Familie baut

ein Knusperhäuschen "
I0 .O0 Volksliedflngen
10.30 . .Wer WM unter die

Soldaten . . .*

11.30 „Für dich , Bauer !"
12.00 München : MittagSkonzert
13.00 Zeit , Wetter . Nachrichten ,

» 13.15 München : Mittagskonzert
14.00 Allerlei v . Zwei bis Drei !
15.30 Eine Mütterschule bastelt

aus Weihnachten
16.00 Deutschlandsender :

Musik am Nachmittag

16.50 Stuttgart : Glückwunsch
an Kinderreiche

17.20 Mannheim : Briefe , di«
ihn nicht erreichten

18.00 Königsberg : Konzert
, 9.00 „Die Hormone "

19.45 fc 'Heim : Echo aus Baden
20 .00 Nachrichtendienst

20.10 Szenen aus Puttwis
Opern

21 .10 „Max und Moritz "
22 .00 Zeit , Nachrichten, Wetter .

und Sportbericht
22 .30 K ' ruhe : Bad .Komvonisten

Prof . Heinrich Eässimir
23 .00 Berlin : Tanzmusik
24 .00 Nachttonzsrt

QeMuitfic & kßü im fleiw

dtkA/Ch «i/ \ Ä

Uurv &fu/vk -

■Anla ^ evoti

FFJslER

arkgrafenstr . 51

8.10 Gvmnastik II ( Glucket)
8.S0 Berlin : Froher Klang

zur Arbeitspause
10.00 Hamburg : „Die

Wiesbaden brennt "
>1.30 . .Für bt® . Bauet !"
12.00 Buntes Wochenende
13.00 Zeit , Wetter , Nachrichten

13.15 Buntes Wochenende
14.00 Deutschlandsender :

Allerlei v . Zwei bis Drei !
15.00 Landjahrlager Börstingen

.15.30 Der Kindergarten , eine
NS .-CrziehUNgsstStte '

15.50 Ruf der Jugend

16.00 Berlin : Froher Fun !
für Alt und Jung

18.00 Tonbericht der Woche
18.30 Frühling , Sommer .

Herbst und Winter
1&.3Ö Eine heitere Stunde
20 .00 Nachrichtendienst

16.00 Temschlandsendgr :
Musik am Nachmittag
Barnabas d. Gsazv spielt

17.45 Jedem soll derWeiHnachts-
. bäum brennen

18.00 „ Heller und bunt ,
zur Abendstund " .

19.00 Offenes Liedersingen 1336
19.30 Cello und Gitarre
19.45 . .Erzeugungsschlacht "
20.00 Nachrichten
20 .10 „Wie es euch gefällt "
21.00 Christian Dietrich Grabbe :

„Scherz . Satire , Ironie u .
tiefere Bedeutung "

22.00 Zeit , Nachrichten-, Wetter .
und Sportbericht

22 2̂0 Washington : Kurt ®. Sell
„Worüber man in

Amerika spricht"
22.30 Unterhaltungskonzert
24 .00 Nachtmusik

20.10 Ettlingen : Kfd mit den
Grillen und Sorgen

22.00 ? eit. Nachrichten,Wetter -
Sportbericht -

22.30 Lewzig : „Und morgin
ift Sonntag "

24.00 Frankfurt :
Heut ' tanzen wir !

Deutschland
sendet -

Donnerstag , 10 . Dezember
6.00 Glockenspiel, SKorgentuf ,

Wetter , Schallplatten

9.30 Leipzig : FriHIonzert
7.00 Nachrichten
9.40 Kindergvmnaftil

10.00 ffioIIsUedfinuen
11.05 Vorratswirtschaft im

bäuerlichen HauAhalt
11.1» Soewetterbericht
11.30 Der Bauer spricht —

Der Bauer hört : Wetter

12.00 Breslau : Musil z . Mittag
13.00 Glückwünsche
13.4» Neueste Nachrichten
H .00 Allerlei v . Zwei bis Drei !
15.00 Wetter - u . Börsenberichte ,

Brogramtnhinweise
15.15 Praktische Weihnachts¬

arbeiten

15 .40 Oslar Jölli singt
goewe -Balladsn

16 .00 Kiusik am Nachmittag
18.15 Junge Dramatiker
18.45 Was interessiert uns

heute im Sport ?
19.00 Guten Abend , lb . Hörer !
18.45 Zwischenmusik •

20 .00 Deutschlandhalle :
Kundgebung zum „Tag
der Deutschen Presse "

22.00 Wetter -, Tages - , Sport .
Nachricht ,̂ Deutschlandecho

22 .30 Eine kleine Nachtmusik
22 .4S Ssewetterbericht
23 .00 Barnabas v Geczh spielt

Freilag , 11. Dezember
«.00 Gtackenspiel, Morgenrus ,

er , Schallvlatten
6.30 . . . > Imberg: Frühkoitzcn
7.00 Nachrichten
9.40 Aus den Kombdianten .

Geschichten v . P Ernst
10.00 Nun freuet Euch — Ihr

Arm ' und Reich' !
10 .20 Svielturnen im

Kindergarten
11.1» Seewetterbericht
11.40 Der Bauer spricht —

Der Bauer hört : Wetter
12 .00 Köln : Die Werkpause
12.5» Zeitzeichen der Seewarte
13.00 Glückwünsche
13.1» Köln : Musik zum Mittag
13.4» Neueste Nachrichten
14.00 Allerlei v . Zwei bis Drei !

15.06 Wetter und Börse ,
Programmhinweise

15.1» Äinderliedersingen
15.40 Was schenkst Du denn '

zu Weihnachten ?
16.00 Musik am Nachmittag
17.50 Singt mit , HI singt vor !
18.1» DaS Volkslied in der

Klaviermpsik

18.30 Weg des Geiste« —
Weg des Kampfes (1) .

19 .00 Guten Abend , lb . Hörer !
19.4» Breslau : 14 Millionen

Holzfiguren ziehen in
den Kampf .

20.00 K - rnsprucb . Wetterbericht ,
Kurznachrichten

20 .10 Keine Angst vor der
Sinfonie !

21 .10 SturmwanderuNz
21.30 Zur Unterhaltung
22 .00 Wetter - , Tages , und

Gvortnachrichten
22.20 Washington : Worüper

ntgn in Amerika spricht.
22.Z0 Eine kleine Nachtmusik
22.45 Seewetterbericht
23.00 Nachtmusik

Samstag , 12. Dezember
6.00 Glockenspiel, Morgenruf .

Wetter , Schallplatten
6.30 Br "slau : fröhlich

klingts ?ur Morgenstunde
7 .00 Nachrichten
9.40 Kleine Turnstunde für

die HauSfrau

10.00 Die versäumte Predigt
10.30 fröhlicher Kindergarten
11.1S Dcewetterbericht
11.30 Kamvs dem Verderb !
11.40 Der Bauet svricht —

Der Bauer hört : Wetter
12.00 Saarbrücken :

Musit zum Mittag

13.00 GlüKvünsche
13.4» Neueste Nachrichten
14.00 Allerlei v . Zwei biS Drei !
15.00 Wetter und Börse .

Programmhinweise
15.10 Ruf der Jugend !
15.15 „ Und mögen die Spieker

auch Ichelten *

I5 .S0 Wirtschaftswochenschall
13.45 Was sagt Ihr dazu ?
16.00 Nach dem Schassen reget

Hände — ein sorgenfreies
Wochenende !

18 .00 Volkslieder . Volkstänze
18 .45 Svort der Woche
19 .ZV Vom Kailerhos zur

Reichskanzlei

20 .00 Kernfpruch . W«tte »pericht.
Kurznachrichten

20. 10 Frankfurt : Frl .Mandatin
2J .Ö0 Weiter -, Tages - u . Sport -

nachticht.,Deutschlandecho
22 .30 Eine kleine Nachtmusik
22 .45 Seelvetlerboricht
23.00 Wir bitten zum Tanz !

Karlsruher Wochenspiegel
Anekdote» ttm Spieler und Schiedsrichter. Im ällsonntäg^

lichen Äanlps mit
dem Lederball geraten sich oftmals Spieler und Schiedsrichter
^.wortfechtenderweife " in die Haare . Das Ende davon ist
meist Hinausstellnng und Bestrafung des „gesprächigen" Spie -
lers , sofern seine Konversation dem Ŝpielleiter in zu traf »

tigen und rauhe » Bahnen sich bewegend erscheint. Und das

geht ja auch in Ordnung . Aber eine gesunde Dosis volls -

tümlichen Humors enthalten doch manches Mal diefe „Dif -

serenzen ". Als wir dieser Tage mit dem von der „Fifa "'-

Tagung in Frankfurt kommenden Generalsekretär Dr . Ivo
Schricker in einem gemütlichen Plauderstündchen zusammen -

saßen , erinnerten wir uns dreier solcher humorvoller Be -

gebenheiten , die wir f >er Sport -Leserschaft der „BP " nicht
vorenthalten wollen .

In einem Pokalkampf rieb sich ein Spieler , der ob seiner
Beredsamkeit und „nicht immer sanften " Spielweise bekannt
war , dauernd mit dem Spielleiter , resp . dessen Entscheidun -

gen. Als er wieder einmal von dem Pfeifenmann gestellt
wurde , und eine Moralpauke erhielt , raffte er sich zu der
Antwort auf : „Jetzt fehlt nur noch, daß Sie behaupten , Sie
feien ein Schiedsrichter "

, worauf er sich selbstverständlich de«
weiteren Verlauf des Spieles von außen ansehen wußte .

Im Spiel einer Matrosenmannschaft auf morastigem Bo «
den ereignete es sich , daß dem Spielleiter ein Klümpchen
Schmutz in das Auge traf . Er pfiff das Spiel ab, begab
sich zur Seitenlinie und bat den dortigen Linienrichter mit
folgenden Worten um Hilfe : „Mir ist Dreck ras Auge ge¬
flogen , würden Sie mir das nicht entfernen ?", worauf eia
dabei stehender Matrose dergestalt in die Unterhaltung ein -

griff : „Den haben Sie den ganzen Nachmittag schon drin ".
In einem Verbandsspiel wurde ein , übrigens hochquali-

fizierter , aber mit den Sportgesetzen oft in Konflikt kom-

mender Spieler wegen eines Deliktes des Feldes verwiesen .
Nach dem Spiel sagte ihm ein besorgter Verantwortlicher

^seines Vereins , er möge zum Schiedsrichter gehen und sich
entschuldigen . Der Spieler folgte willig dem Ansuchen und
kleidete seine Entschuldigung in folgende Worte : ..Herr
Schiedsrichter , Sie haben mich schon einmal herausgestellt ,
heute wieder , s 'nächste Mal rußt 's " !

Diese drei Anekdoten haben den Vorzug , wahr zu fein.
Die erste begab sich in Leipzig , die zweite im Ausland und
die dritte — in Karlsruhe .

t. Karlsruher Hallenhandballturuier — ei« voller Erfolg

Wenn sich zu einem erstmals aufgezogenen Hallenhand -
balltnrnier in einer Stadt wie Karlsruhe , wo Handball an

' sich publikumsmäßig , noch nicht .allzuhoch im Kurs steht gegen
2000 Zuschauer einfinden , dann darf man wohl von einem
vollen Erfolg sprechen. Gaufachamtsletter Neuberth kann
mit Stolz auf diesen wohlgelungenen Versuch blicken , der An --

reiz genug bietet , auf dem einmal beschritten ?» Weg weiter
zu gehen . Denn — und das ist die wichtigste und erfreu »
lichste Feststellung — die Zuschauer gingen , mitgerissen vo»
den kaleidoskopartig wechselnden , prächtigen Kampkvilderu
und ausgezeichneten Leistungen der Mannschaften , begeistert
mit . Und wo einmal Begeisterung und Enthusiasmus für
eine »<v «che sich ewst«llsn / f<wtn es . um deren Fortentwicklung
und sich steigernde Popu .laMA .t '

Wcht -fchltcht bestellt fein . Und
da biete Veranstaliuttg 'en noch den Vorzug haben , von
keinerlei Witterung abhängig zu sein und die Zuschauer die
Annehmlichkeit haben , sich im Trockenen zu befinden und —

sitzen zu können , kann man ihnen für die Zukunft ein nur
günstiges Prognostikum stellen , was dieser schöne Kampfsport
auch durchaus verdient . Der Anfang ist gemacht, der Weg
geebnet , auf denn zu weiteren Taten !

Badische Herbstmeisterschaft weiterhin »»eutschiede «.

Mit großem Interesse sah man ' in Baden und darüber
hinaus dem für die Tabellenführung , und die Herbstmeister -
schaft so außerordentlich wichtigen Kampf BfR . Mannheim
gegen Waldhof entgegen . M000 Zuschauer hatten sich im
Mannheimer Stadion eingefunden und erlebten einen er -
bitterten Kampf ohne Entscheidung . Das heißt , es fiel zwar
wenige Minuten vor Spielende ein zweites Waldhsftor aus
einem direkt verwandelten Freistoß , doch wurde es vo»
Schiedsrichter Unverfehrt -Pforzheim nicht anerkannt . Das
gab Anlaß zu einem Tumult im Publikum , der '

sich auch
nach Spielende fortsetzte , sodaß Platzordnung eingesetzt
werden mußte , um Zwischenfälle zu vermeiden . Die Ent -
scheidung des Schiedsrichters Unversehrt in dem fragliche «
Falle soll hier nicht auf Recht oder Unrecht geprüft werben ,
denn da müßte man zunächst einmal wissen, ob er aus direk-
ten , oder indirekten Freistoß sin letzterem Falle müßte der
Ball von zwei Leuten gespielt oder berührt sein,' dürfte also
nicht direkt verwandelt ' werden ) entschieden hatte . Für uns
erhebt sich lediglich Sie Frage , ob de ipielleitende Behörde
recht getan hat , für dieses Spiel einen Schiedsrichter aus
Pforzheim zu bestellen , der überdies noch dem dortigen FC .,
der bekanntlich in engstem Wettbewerb mit den Seiden
Mannheimer Vereinen um die Meisterschaft steht, als Vor -
standsmitglied angehört . Wir müssen diese .Frage verneinen
und können uns in diesem Falle besonders darauf berufen ,
als Karlsruher uninteressiert an diesem Spiel und seinem
Ausgang zu sein . Es steht uns fern und weitab , Schieds -
richter Unversehrt , den wir gut kennen und als Pfeifenmann
schätzen , einer Begünstigung in der ober jener Richtung zu
zeigen . Aber wir finden es unverständlich , schon um jedem
Verdacht ' von vornherein die Spitze abzubiegen , zu einem
Spiel von so entscheidender Bedeutung einen Spielleiter
eines dritten , interessierten Vereins zu bestellen. Schließlich
sind wir ja alle nur Menschen und keiner kann aus seiner
Haut heraus und im Unterbewußtsein tut sich mal dirs und
jenes , was bei Dcsinteressiertheit ausscheidet. Weshalb also
schon einen Schiedsrichter solchen Komplexen aussetzen ? Das
kann und muß in Zukunft seitens der spielleitenden Behörde
vermieden werden , die ja selbst das größte Interesse daran
hat und haben muß . daß alle Spiele reibungslos verlaufen .

Ei« Spiel SFB . — Phö «ix a» Weihnachte« ? Man munkelt
gegenwärtig in

Sportkreisen von obiger , g .planter Begegnung . Und es
wäre fürwahr für die Karlsruher Sportler ein Ereignis ,
das gewaltiges Interesse auslösen würde . Ein Phönix in
ausgezeichneter Form , ein KFV ., der auf dem Weg spie-
lerischer Verbesserung ist . ein Spiel ohne nennenswerte Un -
kosten für beide Vereine und ein bestimmt zu erwartender
Massenbesuch . Das wäre wirklich eine sportliche Feiertags -
delikatesse . Beschert sie den Karlsruher .Sportlern zu Weih ,
nachte»^, sie werden euch Dank wissen! Spec .tator .
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FILM von HEUTE
Morgan latjter tag I

Versäumen Sie nicht!
die weltbekannte Operette
tob Franz Lebär ,

mit Marta Eggerth
Htm SBbnker — Lade
Englisch — Radoll Carl
Jugendliebe haben Zutritt .
Anfang 4.00 , 6.15, 8.30 Uhr

Nur nodi heute und morgen I
. Versäumen Sie nldit :

„ Da bist mein Glück"
mit : Benlamino Glgll ,Isa MIranda , Gnstav Waldan,Anni Markart , Joe Stöcke ! u.a .m.

Beginn : 4.00, 6. 15, 8.30 Uhr
Jugendliebe zugelassen I (7453

pAli
PÜ

Das Lustspiel von Formal

laMg Manfred Lo— ll
Grata Welt« , Walter Slelnbedt

». a (7451
Beginn : 4.00, S.15, 8.30 Uhr .
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Mihi USEUM Heut «
Mittwoch

Arthur Ostermann vi
"

™« 1":
Reidisaend .Berlin mit «einem KSnstlerorcbester
Abends : Konzert u . Tanzi

Cati des
WAelAnc Karlsruhe , amtSSICllS Mühlburger Tor

Heute Hausfrauen -Nachmittag
and Tanz > Abend 7470

Kapelle : H . Wlsmach spielt — Llssy Klein singt .

JFf W
I

Badische«.
Staatstylatkr

Mittwoch ,den ». D-». 1936
H 10 (Mittwoch ,
miele ) ,. S I , S.

Th .-Gem . l . u . U .
S .-Gr .

MeisterGuIdo
Komische Oper

von Noetzel
Dirigent : Keilberlh
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Baumann , Grether ,
Haberkorn . HAcn -
gatz , Etterer , Klefer ,
Löser, Schocvftin ,
Schuster . Strack .

Anfang 19.30 Uhr
Ende 22 .30 Uhr

Preise D
(0,70—5,00 JIM )

So . , 10. 12 . :
Kabale und Liebe,

(7655

| Weinhans |

Just
TXgl. ab 8 Uhr

Vorsfeltano
Jeden Mlttwodi
n. Samstag bei
kleinen Preisen

Sehr gut möblierte
Zimmer

m. 1 od . 2 Betten ,
m od. oh . Pension ,
sind ab 12. 12. 3«
zu vermiet . Tisch-
gaste erwünscht . *

Pension Scherer ,
BiSmaxckstr, 37 a ,

Telefon 6779 .

Höhen - Kinderheim
1100 m über dem Meere 7dS3

Breitnau -Ramshaid « bei Hlnterzarfen .
Aerztl . Aufs . — Kl . Kreis — Prospekte — Referenzen

ab 9 . 50

Formidiane

Polstersessel
ab 12 50

in vielen Preis¬
lagen bis zur
besten Qualität .

51« wundern
sldi Ober Aus¬
wahl u. Preise 1

Christmann
Kaisers » . «35,

>d . Ad. Hltler -PI . |
neben Schöpf

| Autolief . fiel H
5561

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Kater

zugelaufen , grau¬
weiß getigert .

Huck .
Kaiserallee 87. IV .

Mietgesuche

Eimer
ffir 7416

KOdieBabfaiie
Otto Stoll

Kaisei platz .

Unterstell -
« Sglichkeit f . Last¬
od . Personenwagen
im Hause Rheinstr .
77 zu vermieten .
WalterLeonardic

Verwaltungen
Amalienstratze 29

Kernspr . ISS . (7656

Langhaar . Dackel
(Hündin ) schwarz-
braun , IV- I ., f. g .
erzog . , auch f . Jä -
ger geeign . . i . A.
zu verkf. Sofien -
str . 49 , 2. 6t . 7502

5 - 8000 Mk.
auf Hypothek zu
5J/i—6 •/• Zins ge-
sucht . Angeb . — f .
Geldgeber kosten-
frei — a» (7471

August Schmitt
Hhpothekengeschäf»

Karlsruhe ,
Hirschstr .43. T . 2117

2 groß - (7561
Garagen

in der Gartenstr . 75
m . el .Licht a . fof. zu
verm . , evtl . 3-Zim .-
Whg . ab 1.4.37 dazu .
mi . 6 . Gebr . Kalb ,
Bachstr . 43. Tel .2073

m

Neubau
in guter Weftlage
mit Kleinwohnun -
gen. sehr günstig
zu verkaufen , <7658
Anz . ca. 12 000 .—.
WalteileoMrdk

Amalienstr . 29.
Fernspr . 188 .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Bittteilungen bet NSDAP entnommen
Sie Deutsche Arbeitsfront — Kreis -

waltung Karlsruhe , Fachschaft Haus ,
«ehllfmueu . Bis 15. Dez . Anmeldung
zu in Lehrgängen : Kochen. Backen,
Sorratswirtschaft , Haushaltspflege , Se >
sundheitspftege , Nähen u . Wochenend-
wrse . Beginn : Mitte Januar 1937 .
Sprechstunden : Dienstags 16—17 Uhr ,
Freitag 17—18 Uhr . in der Kreiswal .
hing . Lammstrabe 15.

NSL » . Kreisamtsleitung Karlsruhe :
Die nächste Pflichlveranflallung findet
vc :: am Mittwoch . 9. Dez ., 17 Uhr ,
im Studenlenhaus . Redner : Direktor
A>r , Alfred Schwetckert-Konstanz Thema
ILarum immer noch rassenpolMsche
Schulung ?

RS .-Frauenschaft — Deutsches Fra « .
euwerk . Ortsgruppe Südwest I . Am

Eiiiwoch . 9 , Dez . . 20 Uhr . Heimabend
Nebenzimmer der „ Sacht am NSetn '

BD « . . Unter »»» 109. Stelle KI
» m Mittwoch S. Dd ., 14 U| c, (■
farmMbe » » ch« i»>»>abnahm «.

Gesucht wird «ine

z Nmmer-
Wohnung

mit Küche u . Bad .
Möglichst Nähe der
Arbeitsgauleitung ,
per 1. 1. 37. An -
gibote sind zu rich-
tat an die ArbeitS -
gauleitung , Herren -
straße 45 a . (7657

Zu vermieten

Stellen¬
gesuche

17jShrigeS "

Mädchen
daS schon gedixnt
h-at . sucht für Mitte
Januar oder An -
fang Februar Stil ,
lung in Private
Haushalt .
Angeb . u . Nr . 1128
ort bi»..aai . Press ».

( OLOSSEUM
V » THEATER

Das Programm d. Sensationen
Heute Mlttwodi nachm . 4. 15 Uhr
III . Werbe- 7447

Ha osfraaen - Nachmittag
75 Pfg . / Volle» Programm / 50 Pfg.

Abenda Anfang 8. 15 Uhr ™~ ™"

Löwenracben
HEUTE

Mausgrauen
nachmittag
Vollständig .Programm
bei kleinen Preisen .

Kapelle Franz Ploner .

Regina .
Sie versäumen tatsächiidi etwas ,wenn Sie das Programm im Reginanicht gesehen haben mit d. Sensation
CharloUe 9ren
das Elastik - Wunder !

Offene Stellen

Ehrliches , fleißiges
Ha htg.- Mäccu.
zu 3 Pers ., w . Er¬
krankung d. Mäd >
chens i . Dauetstell ,
sofort gesucht, '

Bürklinstr . 5. IV .

manchen od. Frau
S. Aushilfe wegen
Erkrank , von mor¬
gens g Uhr 6HS 4
Uhr nachm . gesucht.Mit Zeugn . Vorst,
bei Dennig ,

W-idstraße 65.

junger Mann
mit gewandtem Auf¬
treten und möglichst
eigenem Motorrad , der
sich zur persönlichen
Acquisition eignet ,
gegen festes Gehalt und
Provision von Verlag
sofort gesucht .
Angebote mit Referen¬
zen unter Nr. 1127 aa
die Badlsche Presse

Vertreter
welcher bei Behörden u . d .
stxie bekannt ist und über etia
bautechn . Kenntnisse verfügt , für

meine behördl . zugelassene Luft -
schus.Verdunkelung gegen Provi «
sion gesucht. Eime Reil . -Unterstütz .

A. F. Ebert ?«>
Soüoroeberei , 8ti »iil - « . tt

W elbnMhifSeblaterl
& sireicnnoizet öfter-

II0SSIB1 SSSSSSt
ftniTTHT jttiigts ^

(rsteaut ?

oohüiiu Prospekt r» vor-

Heute 4 Uhr
Nachmittag der Dame
mit vollem Program ml

Parkschlöble Durlach
Die beliebte TANZ -

S t r ü b e I
Täglich bis 3 Uhr j

7617

Puppenwagen
Slinderslülüe
Wäschelruhen

am Korbmöbel
Ludwigs- Minder tragen
Piltz Polstersessel

Beachten Sie meine Auewahl urd Preise '

Nähmaschinen von RM. 123.» an
Weltmarke , fabrikneu , versenkbar , auf Holzge-
stell, auch in Wochenraten von ■JIM 1.50 bei kleinem
Aufschlag, Lieferung frei Haus . Altmaschinen , sowie
Ehestands , und Bedarfsdeckungs -Scheine in Zahlung .Verlangen Sie unverbindlichen Besuch. Postkarte mi,Angabe der Besuchszeit genügt . ( 7652Konr. MIchel, Nähmafch nen - Vartretg. , Mannheim,El , 14, 1 Tr.

Achtung ! Eintopf .
Das nahrhafteste , kräftigste und bil¬
ligste Eintopfgericht ist Chr . Riibs

Hübezcthl
Schwäbische A rMaultaschen . . pro Stück O ^

Fleisch, Bratwurst und Grünfüllung
Postkarte genügt und wird vergütet .
Lieferung frei Haus . 7659

Chr. RübMarlenstrafte49
und Weider -
straBe 68 Hof.

£ l|llllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllll£

i
FRIDA LOCHHER
Hohensonne / Massage
Amalienstr . 67 , 1 Trepp.

Kaufgesuche

Uhrw .-Eisenbahn ,
Spur 0. zu kaufen
gesucht. Preisange -
böte u , Nr . 1129 *
an die Bad . Presse .

BrMarHen -
Sammlung , sowie
auch Marken einz .,von 1850 — 70, zu
kaufen gesucht.
Offert . - . « 7660
an die Bad . Presse ,

Nur noch wenige Tage und der Silberne
Sonnlag ist da ! ! Alle Kräfte müssen jetzt
eingesetzt werden , um das Weihnachts¬
geschäft an diesem Sonntag zu einem
vollen Erfolg zu bringen . Nutzen Sie die
letzten Tage vor dem Silbernen Sonntag
noch durch Anzeigen , die Ihnen Käufer
bringen . Tausend u . abertausend Wunsch¬
zettel wollen an diesem Tag erfüllt werden !
Kommen Sie deshalb mit guten Rat¬
schlägen — und Sie haben Erfolg ! Inse¬
rieren Sie auch die kleinen Geschenk -
Artikel in den Preislagen von M . 1. - bis
M . 10. - , denn sie werden immer gerne
gekauft . - In Ihrer Hand liegt es , ob einer
die Tür dem andern reicht . Gehen Sie also
aus Ihrer bewußten Reserve heraus ! Treten
Sie aus dem Dunkel in das Licht der Oef -
fentlichkeit ! Sagen Sie den tausend und
abertausend Käufern schon zuhause , wo
sie ihre Wünsche gut und preiswert er¬
füllen können . Schaufenster alleine schaf¬
fen es nicht . Erst wenn die Anzeige in der
B .P. mithilft , wird sich der klingende Er¬
folg einstellen . Eine Zeitung , die ein Ver¬
trauensband mit dem Leser verbindet und
so die größte Resonanz aufweist , ist die
B .P. ! Ihre Weihnachtsanzeigen gehören
in die B .P. !

'

Durch der Zeitung Rat -
Wird der Kauiwunsch Tat !

Weihnachtfeiern
w neuen ÜH2üg!

Das erhöht die Weflv-
aachtstimmuag — «ad
brauchen könne« Sie
1ha so wie w . • Unser
Lager ist besonders
sorgfaltig sortiert fai
alle« Größe« «ad für
jede « Geldbeutel

Strapazier Anzöge
E58 . - 52 . - 45 . - Z5

Kammgarn-Anzoge

So gemütlich
worden Sie manchen Abend In
Ihrer Familie verloben , «renn Sie
»ich fOr ein gutes Rundfunk »Ger8t
all Festüberraschung entscheiden .
Welches Modoll Sie wählen und
wie Sio sich die Bezahlung leicht
machen können , das erfahren Slelm

MUSlKHflUS

Kaiserstraße 175 |
neben Salamander

Teilzahlung bis 15 Monate für SS
Karlsruher Stromabnehmer und b s ~
18 Monate IQr Mitglieder der Be- s =
amtenbanks — Handharmonikas , =-
Pianos — -Schallplotton . (7325

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiii

78 . - 68 . - 58 . - 54, -

Schwarze and sehwars -welB
gestreifte Anzüge tat gro¬

ßer Auswahl .

Herren -Bek leidung

I iBH :
Karlsruhe . Luäwigsflatt

Sonntag geöffnet : t -7 Uhr

viele bequeme Forme «,auch zu eigener Stickerei

J . Kirrmann
^

607
^

Lichtpausen
FrifzFifdier,K8iserstr.i28 . Tei .l072

uiohlmufh -
apparata

Neufüllungen fachm .
Zeitgem . Preise .
Auskunft über Kuren

Friedrich Brand
Baden - Baden

_ LnlsenstraSe 18
Hf "Ädress * merken I

Persönliche Beratungen durch be«

§ Handschrifideuter |
in allen Fragen , die Charakter und
Wesensveranlagung Ihrer Kinder ,Freunde , Partner , Ihres Personalsusw . betreffen ^- Mündl . 2 M . Schrift !,ab 3 M R - inacher , Gr ?phologe , Karls -
ruhe a . Rh '., Marienstr . 27, III . Besuchs-
zeit : 11—13 und 15—20 Uhr . (6813

Denken Sie daran
plSIzIichen Schmarren vorzu¬
beugen . Ein Jahrtehnle be¬
wahrter Heller gegen Kopf-
und Nervenscfcmerteiw
MigrJne und Neuralgien ,
sowie Unbehegan Ist
das rasch und mild
wirkende CHrovanilla »
Stets bekBmmlleh —
unschädlich . In Apothe¬
ken 6 Pulver - oder 12 Ob¬
laten - Packung RM 1.10.
Man verlange ausdrOdclidti

CITROVANILLE

Win
Dcu

p DC5

Ortsgruppe Mühlburg I, Hardtftraße S7
Mittwoch , den 9. Dezember , von 14—17 Uhr Kohlenschewaueigat «.

Ortsgruppe West
SuSgabe von Kohlengutscheinen am Donnerstag , 10. Dezember , und iioatifür die Gruppen A und B von 8'/t bis 9 Uhr :

für di« Gyippe C von 9 bis 10 Uhr :
für die Gruppe D Nr . 1—100 von 10 bis 11 Uhr , Nr . 101 bis Schluß M*11 bis 11-/, Uhr .
für die Gruppe E Nr . 1—125 von 14 bis IS Uhr , Nr . 126 bis Schluß von15 biS 16 Uhr
für die Gruppe F Nr . 1—150 von 16 bis 17 Uhr . Nr . 181 MS Schluß voA I17 bis 18 Uhr .

Ausgabestelle Lesstngstraße 78. Ecke Gartenstraße . Die Ausgabezeiten stntgenau einzuhalten .

Ortsgruppe Hochschule , Waldhorustraße 20
Für die Hilfsbedürftigen sämtlicher Gruppen findet eine Ausgabe statt,und zwar wie folgt :

Gruppe D : am 9. Dezember 1936. vormittags von 9—12 Uhr
Gruppe E : am 9. Dezember 1936, nachmittags von 3—« Uhr
Gruppe F : am 10. Dezember 1936. vormittags von 9—12 Uhr

Ortsgruppe Opstadt
Betr . Kohlengutscheine. Achtung ! Auf Sie richtige Reihe «-

folgen achten :
Donnerstag , den 10. Dezember , morgens von 9—>/,ll Uhr .Tonnerstag , den 10. Dezember morgens von >/»ll —12 Uhr.Freitag , den 11. Dezember , morgens von 9—>/,ll Uhr.Freitag , den 11. Dezember , morgins von ' /«U —12 Uhr .Gruppe A B : Freilag , den 11. Dezember , mittags von 12—13 UhrNicht abgeholte Kohlengutscheine versallen .Die ganz Bedürftigen aus Gruppe C können am Donnerstagabend t»der Sprechstunde in sehr beschränktem Maß Antrag auf Kleider usw stellen,ebenso noch die Gruppe A/B . Die anderen Gruppen werden wieder ausge»rufen .

Gruppe C:
Gruppe T :
Gruppe E :
Gruppe K :

Ortsgruppe Karlsruh « Hardtwald der RSB .. Jahnstr .Ausgabe vo» Vohlengutscheiueu
am Mittwoch , de » » Dezember IS36.Gruppe A . ? . ? . X. ff . R n» d>mitwa » von 3—6 Udr.t * IU ««abeteuai UM gnu « « - zuhält « .

tt «
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